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Nr. 304. Morgen: Ausgabe. 


Die Freilaſſung Schnäbele's, 

Die Anſicht, welcher wir kürzlich Ausdruck gaben, daß es der Re: 
gierung nicht ſowohl darauf ankommen werde, an der Perſon des 
überwieſenen Verletzers unſerer Geſetze ein Exempel zu ſtatuiren, als 
vielmehr den Hergang ſelbſt und die Methode der gegen das Deutſche 
Reich verübten Feindſeligkeiten zur Evidenz zu bringen, hat ſich durch 
die Freilaſſung Schnäbele's beſtätigt. Das Verfahren der Regierung 
findet die allgemeine Anerkennung; ſie kann nun, nachdem ſie den 
Franzoſen jeden Anlaß zur Beſchwerde entzogen hat, ihre eigenen Be⸗ 
ſchwerden mit deſto größerem Nachdruck verfolgen. 

Die Freilaſſung Schnäbele's war ein Act völferrechtliher Cour- 
toiſie, nicht die Erfüllung einer rechtlichen Verbindlichkeit. Das Lehr: 
buch des Völkerrechts von Heffter ſagt kein Wort davon, daß die 
Grenzbeamten ſich des Privilegiums der Exterritorialität erfreuen. 
Allerdings wird der Fall wohl noch niemals vorgekommen ſein, daß 
ein ſolcher Beamter im Nachbarſtaate mit Haft und Anklage verfolgt 
worden iſt. Wenn er ſich unnütz macht, ſo beſchwert man ſich bei 
ſeiner Regierung über ihn und bittet, ihn durch einen Nachfolger zu 
erſetzen, mit welchem man die Annehmlichkeiten eines ungezwungenen 
Grenzverkehrs beffer pflegen kann. Andererſeits ift es eben fo un: 
erhört, daß ein Grenzbeamter, der amtliche Veranlaſſung hat, täglich 
mit dem Nachbarſtaat und auf deſſen eigenem Grund und Boden zu 
verkehren, ſich feindlicher Handlungen gegen dieſen Staat ſchuldig 
macht. So ungewöhnliche Handlungen fordern eine ungewöhnliche 
Repreſſion heraus. Hätte die Regierung die Freilaſſung Schnäbele's 
verweigert, ſo wäre dies ein politiſcher Fehler geweſen, aber eine 
Verletzung des Voͤlkerrechts wäre, ſoweit wir uns in einer fo ſchwie⸗ 
rigen Materie ein Urtheil geſtatten dürfen, daraus nicht herzuleiten 
geweſen. 

Durch die jetzt vollzogene Freilaſſung des Verhafteten wird die 


öffentliche Aufmerkſamkeit abgelenkt von den nebenſächlichen Fragen, Lan 


mit denen man fi bisher faſt ausſchließlich beſchäftigt hat, ob die 
Verhaftung auf deutſchem oder franzoͤſiſchem Boden erfolgt it und 
ob eine amtliche Aufforderung zum Betreten des deutſchen Bodens 
vorangegangen war. Dieſe beiden Fragen ſind jetzt erledigt und es 
wird an der Zeit ſein, ſich mit der Hauptfrage zu beſchäftigen, wie 
die Handlungsweiſe des Verhafteten ſelbſt zu beurtheilen fet. Gerade 
weil wir den Frieden mit Frankreich in der ſehnlichſten Weiſe win 
ſchen, und weil wir der Auffaſſung, daß Frankreich ſich mit Kriegs⸗ 
abſichten trage, nach Kräften entgegengetreten ſind, fühlen wir uns 
verpflichtet, in der nachdrücklichſten Weiſe unfer Mißfallen mit einem 
Vorfall auszuſprechen, deſſen Wiederholung allerdings mit einem 
dauernden Beſtande des Friedens kaum in Einklang zu brin⸗ 
gen wäre. 

Wir machen allerdings gar kein Hehl daraus, daß wir die Vor⸗ 
ſtellungen über Spionage, die heute weit verbreitet ſind, für ſehr 
abergläubiſch halten. Man fehlt hüben und drüben. Wir haben ge⸗ 
lächelt, als die Franzoſen ihre Mißerfolge von 1870 auf die deutſche 
Spionage ſchoben. Die Entſcheidung dieſes Krieges lag in den 
Schlachten von Wörth, Metz und Sedan: nicht ein einziges Moment 
wird man in der Geſchichte dieſer Schlachten auffinden, das darauf 
zurückzuführen wäre, daß die Deutſchen irgend welche Umſtände ge⸗ 
kannt hätten, die ſie nicht aus allgemein zugänglichen Büchern 
und Karten hätten erfahren können. Dieſer Krieg iſt wahrlich 
durch ganz andere Umſtände entſchleden, als durch Spionage. 
In den Zeiten, in welchen ein Heer von 10000 Mann als ein ge⸗ 
waltiges erachtet wurde, konnte die Kenntniß einer Furth oder eines 
Paſſes den Ausſchlag für eine Entſcheidung geben. Bei den heutigen 
Dimenſtonen der Kriege und der Kriegstheater ſinken ſolche Dinge zu 
untergeordneten Momenten herab. 

Trotz alledem ſucht mit Recht jeder Staat ſich gegen Spionage 
nach Kräften zu ſchützen. Kein Staat lehnt es ab, wenn ihm Nach⸗ 
richten zugetragen werden, deren Kenntniß ihm nützlich werden kann. 
Wenn ein Ausländer, der ſich innerhalb der deutſchen Grenzen auf⸗ 
hält, allerlei Dinge fieht und hört und feiner Regierung zuträgt, 
deren Kenntniß uns nachtheilig werden kann, ſo müſſen wir uns 
dies gefallen laſſen. Eine ſtrafrechtliche Reaction gegen ſolche Dinge 
iſt bei uns immer nur dann eingetreten, wenn der Kundſchafter dazu 
griff, Beamte zur Pflichtverletzung zu verleiten oder Dinge trieb, die 
das Geſetz ausdrücklich als unzuläſſig bezeichnet. 

Eines derartigen ſtrafbaren Einverſtändniſſes mit deutſchen Be⸗ 
amten iſt nun aber Schnäbele in amtlichen Kundgebungen beſchuldigt. 
Wir haben es nicht mehr mit officiöſen Zeitungsartikeln, ſondern mit 
der Note des Reichskanzlers an den franzöſiſchen Botſchafter, alfo 
mit einem Schriftſtück zu thun, defen Angaben über jede Anzweife · 

ng erhaben find, Wenn ein franzoſiſcher Unterthan in privater 
Stellung fi) ſolcher Beſtechungsserſuche ſchuldig gemacht hätte, fo 
würde einerſeits dem gerichtlichen Verfahren ſein Lauf zu laſſen ſein, 
andererſeits würde es an jener Handhabe fehlen, die franzoͤſiſche Ne: 
gierung für eine ſolche Verfehlung in Anſpruch zu nehmen. 

Nun iſt aber Schnäbele Beamter. Er hat in ſeiner amtlichen 
Eigenſchaft vielfach den deutſchen Boden betreten, als Beamter mit 
— Behörden verkehrt, und hat die beſondere Autorität, welche 
begehen, die an Jedermann ohne Ausnahme ſtrafbar ſein würden. 
Die franzöfifche Regierung del für een Fee reclamirt und 
bat damit Erfolg gehabt; ſie kann ſich der Conſequenz nicht entziehen, 

daß ſie für den weiteren Verlauf der Dinge eine gewiſſe Verant⸗ 
wortlichkeit zu übernehmen hat. 

Sie hat mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln an den Tag 
zu legen, daß fie das Verhalten ihres Beamten praktiſch mißbilligt. 
Das Verfahren gegen Schnäbele wird ja fortgeſetzt werden und wird 
anſcheinend zu feiner Verurthellung führen. Allein diefe Verurthei⸗ 
zung wird nur eine ſolche in elligie ſein. Sie hat nur den Erfolg, 
daß der Thatbeſtand vor allen Augen klar gelegt wird; eine Straf⸗ 
vollziehung kann nicht eintreten, weil der Verurtheilte fih in Zukunft 
vor den deutſchen Grenzpfählen ſehr ſorgfältig hüten wird. Das 


Verhalten deſſelben it nach dem franzöſiſchen Geſez weit milder zu 
beurtheilen, als nach dem deutſchen, aber entſchuldbar ift es auch 
ag dem franzöſiſchen Geſetz nicht. Ein deutſcher Beamter, ber fih 
ſolcher Weiſe gegen einen Nachbarſtaat verginge, würde unter der 
egründung, daß er die Würde feines Amtes compromittirt hat, 


diefe Stellung verlieh, dazu mißbraucht, um Handlungen zu] fi 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


werden. Unter gewiſſen Umſtänden wäre wohl auch eine ſtrafrecht⸗ 
liche Verurtheilung möglich. Daß das franzoͤſiſche Geſetz milder fein 
ſollte, als das deutſche, glauben wir einſtweilen nicht. 

Die franzoſiſche Regierung wird aber nech einen weiteren Schritt 
thun müſſen als den, mit disciplinariſchen Maßregeln gegen Schnäbele 
vorzugehen. Sie wird mit allen verſtändigen Mitteln den Beweis 
führen müſſen, daß es ihr ernſtlich darum zu thun iſt, für die Zu⸗ 
kunft ähnlichen Ausſchreitungen ihrer Beamten vorzubeugen. Sie 
wird bei denjenigen unter ihnen, bei denen es nöthig fein folte, 
jedem Zweifel darüber vorbeugen müſſen, daß fie es als ein gegen 
Frankreich gerichtetes Verbrechen erachtet, wenn Jemand die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen Frankreichs zu den Nachbarſtaaten ſtoöͤrt. 
—— ̃ ͤ — . ͤ ͤ vp: 


Deutſchland. 

Berlin, 30. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaifer hat im 
Namen des Reichs: den Landgerichts⸗Rath Zerges in Straßburg zum 
Rath bei dem Ober⸗Landesgericht in Kolmar, den Landgerichts⸗-Rath von 
Baerenfels in Straßburg zum Director bei dem Landgericht in Saarge⸗ 
münd, den Amtsgerichts⸗Rath Oegg in Diedenbofen, unter Verleihung 
des Charakters als Landgerichts⸗Rath, a Richter bei dem Landgericht 
in Kolmar, den Amtsrichter Zink in Illkirch zum Richter bei dem Land⸗ 
gericht in Mülhauſen, den Amtsrichter Dr. Goldenring in Straßburg 
er Richter bei dem Landgericht daſelbſt, den Amtsrichter Dr. von Metzen 
n Schlettſtadt zum Richter bei dem Landgericht in Saargemünd, den 
Amtsrichter Dr. Geige in Thann zum Richter bei dem Landgericht in 
Mülhauſen, den Gerichts⸗Aſſeſſor Freiherrn von Seebach in Straßburg 
zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Illkirch, den. Gerichts⸗Aſſeſſor 
Gravenhorſt in Straßburg zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in 
Pfirt, den Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Gottſchalk in Kolmar zum Amtsrichter 
bei dem Amtsgericht in Großtänchen ernannt; den Landgerichts⸗Director 
Krieger vom Landgericht in Saargemünd an das Landgericht in Straß⸗ 
burg, den Landgerichts⸗Rath Weyer vom Landgericht in Kolmar an das 

gericht in Glraßburg, den Landrichter Walther vom Landgericht in 
Saargemünd an das Landgericht in Kolmar, den Landrichter Munzinger 
vom Landgericht in Mülhauſen an das Landgericht in Straßburg, den Land- 
richter von Alten vom Landgericht in Mülhauſen an das Landgericht in Strak- 
burg, den Amtsrichter Grobhoffer vom Amtsgericht in Hochfelden an das 
Amtsgericht in Straßburg, den Amtsrichter Kaufmann vom Amtsgericht 
in Pfalzburg an das Amtsgericht in Straßburg, den Amtsrichter Syf⸗ 
fertzvom Amtsgericht in Straßburg an das Amtsgericht in Diedenhofen, 
den Amtsrichter Dr. Koch vom Amtsgericht in St. Avold an das Amts⸗ 
gericht in Thann, den Amtsrichter Fuchs vom Amtsgericht in Großtänchen 
an das Amtsgericht in Hochfelden, den Amtsrichter Pawelzig vom 
Amtsgericht in Pfirt an das Amtsgericht in St. Avold in gleicher Amts⸗ 
1 verſetzt. — Dem Amtsrichter Syffert iſt die allgemeine 
Dlenſtaufſicht bei dem Amtsgericht in Diedenhofen übertragen worden. — 
Dem Kaiſerlichen Notar Lorette in Diedenhofen iſt die nachgeſuchte Ent⸗ 
laſſung aus dem Juſtizdienſt des Reichslandes ertheilt worden. — Zu 
Kaiſerlichen Notaren im Landgerichtsbezirk Metz ſind ernannt worden: 
Notariats⸗Candidat Friedrich Euler in Straßburg, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Buſendorf, Gerichts⸗Aſſeſſor Theodor Kerckhoff 
in Metz, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Diedenhofen, Notariats- 
Candidat Hubert Wangen in Oberhergheim, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Metzerwieſe. (R⸗Anz.) 

O Berlin, 1. Mai. [Die Oeffentlichkeit der Gerichts⸗ 
verhandlungen und die Preſſe.] Die Reichstags⸗Commiſſton, 
welche ſich mit dem Geſetzentwurf über die unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtattfindenden Gerichtsverhandlungen zu beſchäftigen 
gehabt, hat einen Beſchluß gefaßt, welcher für die Preſſe von großer 
Bedeutung iſt. Es wird derſelben bei hoher Strafe verboten, über 
Gerichtsverhandlungen der bezeichneten Art Berichte zu veröffentlichen, 
außer „mit Genehmigung des Gerichts, welche nach erfolgter Erklärung 
der Staatsanwaltſchaft ertheilt wird.“ Nun iſt doch die Oeffentlich⸗ 
keit und die Peeſſe nicht lediglich beſtimmt, das Senſationsbedürfniß 
zu befriedigen, ſondern eine Controle der Richtigkeit und Gerechtig⸗ 
keit eines Urtheils zu ermoglichen. So vertrauensvoll man auch auf 
die Gerichte im Allgemeinen blicken mag, es iſt doch nicht zu leugnen, 
daß bisweilen ein ſchwerer Mißbrauch der Amtsgewalt vorgekommen 
it und gerade in ſolchen politiſchen Proceſſen, für welche der Geſetz⸗ 
entwurf auch in der Commiſſionsfaſſung den Ausſchluß der Deffent: 
lichkeit ſelbſtbei der Begründung des Urtheils zulaſſen will. John 
Stuart Will hat mit Recht geſagt, Geſetze werden gemacht nicht für 
gute, ſondern für ſchlechte Menſchen und Zeiten. Es iſt vorgekommen, 
daß von deutſchen Gerichten Urtheile gefällt wurden, welche an die 
Sternkammer erinnerten. Aus den Tagen des Conflicts kennt man 
noch die Reden von Tweſten, Gneiſt, Simſon, Waldeck über die 
Corruption im Richterſtande. Man erinnert ſich noch der unſeligen 
Proceſſe und der Zeit der Contrerevolution, welchen Männer wie 
Ziegler, Tamme, Becker, Bürgers zum Opfer fielen. „Ich gehe zum 
Kadi,“ rief einſt der ehemalige Abgeordnete für Breslau. Und nun 
ſoll dem Opfer — wir reden nicht von der Gegenwart, 
ſondern von einer moglichen Zukunft — nicht einmal die 
Genugthuung bleiben, unter allen Umſtänden die näheren 
Einzelheiten ſeines Proceſſes der Oeffentlichkeit unterbreiten, die Wiſſen⸗ 
ſchaft zu Gutachten, das nationale Rechtsgefühl zum letzten Richter⸗ 
ſpruche aufrufen zu dürfen? Sobald das Gericht beliebt, die Oeffent⸗ 
lichkeit auszuſchließen, kann der Angeklagte fagen: Lasciate ogni 
speranza! Freilich, es kann ja der Gerichtshof nach Anhörung der 
Staatsanwaltſchaft die Berichterſtattung erlauben. Aber ift diefe Be- 
immung von ernſthafter Bedeutung? Klingt ſie nicht geradezu wie 
Hohn? Man ſoll Hilfe gegen die Willkür des Gerichts bei der Will⸗ 
für deſſelben Gerichtes ſuchen! Und nicht einmal die Veröffentlichung 
der Anklageſchrift fol geſtattet fein. Es wird mithin dem unſchuldig 
Verfolgten jedes Mittel geraubt, ſich juridiſch oder moraliſch zu reinigen. 
Eine ſolche Beſtimmung halten wir für geradezu barbariſch, für eines 
Rechtsſtaates ſchlechterdings unwürdig. Ueberdies wird der Zweck, 
den der Geſetzgeber verfolgt, durch dieſe Beſtimmung keineswegs er⸗ 
reicht. Denn jeder wirkliche Landesverräther kann mit Leichtigkeit ſo⸗ 
wohl die Anklageſchrift, wie jeden Bericht über einen ſolchen Proceß 
ohne Weiteres in die fremdländiſche Preſſe bringen, welche durch das 
deutſche Geſetz nicht beengt iſt. Aber die Commiſſton hat ihre Straf: 
beſtimmung gegen die Preſſe garnicht einmal auf Proceſſe beſchränkt, 
in denen „eine Gefährdung der Sicherheit des Reiches oder eines 
Bundesſtaates zu erwarten iſt“, ſondern auf alle unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit verhandelten Proceſſe ausgedehnt. Es wächſt damit für 
die weiteſten Kreiſe die Gefahr der Rechtsbeugung. Deshalb hoffen 


und wünſchen wir, daß die Vorlage nicht Geſetz werde, da dieſelbe | g 


auch die wiſſenſchaftliche Kritik der Juſtiz weſentlich ſchädigen müßte. 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 3. 


In erſter Linie aber wird es Sache der Preſſe und ihrer organi⸗ 


ſirten Verbände ſein, gegen Beſtimmungen entſchieden Einſpruch 
zu erheben, welche eine gefährliche Breſche in die Preßfreiheit und in 
die Rechtsſicherheit bedeuten. 


L. C. [Der Antrag auf Erhöhung der Getreidezölle.; 
Die confervative Partei des Abgeordnetenhauſes, Frhr. v. Minnigerode 
als Antragſteller, hat einen Antrag auf Erhöhung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Zölle eingebracht. „Das Abgeordnetenhaus 
wird aufgefordert, die preußiſche Regierung zu erſuchen, ihren Einfluß 
im Bundesrathe dahin geltend zu machen, daß mit Rückſicht auf die, 
in Folge des erheblichen Preisrückgangs der Producte bedrohliche Lage 
der Landwirthſchaft eine Vorlage, welche auf die Erhöhung der land- 
wirthſchaftlichen Schutzzölle gerichtet it, dem Reichstage baldigſt unter: 
breitet werden möge.“ Die Zollpolitik gehört zur Competenz des 
Reichstages. Der Reichstag tt verſammelt. Weshalb mögen alfo die 
Conſervativen es für angezeigt erachten, ſich an das Abgeordnetenhaus, 
anſtatt an den Reichstag zu wenden? Sollten die Herren Anlaß 
haben, zu befürchten, daß die preußiſche Regierung ſich Anregungen 
in dieſer Richtung nicht ſo bereitwillig fügen würde, wenn die Auf⸗ 
forderung nicht direct aus dem Schoße des preußiſchen Landtags 
kommen ſollte? Oder ſind die Conſervativen des Erfolgs eines An⸗ 
trags im Sinne des jetzt eingebrachten, im Reichstage weniger ſicher 
als im Abgeordnetenhauſe? Auch im Abgeordnetenhauſe werden An⸗ 
träge dieſer Art ohne Mitwirkung des Centrums keine Majorität 
finden. Allerdings können die Conſervativen im Abgeordnetenhauſe 
die Zuſtimmung der Freiconſervativen entbehren, während ſie im 
Reichstage eine ſichere Majorität ohne die Reichspartei nicht haben. 
Auf die Mitwirkung der nationalliberalen Partei rechnen die Con⸗ 
fervativen hierbei nicht. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ nennt den Antrag Minnigerode ein in jedem 
Betracht hoͤchſt ſeltſames parlamentariſches Vorgehen. Ohne eine 
nähere Angabe darüber, ee. die Herren im Einzelnen wünſchen, 
werden höhere landwirthſchaftliche Zölle gefordert, und zwar wegen 
des angeblichen „erheblichen Preisrückganges der Producte“. Gegen 
welchen Zeitpunkt der Rückgang ſtattgefunden hat, wird nicht geſagt. 
Der Preis der Wolle iſt um 30 pCt. hoͤher als vor einem Jahre. 
Was das Getreide betrifft, ſo wird auch von agrariſcher Seite aner⸗ 
kannt, daß die Zölle wenigſtens den weiteren Rückgang, der auf dem 
Weltmarkt ſtattgefunden, für Deutſchland verhindert haben. Im 
Uebrigen koͤnnen die Herren von Minnigerode und Genoſſen doch 
wohl nicht erwarten, daß immer aufs Neue und ins Unendliche fort 
die landwirthſchaftlichen Zölle geſteigert werden können, um den Ver⸗ 
brauchern jede Preisermäßigung des Weltmarktes vorzuenthalten; von 
dem urſprünglichen geringfügigen Satze find die Getreidezölle bereits 
zu einer Höhe hinaufgeſchraubt worden, welche einen ſehr beträchtlichen 
Theil des Preiſes repräſentirt. Selbſt die freiconſervative „Poſt“, die 
eine „logiſche“ Berechtigung der Forderung anerkennt, hat Bedenken 
dagegen, welche ſie wie folgt formulirt: 

Freilich wird man andererſeits nach dem Mißerfolg der Erhöhung von 
1885 ſich des Zweifels nicht entſchlagen können, ob nicht abermals ſtatt 
einer Beſſerung des inländiſchen Preiſes eine Senkung des Weltmarkt⸗ 
preiſes die Folge der Zollmaßregel ſein würde. Herr von Schorlemer 
ſelbſt hat nicht umhin gekonnt, dieſem Zweifel Ausdruck zu geben, trotzdem 
aber die Forderung erhöhter Zölle unter Hinweis auf ihre finanzielle Be⸗ 
deutung aufrecht erhalten. Es iſt aber immerhin ſehr zweifelhaft, ob als⸗ 
dann die Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle ſich rechtfertigen würde. 
Denn ein weiterer Druck auf den Weltmarktpreis würde nicht nur die 
Kaufkraft der ausländiſchen Abnehmer unſerer Induſtrie ſchwächen, ſon⸗ 
dern auch die Productionsbedingungen der letzteren im Vergleich zu der 
ausländiſchen Concurrenz verſchlechtern. Müßte man wirklich annehmen, 
daß die weitere Erböhung der Getreidezölle keine andere Wirkung als die 
von 1885 haben würde, ſo ſtellt ſich dieſelbe als eine Maßregel dar, welche 
der Landwirthſchaft nichts nützt, der Induſtrie aber und damit indirect 
auch der Landwirthſchaft ſchadet. Dieſe Seite der Sache wird durch den 
Hinweis auf die finanzielle Wirkung der Zölle nicht erledigt, vielmehr 
würden weitere landwirthſchaftliche Zölle ſich nur dann rechtfertigen, wenn 
die heimiſche Landwirthſchaft durch ſie in Wirklichkeit den gebührenden 
Schutz erhielte. 

[Herrmann Weigel il =. Kaſſel ift, wie bereits telegraphiſch ge⸗ 
meldet, der Rechtsanwalt und Vicebürgermeiſter Juſtizrath, Dr. Weigel 
ee Der Dahingeſchiedene war längere Zeit ein hervorragendes 

itglied des Reichstags. Er gehörte dem conitituirenden Reichstage für 
Kaſſel⸗Melſungen an und vertrat in den vier erſten Legislaturperioden des 
norddeutſchen bezw. deutſchen Reichstags (bis 1883) den heſſiſchen Wahl⸗ 
kreis Hanau⸗Gelnhauſen. Auch als Mitbegründer und eifriger Förderer 
des deutſchen Handelstags war Dr. Weigel bekannt geworden. 

(Die Berliner Rohrpoſt,] welche am 1. December v. J. auf eine 
zehnjährige Betriebsthätigkeit zurückblickte, hat in dieſer kurzen Spanne 
Zeit einen großartigen Entwickelungsgang durchgemacht und ſich zu einem 
unentbehrlichen Hilfsmittel des großſtädtiſchen Verkehrs herausgebildet. 
Die Rohrpoſt, welche einen Koſtenaufwand von 1 420000 Mark erforderte, 
trat vor zehn Jahren mit 16 Rohrpoſtämtern und 4 Maſchinenſtationen 
in Thätigkeit und bewältigte im erſten Jahre eine Geſammtleiſtung von 
1281439 Sendungen. Im Jahre 1886 beſtanden dagegen bereits 33 
Rohrpoſtämter gek Januar 1887 ſchon 35) und 8 Maſchinenſtationen, 
und es wurden 3 129 756 Sendungen mit der Rohrpoſt befördert. Die 
Geſammtanlagekoſten haben ſich inzwiſchen auf 2 934000 M. erhöht. 


[Poſtaliſches.] Die am 5. jedes Monats von Bordeaux nach dem 
La Plata abgehenden franzöſiſchen Schiffe der Messageries maritimes 
a auf der Ausreiſe wieder in Rio de Janeiro an und werden wieder, 
wie früher, zur Beförderung von Poſtſendungen nach Braſilien benutzt 
werden. Die Weiterfahrt dieſer Schiffe von Aiſſabon erfolgt bereits am &., 
anſtatt, wie bisher, am 9. jedes Monats. 


[Die Berliner Bauräthe Ende und Hobrecht! find bereits auf 
der Stätte ihres 3 thätig. Stadtbaurath Hobrecht canaliſirt die 
japaniſche Metropole Tokio nach Berliner Muſter und ſchafft eine Ent⸗ 
wäſſerung mit Rieſelfeldern, welche letzteren den praktiſchen, auf nützliche 
Verwendung der Abwäſſer und Fäcalien ſeit jeher ſtets eifrig bedachten 
Japanern ganz beſonders einleuchtend und ſympatbiſch find. Unabhängig 
davon iſt die ufgabe des Geheimen Bauraths Ende, welcher nur das bez 

onnene Werk ſeines Socius Böckmann fortgeſetzt. Böckmann hat das 
Terrain für die deutſchen ſpeciell Berliner Architekten beim japaniſchen Hof 
und dem Miniſterium vorbereitet, die Baupläne entworfen und die aus⸗ 
führenden Architekten beſtellt. Ende überwacht den Beginn der Ausführungs⸗ 
arbeiten. Er iſt, nach einer Mittheilung des „Berl. Tagebl.“, getrennt von 
Hobredht gereiſt, hat year 1 und andere durch Prachtbauten be⸗ 
rühmte Städte von Vorderindien beſucht und dann in Hongkong die Fahrt 
nach Tokio unternommen. 

& errnhut] 


Die Brüdergemeinde in 1 hat jüngſt dem Reichs⸗ 
ae das Fell eines mächtigen Eisbären aus Labrador zum Geschenk 
emacht. Ueber die Ueberweisung deſſelben berichtet nun das „Sonntags⸗ 
ait der Brüdergemeinde“: Am 24. Mai 1 wurde an einer kleinen 
Klippeninſel in Labrador ein gewaltiger Eisbär erlegt. Die in der dor⸗ 


waren bald einig, daß dieſes Prachlthier in feinem Pelze dem ersten Bau: 
meiſter des Deutſchen Reiches zu Füßen gelegt werden müſſe. Mit Zu⸗ 
ſtimmung des Londoner Comités ward das Fell nach Berlin befördert und 
hier unter Mahn der Originalfagen zu einem Teppich für die fürſt⸗ 
liche Familie hergerichket. Dieſe Angelegenheit nun führte die Brüder 
Erxleben zum Reichskanzler, und zwar gegchah dies unmittelbar nach den 
jüngſten Berliner Kaiſertagen. Nachdem ein Schreiben des Grafen Rantzau 
alle Bedenken gegen eine 1 beim Fürſten aus dem Wege geräumt, 
wurden die Brüder von einem Geheimſecretär durch mehrere Salons in 
das Arbeitszimmer des Fürſten geleitet. Das Eingangs erwähnte Blatt 
ſchreibt nun weiter: Nicht lange währte es, da öffnet ſich die Thür, und 
feſt und ſtramm im Interimsrock ſeiner Magdeburger Küraſſiere tritt der 
eiſerne Kanzler herein. Er begrüßte freundlich unſere Brüder und ſchneidet 
ſofort jede Formalität der Geſchenksüberreichung ab, nimmt die Widmungs⸗ 
adreſſe dem Bruder Erxleben aus der Hand und überfliegt den Inhalt. 
Noch iſt das Geſchenk nicht zur Stelle, da man in der Annahme, der 
Kanzler werde die Brüder in dem Aubienzzimmer empfangen, das Fell in 
letzterem ausgebreitet hat. Auf des Fürſten Wunſch wird es jetzt in ſein 
Arbeitszimmer gebracht, wobei zwei Diener des Kanzlers behilflich ſind, nicht 
ohne daß ſie ſich zugleich auf einen heftigen Scheinangriff des Reichshundes 
vorbereiten. Und in der That muß ſich Tyras erſt mit dem unge⸗ 
wohnten Eindringling befreunden. Knurrend ſpringt er an den dicken Kopf 
des Eisbären heran, deſſen Paſſtvität ihn endlich ermüdet. Tyras ift auch 
zu geſcheidt, fih lange täuſchen zu laffen. Mit freundlicher Handbewegung 
ladet der Fürſt die Brüder ein, Platz zu nehmen und eröffnet ein verkrau⸗ 
liches Geſpräch über dies und das. Als daſſelbe auf die Bärenjagden 
überging, erzählte der Fürſt, wie er manchen Bären geſchoſſen, namentlich 
während der Zeit feiner Petersburger Geſandtſchaft; als paſſionirter Jäger 
habe er früher wegen eines derartigen Wildprets weitere Reiſen machen 
können, aber ein Eisbär ſei ihm freilich noch nicht vor die Flinte gekom⸗ 
men. Das Fell, ein wahres Prachtſtück (von der Schnauze bis zur 
Schwanzſpitze 9 Fuß 4 Zoll) fand des Kanzlers Beifall, und unter aner⸗ 
kennenden Worten ſprach er ſeine herzliche Freude über das Geſchenk aus 
und bat fürs erſte, ſeinen Dank den fernen Gebern zu übermitteln; er 
werde nicht verfehlen, es ſpäter ſelbſt zu thun. Etwa ¼ Stunden lang 
unterhielt ſich der gewaltige Staatsmann in der leutſeligſten Weiſe mit den 
Brüdern und ſchüttelte ihnen beim Weggang warm die Hände. 

[Eine unliebſame Ueberraſchung] wurde nach den Münchener 
„N. Nachr.“ dem erſt kürzlich aus dreimonatlicher Haft zurückgekehrten 
ſocialdemokratiſchen Wirthe Birk in München zu Theil. Nachdem ihm 
ſchon vorher 100 Mark Gerichtskoſten erwachſen waren, wurde ihm neuer⸗ 
dings ein Gerichtskoſtenzettel des Reichsgerichts zugeſtellt, wonach er für 
700 Mark als Solidarſchuldner haftbar iſt. Die am 18 Juni v. J. 
wegen geheimer Verbindung zu ungeſetzlichen Zwecken Verurtheilten waren 
nämlich ſolidariſch in ſämmtliche Koſten verurtheilt worden. Da nun 
die größere Anzahl der Verurtheilten aus vermögensloſen Arbeitern 
beſteht, ſo müſſen die wenigen Bemittelten für die Koſten aufkommen. 


G. [Zu den baieriſchen Landtagswahlen! wird uns aus 
Baiern unterm 29. April geſchrieben: Die Agitation für die 
Landtagswahlen, welche hoͤchſt wahrſcheinlich in die Mitte des Monats 
Juni fallen werden, kommt allmälig in Fluß. Dieſe Landtagswahlen 
find diesmal von ganz beſonderer Bedeutung, weil es die erſten find, 
welche unter dem Regiment des Prinzregenten Luitpold ſtattfinden, 
und weil die „Liberalen“ die größten Anſtrengungen machen, die be⸗ 
ſtehende ultramontane Kammermehrheit zu beſeitigen. Es wird nicht 
unintereſſant ſein, die bisherigen Parteiverhältniſſe in Baiern einer 
kurzen Beſprechung zu unterziehen. Die Geſammtzahl der Abgeord⸗ 
neten beträgt 159; von dieſen rechnen ſich 77 zu der, wie ſie ſich 
früher nannte, „patriotiſchen“, oder, wie ſie ſich neuerdings bezeichnet, 
zu der baieriſchen Centrumspartei. 69 Abgeordnete fügen ihren 


ausgeſchieden, ihr aber innerlich verwandt find. Unter den 69 Libe⸗ 
ralen befanden fih bis vor Kurzem 21 Deutfchfretfinnige; von ihnen 
ift ein Abgeordneter, Bürgermeiſter Fleiſchmann aus Weißenburg, 
geſtorben, ein zweiter, Landgerichtsdirector Herz, der früher auch im 
Reichstage ſaß, aus perſönlichen Gründen — er war ſ. Zt. nicht in 
den Ausſchuß gewählt worden, welcher die Maßnahmen des Miniſteriums 
in der Königstragödie vom 13. Juni v. J. zu prüfen haben ſollte 
— aus der deutſchfreiſtinnigen Fraction ausgeſchieden. Zwei weitere 
der deutſchfreiſinnigen Abgeordneten müſſen es ſich gefallen lafen, 
daß man das Wörtchen „ſogenannt“ vor die von ihnen angenommene 
Parteibezeichnung ſetzt, indem fie bet den letzten Reichstagswahlen den 
Wahlaufruf zu Gunſten des. Septennats⸗Candidaten in Kitzingen 
unterſchrieben haben. Soweit der bisherige Status. Die Liberalen 
gehen nun diesmal mit ganz beſonderer Siegeszuverſicht in den Wahl⸗ 
kampf. Sowohl in der am Oſtermontag in Nürnberg abgehaltenen 


nationalliberalen Landesausſchuß⸗Sitzung, als auch in der wenige Tage 


Stadt- Theater. 


Das dritte und letzte Gaſtſpiel des Fräulein Anna Slach als 
Eliſabeth im Tannhäuſer hat weſentlich neue Momente für die Be: 
urtheilung der Sängerin nicht ergeben. Wieder war es vorwiegend 
die Kraft und Stärke der Stimme, welche imponiren mußte; ich er⸗ 
innere mich nicht, in den letzten Jahren eine Eliſabeth gehört zu 
haben, die im Stande geweſen wäre, das Enſemble der Männer⸗ 
ſtimmen im zweiten Finale ſo abſolut zu beherrſchen, wie Frl. Slach. 
Leider geht mit dieſer Kraft ein Mangel an Biegſamkeit und Ge⸗ 
lenkigkeit Hand in Hand, der jede zartere Regung faſt unmoglich macht. 
Die hohen Töne, mühſam von unten herauf angeſetzt und durch 
ſtarkes Tremolo beeinträchtigt, ſind trotz ihrer Fülle ohne Rundung 
und ebenmäßigen Wohlklang, bei gewiſſen Vocalen klingen ſie mit⸗ 
unter ſpitz und ſchrill. Und doch hört man beſtimmt heraus, daß der 
Stimmfonds keineswegs etwa angegriffen oder überanſtrengt iſt, 
ſondern daß nur die fehlerhafte Behandlung des ſonſt intacten und 
groß angelegten Organs daran Schuld iſt. Die wohlthuende Rein⸗ 
beit der Tongebung, welche Frl. Slach ſtets zu wahren weiß, leiſtet 
Gewähr dafür, daß die erwähnten Mängel abſtellbar ſind. Kehl⸗ 
fertigkeit ſcheint Frl. Slach gänzlich verſagt zu fein; ihr Organ ift fo 
ſpröde und ſchwerflüſſig, daß es zur Zeit ſelbſt die harmloſeſten Ber- 
zierungen (cf. die Doppelſchläge im Duett mit Tannhäuſer) nicht 
zu bemeiſtern vermag. Auch in dieſer Beziehung läßt ſich durch fort⸗ 
geſetzten Fleiß und mühſames Studiren der Natur ein oder das 
andere abringen. Die Auffaſſung der Partie zeugte von Verſtändniß 
und guter Routine, entbehrte aber leider der Innerlichkeit und 
Waͤrme. Der äußere Erfolg glich dem der vorhergehenden Vor⸗ 
ſtellungen: vor der Auftrittsarie lebhafter Applaus, nach derſelben 
kühlſte Ruhe. Das darauf folgende Duett wurde ſehr wohlwollend 
aufgenommen; nach dem zweiten Acte ſteigerte ſich der Beifall 
bis zu dreimaligem Hervorruf ſämmtlicher Soliſten. — Im Uebrigen 
ließ die ganze Vorſtellung manchen billigen Wunſch unerfüllt; 
beſſer als früher waren eigentlich nur die Pilgerchöre, die in 
Folge geſchickterer Aufſtellung und Gruppirung bedeutend weniger 
detonirten. Sonſt wurde im Unreinſingen recht Erhebliches geleiſtet. 
Frau Venus namentlich darf ſich nicht wundern, wenn muſtkaliſche 
Menſchen, wie Tannhäuſer, aus ihrem Reiche fliehen; das perpetuir- 
liche Schwanken der Tonhöhe iſt auf die Dauer nicht zu ertragen. 
Herr Wolfram von Eſchinbach zog vermöge eines funkelnagelneuen 
grasgrünen Wamſes, welches wie eitel Seide durch das Haus blitzte, 
alle Augen auf fi. Gegen neue Goftüme im Allgemeinen, und be: 
ſonders gegen grüne im wunderſchoͤnen Monat Mai wird kein vernünf⸗ 


Namen die Parteibezeichnung „liberal“ bei, 4 find Conſervative und 
9 wild, welche letztere größtentheild aus ſolchen Abgeordneten beſtehen, 


die aus irgend welchen Gründen aus der ultramontanen Fractlon partei, die diesmal einen eigenen Candidaten aufzuſtellen gedenkt. 


In Würzburg, deſſen Vertreter der freiſinnige Landgerichtsdirector 


Ugen Seruhuternaiſſion ſtetionirten Brüder, Herr Bourquin an der Spitze, | fpäter ebendoſclbſt veranftalteten Verſammlung des Ausſchuſſes der deutſch⸗ 


freiſinnigen Partei herrſchte gehobene Stimmung. Es wird ſich Alles darum 


Frankreich. 
[„Das Ende der Götzen.“ Der bonapartiſtiſche Schriftſteller 


drehen, welche der beiden großen Parteien die Landeshauptſtadt für] Jules Richard widmet im „Figaro“ dem General Boulanger einen 


fih zu gewinnen vermag; wenn es den Liberalen gelingt, München 
der Patriotenpartei zu entreißen, ſo fehlen nur noch zwei oder drei 
Wahlkreiſe, um die bisherige Majorität zur Minorität zu machen. 
Und die Liberalen glauben allerdings, daß München ihnen diesmal 
zufallen und fünf liberale Vertreter in den Landtag entſenden wird. 
Von einem ſogenannten „nichtultramontanen“ Wahleomité, an deffen 
Spitze Herr v. Schauß ſteht, iſt den Freiſinnigen ein Sitz angeboten 
worden, zwei ſollen die Nationalliberalen erhalten, ein Abgeordneter 
ſoll von dem aus den verſchiedenen liberalen Schattirungen beſtehen⸗ 
den Verein „Frei⸗München“ nominirt und der fünfte auf gar kein 
beſtimmtes politiſches Programm verpflichtet werden. Es iſt Ausſicht 
vorhanden, daß auf Grund dieſes Vorſchlags eine Einigung aller 
liberalen Wähler zu Stande kommt. Noch zwei weitere Sitze aber 
werden von den Liberalen ſtark bedroht: es ſind dies Regensburg 
und Paſſau, welche bisher durch Mitglieder der Rechten vertreten 
waren. Auch dort haben ſich die Liberalen geeinigt. In Ansbach 
haben ſich die Nationalliberalen nach mannigfachen Schwankungen 
zur confervativen Seite dafür entſchieden, die bisherigen freiſinnigen 
Vertreter zu unterſtützen — wohl aus Furcht, daß ſie ſonſt einen 
demokratiſchen Abgeordneten bekommen würden. Zu größeren Diffe⸗ 
renzen zwiſchen den liberalen Parteien kam es in den Wahlkreiſen 
Weißenburg und Erlangen⸗Fürth. Der erſtere Wahlkreis hat vier 
Abgeordnete zu wählen: von den bisherigen waren zwei national⸗ 
liberal und zwei deutſchfreiſinnig. Jetzt haben die Conſervativen, die 
dort unter der Firma eines Bauernvereins aufgetreten ſind, den 
Nationalliberalen nach bekannten Muſtern ein Cartell angeboten der⸗ 
geſtalt, daß die Nationalliberalen drei Abgeordnete beſtimmen ſollen, 
während die Conſervativen, welche in 
in jüngſter Zeit auf die politiſche Arena getreten find, be: 
ſcheidentlich ſich mit der Nominirung eines Candidaten begnügen zu 
wollen erklären. Und nach allem, was verlautet, ſcheinen die National: 
liberalen nicht abgeneigt zu ſein, in die conſervative Rechte einzu⸗ 
ſchlagen, entgegen dem Beſchluß ihres Landes ausſchuſſes, der fih be- 
müht, eine Bekämpfung der deutſchfreiſinnigen Abgeordneten in dieſem 
Wahlkreiſe zu verhindern. Er ſcheint jedoch machtlos zu ſein. Auch 
in Erlangen haben die Nationalliberalen — in Erinnerung an die 
ſchönen Zeiten der Reichstagswahl — nicht übel Luſt, mit den Con⸗ 
ſervativen, die dort eine ſtarke Färbung ins Stöcker'ſche haben, ge: 
meinſame Sache zu machen. Erlangen⸗Fürth iſt bisher durch zwei 
Nationalliberale und einen Deutſchfreiſinnigen vertreten. Profeſſor 
Marquardsen, einer dieſer nationalliberalen Vertreter, hat jedoch, wie 
uns von zuverläſſigſter Seite mitgetheilt wird, erklärt, daß er ſein 


i Mandat niht einer Vereinigung der Nationalliberalen und Conſer⸗ 
vativen verdanken wolle. Den Wahlkreis Nürnberg werden die Frei: 
ſinnigen wohl an die Socialdemokraten abgeben müſſen, und damit 
wird diefe Partei auch in den baterifhen Landtag ihren Einzig 
halten. 
eingetragen, welche zum weitaus größten Theil die Reihen der Social⸗ 


demokratie verſtärken dürften. Auch Kaiſerslautern, wo bisher der 


Dort ſind ſeit den letzten Wahlen über 9000 neue Wähler 


Führer der Deutſchfreiſinnigen, Freiherr von Stauffenberg, gewählt 
war, dürfte, trotzdem die Nationalliberalen bereit ſcheinen, deſſen 
Wiederwahl zu unterſtützen, verloren gehen, und zwar an die Volks⸗ 


Herz iſt, wird es wohl zu einer Vereinigung der Freiſinnigen, der 
Volkspartei und der Nationalliberalen kommen. Der bisherige Ab⸗ 
geordnete wird jedoch kaum wieder in Frage kommen, da er ſich ſeit 
ſechs Jahren nicht hat im Wahlkreiſe ſehen laſſen. Ein bewährter 
Parlamentarier ſoll ſeine Stelle einnehmen. — Die Sachlage läßt 
ſich aljo folgendermaßen zuſammenfaſſen: Es ift gegründete Ausſicht 
vorhanden, daß die Liberalen fieben bis acht Sitze gewinnen und 
damit die bisherige ultramontane Mehrheit aus dem Sattel heben. 
Die Freiſinnigen ſelbſt gehen aber nirgends aggreſſio vor, um ihren 
Beſitzſtand auf Koſten der Nationalliberalen oder der Ultramontanen 
zu vermehren, ſondern beſchränken ſich auf die Defenſive. Die Zahl 
ihrer Abgeordneten wird ſich vielleicht um einige vermindern, aber 
jedenfalls nicht auf Koſten der rechten Seite. 


tiger Menſch etwas einzuwenden haben, aber wie kommt gerade Herr 
Wolfram dazu, ſich vor den übrigen Soliſten auf ſo auffällige Weiſe 
auszuzeichnen? Auch unter den andern giebt es doch Leute, die, um 
mit Excellenz Windthorſt zu reden, nicht „ganz ohne“ ſind und als 
Belohnung für ihre tüchtigen geſanglichen Leiſtungen ſehr wohl etwas 
weniger abgegriffene und verſchoſſene Anzüge verdienten. — Im 
Sängerkampfe bediente ſich Tannhäuſer eines neuen Inſtruments, 
welches wirklich wie eine Harfe ausſah; hoffen wir, daß nächſtens auch 
feine Collegen in die Lage verſetzt werden, auf ihre bisherigen Ton: 
werkzeuge, die gleichſchenkligen Dreiecken nicht unähnlich ſehen, ver⸗ 
sichten zu können. — Eine gleichmäßige Behandlung der Ausſprache 
gehört auf unſerer Bühne noch immer zu den frommen Wünſchen. 
Klingt es nicht geradezu komiſch, wenn Tannhäuser Jemanden ſucht, 
der ihm den Weg zeige, und Wolfram verwundert fragt: welchen 
Weech? Der bekannte Gräfllch⸗Hochberg'ſche Ukas ift leider bis zu 
uns noch nicht gedrungen. — Als Gurtofum möchte ich ſchließlich 
erwähnen, daß Wagner's Tannhäuſer am 1. Mai 1887 im Breslauer 
Stadttheater mit 2, in Worten „zwei“ Contrabäſſen gegeben 
wurde. Daß trotz der heroiſchen Anſtrengungen der beiden Spieler 
die Klangwirkung keine erfreuliche ſein konnte, liegt auf der Hand. 
E. Bohn. 


Petersburger Briefe.“) s 
Petersburg, Mitte April. 

Worüber — denken Ste — discutirt man in unmittelbarer Nähe 
der Charwoche in unſeren Salons mit einem Eifer und mit einer 
Leidenſchaft, die ſchnell ihren Culminationspunkt erreichen, ſobald das 
fhöne Geſchlecht an der Unterhaltung Theil nimmt? Nicht über die 
Ausſtellung Rubinſtein'ſcher Geſchenke, die Hundes, Geflügel und 
andere Ausſtellungen, nicht über Muſik, Theater und Toiletten, ſogar 
über keine pikante Enthüllung aus der fo reichen Chronique scan- 
daleuse unſerer Metropole, nein einfach über die „question 
chinoise“ alias Paßfrage. Sobald Sie in irgend einem Boudoir, 
bei einem beliebigen five o'clock tea von Päſſen zu reden Gelegen: 
heit haben, und dieſe Gelegenheit bietet ſich von ſelbſt beim Beſprechen 
bevorſtehender Reiſepläne für das Frühjahr und den Sommer, fo 
entſteht bald ein Sturm von Proteſtationen und von Entrüſtungs⸗ 
kundgebungen, die manchmal fo gut motivirt find, daß man unwill⸗ 
kürlich in einem eleganten Spitzendeshabillé einen Parlamentsredner 
zu ſehen glaubt. Ja, wenn wirklich demjenigen, über den geſprochen 
wird, die Ohren ſummen, fo muß es Herrn Wyſchnegradzey Tag und 

) Nachdruck verboten. 


„das Ende der Götzen“ überſchriebenen Artikel, der zuerſt gegen 
Jules Ferry gerichtet iſt, welcher den Frieden um jeden Preis wollte, 
und ſich dann gegen Boulanger wendet, deſſen Popularität in dem 
Eifer wurzele, mit dem er für einen Krieg wirke, den im Grunde 
jedermann fürchte. 

Viele Leute, die noch vor einem Monat zitterten, ſagen heute mit kecker 
Miene: „Der General 1 ift der Mann, der uns Elſaß Lothringen 
zurückgeben wird.“ Wieſo? Warum? Das vermögen die wackeren Leute 
nicht zu erklären, aber ſie . es aufrichtig, ſie wiederholen und ſchreien 
es aus. Seitdem er Miniſter i, befigt unfer Heer nicht einen mah 
nicht ein ika nicht ein Gewehr, nicht eine Kanone mehr; aber er ha 
die öffentliche Meinung aufgeregt, und wie! Während die Kriegsgerüchte 
hs e waren, verbreiteten gefällige Schlauköpfe die Kunde, Herr von 

mar 
Entlaſſung Boulangers und Frieden; Beibehaltung Boulangers und Krieg. 
Wir haben den ge und Boulanger behalten. Der Streich war aber 

eſchickt ausgeführt worden und von Erfolg gekrönt. Die geſammte Preſſe 
örte ohne Ausnahme und wie auf ein Looſungswort auf, den Miniſter 
anzugreifen und zu kritiſiren. Er war eine geheiligte Perſon geworden. 


Großbritannien. 

[Ein engliſcher Schnäbele.] Die „Times“ ſchreibt: 

„Während unſere franzöſiſche Nachbarn über die Verhaftung Schnäbele's 
an der Grenze und 
vor Entrüſtung glühen, ſcheint es doch nicht, als ob ſie ebenſo ſorgfälti 
Beleidigungen gegen andere zu vermeiden, als Beleidigungen gegen ſi 
ſelbſt übel zu vermerken bereit ſeien. Iſt Schnäbele's Fall ein harter, 
was ſollen wir über den Fall des Auguſtus J. C. Hare denken?“ 

Und dann folgt die Erzählung dieſes Falles, wie ihn Hare ſelbſt in 
einem Briefe an die ‚ Times" auseinanderſetzt. Auguftus J. C. Hare ift 


ein bekannter Reiſeſchriftſteller, der eine Reihe von Handbüchern für 
r Murray verfaßt; ferner Werke wie „Spaziergänge in Rom“, „Wanderungen 
jenem Wahlkreiſe exit] i 


n Spanien“, „Spagtergänge in London“, „Skizzen von Holland“, 
„Studien in Rußland“, „Leben und Briefe der Baronin Bunſen“ u. ſ. w. 
Hören wir feine Leidensgeſchichte? 

„Mit archäologiſchen und künſtleriſchen Nachforſchungen beſchäftigt,“ fo 
ſchreibt er aue „beſuchte ich am 19. April die alte Stadt Embrun. 
Ueberall, wo ich hinging, folgte man mir, und kaum hatte fih der Zug, 
in welchem ich abfuhr, in Bewegung geſetzt, als er auch ſchon auf Befehl 
der Polizei wieder zum Stehen kam. Ein Gendarm trat ein und drang⸗ 
ſalirte mich mit einer langen Reihe von Fragen nach den Urſachen, die 
mich zum Beſuch der Kathedrale ewogen. Mein Paß genügte ihm nicht, 
da er nicht von dieſem Jahre datirt war; de Glück aber beſaß ich in 
meinem Taſchenbuche einen Schein der Seinepräfectur, der mich zur 
Zeichnung aller Paläſte in Paris und in Frankreich berechtigte. Das 
reichte aus, der Zug fuhr ab. ; 

Am 22. April hatte ich von Vizille aus das alte Schloß Lesdiguieres 
beſucht und benutzte die Viertelſtunde vor Abfahrt des Omnibus nach der 
Bahn zu ſeiner Abzeichnung vom Dorf aus. à g 

„Wer hat Sie zur Abzeichnung des Schloſſes ermächtigt?“ redete mich 
ein Poliziſt an. „Wenn Sie das zeichnen, können Sie noch andere Plätze 
zeichnen“, und damit führte er mich durch die lange Straße von Vizille 
mich gelegentlich an der Schulter packend, nach der Gendarmerie. or 
fuhr mich mit mit der äußerſten Unverſchämtheit der Obergendarm an, 
wenn ich Kirchen und Berge zeichne, könne ich leicht hier und dort ein 
kleines, nur für mich ſichtbares Merkzeichen anbringen, welches andeute, 
daß hier und dort eine Feſtung ſei. i 

„Aber ich bin ein Engländer!“ 

„Das hat nichts zu ſagen; unzweifelhaft werden wir eines Tages einen 
Krieg mit England haben und dann werden Sie Ihre Zeichnungen bei 
der Regierung verwerthen. Betrachten Sie ſich als verhaftet.“ 

Diesmal war mein Präfecturſchein werthlos, weil ihm das Siegel 
fehlte, und mein Einſpruch ward mit dem unverſchämten Ausruf abge⸗ 
wieſen: „Taisez-vous, vous êtes en état d'arrestation.“ F N 

Nachdem man mich nach der Station geführt, meine Koffer geöffnet 
und deren 1 auf den Boden hingeworfen, fand man zwei verdächtige 
Artikel: eine Zeichnung der Schlucht von Siſteron (nicht des Forts) und 
drei Bände des bekannten Reiſehandbuches für Frankreich: Guide Joanne. 
„Was ich wohl mit dem Guide anfinge?“ „Das Land ſtudiren.“ „Aha, 

erade, was ich dachte!“ Und ich ſollte ſchon zurück nach Vizille, als ich 
n den gerade herankommenden Zug ſprang. Der Gendarm hielt wahr⸗ 
ſcheinlich eine öffentliche Katzbalgerei für unangemeſſen, ſetzte ſich zu mir 
und begleitete mich nach Grenoble. 
In Grenoble brachte mich der Gendarm nach Herbeirufung eines 
Collegen als Gefangenen nach dem Hotel Monnet, ſchloß mich vort mit 
dieſem 1½ Stunde in einem Zimmer ein und kehrte dann mit dem obrig⸗ 
keitlichen Befehle der Gepäckdurchſuchung zurück. Man verſicherte ſich aller 
verdächtigen Gegenſtände, und dann marſchirte ich, Gendarme rechts, 
Gendarme links, nach dem alten Palais des Dauphins, dem Gerichtshof. 
Eine Stunde lang ward ich dort befragt; man ließ dazu noch die vorge⸗ 
fundenen Familienbriefe ins Franzöſiſche überſetzen u. ſ. w. und eröffnete 
mir ſchließlich, daß ich frei ſei, aber ohne ein Wort der Entſchuldigung 
oder des Bedauerns; im Gegentheil verſicherte man dem Gendarmen aus 


Nacht ſehr ſchlecht gehen, und wenn der Finanzminiſter ein homme 


du monde wäre, auf welchen Titel er gar keinen Anſpruch erhebt, 


und nicht ein Mann der Arbeit, was er im vollſten Sinne des Wortes 
ift, fo wür de ihm wohl die ihm in den ariſtokratiſchen Salons frei und offen 
entgegengetragene Antipathie nicht verborgen bleiben können. In 
der That it das neue Paßproject ganz darnach angethan, jeden 
zu veranlaſſen, von der geſetzlichen Befugniß Gebrauch zu machen, 
die uns geſtattet, Regierungsprojecte, welche noch nicht die allerhöchſte 
Sanction erhalten haben, beliebig zu kritiſiren. Es war ſchwer, eine 
läftigere, drückendere, mittelalterlich⸗rückſchrittlichere Steuer auszutifieln, 
ja es iſt ſogar falſch, dieſe Maßregel Steuer zu nennen. Wenn 
man nämlich bisher für den Anfenthalt jenſeits der Grenzen des 
Reiches eine Gebühr von zehn Rubeln für die Dauer eines Jahres 
zu entrichten hat, ſo ſteht die jetzt normirte Zahlung von 600 Rubeln 
(dreihundert aber in Gold!) fo wenig im Verhältniß zu erſtgenannter 
Gebühr, daß man fie nur als Strafe für den Aufenthalt im Aus⸗ 
lande auffaſſen darf.“) Da nun das ruſſiſche Geſetz bisher keinen 
Paragraphen kennt, demzufolge das Reiſen ins Ausland als Ver⸗ 
brechen oder Vergehen bezeichnet wird, fo ware es nur logiſch und 
conſequent, daſſelbe ert um diefe Definition zu bereichern und dann 
das ganze neue Paßgeſetz im Strafgeſetzbuch zu placiren. Man kann 
nicht behaupten, daß die Geſichter unſerer Touriften eine roſige 
Laune verrathen, ſeitdem die Ueberraſchung bekannt geworden iſt, die 
ihnen das Finanzminiſterium mit der denkbar größten Eile bereits 
für dieſen Sommer bereiten will, und mancher denkt ſchon allen 
Ernſtes daran, fih bereits im April oder Anfang Mai auf die 
Gletſcher des Berner Oberlandes hinauszubegeben, um dem neuen 
Geſetz noch einmal zu entgehen. 

Ach, wenn man uns doch erſt ein anderes China verſchaffen 
wollte, bevor man uns durch eine chineſiſche Mauer vom Auslande 
trennt, denn es iſt viel von einem freien unabhängigen und wo⸗ 
möglich nicht allzu geſunden Menſchen verlangt, daß er im April im 
Froſt und Wind hier ſitzt. während er ſich, ſelbſt in Mitteleuropa, 
das gewiß Niemand ſchädigende Vergnügen machen kann, warme 
Frühlingsluft zu athmen. Wir genießen hier immer noch den Winter, 
aber nicht den ſchoͤnen, Harn, froſtigen Winter, mit feinem Schnee 
und ſeiner Schlittenbahn, ſondern eiſigen Wind und durchdringende 
Kälte ohne eine Spur von Schnee auf dem mit einer dünnen Eis⸗ 
kruſte überzogenen Pflaſter. Freilich iſt das Wetter gewöhnlich, wenn 
die Newa frei von Eis iſt, etwa 14 Tage warm und ſchoͤn, dann 


*) Nach neueren Nachrichten ift der Entwurf dahin amendirt worden, 
fal = —n 12 Creditrubel pro Perſon und Monat betragen 
0 e Red. l 


hätte den Frieden gegen den General Boulanger anbieten laſſen: 


den der ganzen Nation dadurch angethanen Schimpf 


Vizille, er habe feine Schuldigkeit geihan, als er mich wegen Zeichnung welche wahrſcheinlich Ende Mai voll : ü i | 
© zogen werden dürften, er: Für die Verwaltung der Canalbauwerke wird vom 
90 v ln 4 5 Der Genbarn nam, aus 7 Tollettentaſche | (einen. wird.“ ; Magiſtrat eine Verſtärkung von 8650 M. für erforderlich erachtet. 
. (wle? Gare tonii Yine Die Jagdnugung auf den Gutêpahtländereien zu Riemberg, 


ufügt). Als ich am folgend i „ 
Nelemand ſich darum. C»‚„ Heneri Haufen, Jäckel und Vogtswalde, ſowie auf den Ruſlicalländereien zu 


w Jäckel und Vogtswalde im Geſammtflächen⸗Inhalte von 1347 Hektar 
Rußland. s Provinzial Zeitung. 26,37 Ar ſoll vom 1. Mai 1887 bis Ende April 1893 an den 
* [„In Erwartung eines Krieges] Tagebuch eines Publi- Breslau, 2. Mai. Rittergutsbeſitzer v. Saliſch auf Peruſchen bei Stroppen für den 


ciſten“, unter dieſem Titel erſchien ſoeben in Petersburg ein 249 Octav⸗ Die Wahl des Herrn von Saucken⸗Julienfelde zum Preis von 1255 M. pro Jahr verpachtet werden. 

feiten umfaſſendes Buch. Der Verfaſſer, ein bekannter Petersburger] Abgeordneten der Stadt Breslau im preußiſchen Landtage giebt der Am 25. Februar 1886 genehmigte die Stadtoverordneten⸗ 
Publiciſt, beſchäftigt ſich hauptſächlich mit der auswärtigen Politik in Inſterburg erſcheinenden „Oſtdeutſchen Volkszeitung“ An- Verſammlung den Neubau eines 24klaſſigen Elementar- 
Deutſchlands und plaidirt, was charakteriſtiſch für die jetzige Stimmung laß zu einem Leitartikel, in welchem fih das geſammte Blatt wieſſchulhauſes an der Fürſtenſtraße 23/29. Jetzt felt der 
in Rußland iſt, eifrigſt für eine ruſſich⸗franzöſiſche Allianz. Wir ent⸗ folgt ausſpricht: Magiſtrat den Antrag, das dieſem Grundſtück benachbarte (Kleine 
nebmen dieſem Buche folgende Stellen: „Es muß ein Ausweg aus der Schon in perſönlicher Hinſicht ift die Breslauer Wahl für uns von] Fürſtenſtraße 16), 11,6 ar große Grundſtück für 45000 M. von den 
gegenwärtigen Lage gefunden werden, wenn dieſer Ausweg auch einen Gee Intereſſe. Die Sauckens find eins der angeſehenſten Oſtpreußiſchen] Particulier Zimmermann'ſchen Erben anzukaufen, damit anſtatt des 
europäiſchen Krieg veranlaßt. Es muß eine neue Ordnung, eine neue Geſchlechter, fie gehören zu den in jetziger Zeit leider ſehr felten gewor⸗ 24klaſſigen ein 30klaſſiges Schulgebäude errichtet werden könne. Der 


Gruppirung der Mächte geſchaffen werden, um wenigſtens die Kriſe in beuten dec Rieden er a Heppeln iich ul De dienen Erläuterungsbericht ſpricht ſich über die Zweckmäßigkeit der Errichtung 
der Handels- und Induſtriewelt zu beſeitigen, den Völkern das Erträge laſſen, welche alfo des zufälligen Vorrechtes einer adeligen Geburt durch des erweiterten Schulgebäudes u. a. wie folgt aus: 

niß ihrer Arbeit zu belaſſen, welches ihnen durch nicht zu erſchwingende die eigene, wahrhaft adelige Geſinnung fih würdig, ihren Ahnen fid eben⸗ Das bisherige Grundſtück mit einer unbebauten Fäche von 30 — 16 = 14a 
Steuern, die durch die andauernden und immer wachſenden Kriegs: bürtig erweiſen. Schon König Friedrich Wilhelm der Dritte ließ es ſich gewährte bei Aufnahme von 25 = 60 = 1500 Schülern einen freien Raum 


rüſtungen erforderlich werden, entzogen wird. Das gegenwärtige Sytem ficht nehmen einem damaligen Vertreter der Saudens, dem Oheim des von 1500 = rund 09 qm pro Schüler. Dagegen gewähren pro 


f 2 3 jetzigen Breslauer Abgeordneten und Vater des hochverdienten 
deg bewaffneten Krieges t, wie Moltke richtig bemerkte, theurer als kiia Oſtpreußiſchen Landesdirectors, durch eine beſondere perſönliche Ropf an Raum: Real⸗Gymnaſium zum heiligen Geiſt 1,4 qm, Höhere 


ein Krieg. Allein, giebt es wirklich keine Mittel, um dieſem ſchͤͤd⸗ Auszeichnung feinen landes herrlichen Dank dafür auszudrücken, daß er in Bürgerſchule am Nicolai⸗Stadtgraben 2,2 qm, in der Vorwerksſtraße 1,5 gm. 
lichen Zuſtande ein Ende zu machen, ohne ein entſetzliches Blutvergießen ibm einen wahrhaft königstreuen Mann kennen gelernt, einen Mann, der Die Eiementarſchule: in der Langegaſſe 3,6 qm, in der Matthiasſtraße 50b 
ohne einen allgemeinen Zuſammenſtoß? Das Haupthinderniß zur Er⸗ in ſchwerer Zeit als wirklich guter Patriot nicht auf höfiſche Speichel: | 2,6 qm, in der Neuen Oderſtraße 2,7 qm, in der Loheſtraße 1,7 qm, in 
reichung dieſes Zieles liegt zweifelsohne in der Machtſtell di leckereien, ſondern auf Bekennung eines männlichen Freimuthes fih ver⸗ der Kreuzſtraße 1,4 qm, in der Neudorfſtraße 2,0 qm, in der Lehmgruben⸗ 
D 8 De ini * YBRDELEBSONRE: in der achtſtellung, die ſtand. Dieſem Ahnen alfo, das weiß bei uns jedes Kind, eifern die heut- | ſtraße nach der neuen Bebauung 2,4 gm. 
eutſchland jetzt einnimmt. Wie ich bereits bemerkt habe, können zutage hervorragendſten Vertreter des Saucken'ſchen Geſchlechtes, die Man kann hiernach das Maß von 1,4 qm unbebauter Grundfläche für 
gegenwärtig nur jene Mächte auf eine Befriedigung ihrer ſtaatlichen ne v. Saucken⸗Tarputſchen und Saucken⸗Julienfelde, mit den Schüler als dasjenige anſehen, unter welches nicht weſentlich herab⸗ 
Intereſſen rechnen, nelche der germaniſchen Hegemonie Opfer bringen; ejtem Erfolge und mit unwandelbarer Treue unentwegt nach. Auch ſie gegangen werden kann, ohne die Bewegungs: und Athmungsfreiheit der 
die übrigen find gezwungen, auf die weitere Entwickelung ihres geistigen ſind wackere und unermüdliche Streiter für Freiheit und Recht, ſie ſind Kinder in den Freiſtunden ungebührlich zu beſchränken. Die ſchiefwinkelige 
und materiellen Wohlſt K S à 5 gen Bekenner der Wahrheit, fte beweiſen als wahrhaft „königstreue“ Ehren- Grenzlinie, mit welcher das im Project genehmigte Gebäude gegen das 
und m A ohlſtandes zu verzichten. In dieſer Zwangs age ſind männer ihren richtig verſtandenen „Patriotismus“ dadurch, daß fie, wo es anzukaufende Terrain anſtößt, bringt es mit ſich, daß ein ſpäterer 
jetzt Frankreich und Rußland. In Erwartung eines Augriffes feiten | noth thut, im thatſächlichen Intereſſe des Königthums und zur möglichſten Anbau, unter Durchbrechung der Grenzmauer, kein einheitliches 
Deutſchlands i Frankreich gezwungen, ungeheuere Mittel auf die Ber- Stärkung des Königthums als Anwälte der Volksrechte gelten Gefammtbild herbeizuführen vermag, ſondern häßliche Ecken und Winkel 
vollt ung fei reitkraͤf ä wollen. Sie find aber des altadeligen Grundſatzes „Noblesse oblige im Gefolge haben wird. Dagegen bietet ein Neubau für 30 Klaſſen 
ommnung ſeiner Streitkräfte zu verwenden, während Rußland, um : h h : 3 r ; ; 
Oeſterreich für die Opfer, welche letzteres Detuſchland bringt, Entgel auch inſofern eingedenk, als fie in aufopferungsfreudigem Wirken für das unter Beſbebaltung der genehmigten Anlage eines Centralraumes 
= piet, e letzteres Detuſchland bringt, Entgelt ſociale Wohl ihrer Mitbürger ebenfalls unter den Erſten zu finden find: | für die Turnhalle und unter Zuhilfenahme des Nachbargrundſtücks 
zu verſchaffen, auf der Balkanhalbinſel eine Poſition nach der anderen der „landwirthſchaftliche Centralverein für Lithauen und Maſuren“, in der weſentliche Vortheile für die Benutzung, abgeſehen davon, daß die 
verliert. Man zwingt es fogar, auf Bulgarien ganz und gar Verzicht ganzen gebildeten Welt als eine muſterhaft verwaltete Corporation ohne Turnhalle und die Lehrerwohnung einer größeren Zahl von Klaſſen zu⸗ 
zu leien. So wie in früherer Zeit Rußland zweimal gezwungen war, Gleichen anerkannt, hat den Vorzug, in den beiden Herren v. Saugen | gewieſen ift. Die Conſtructionen und die Architektur bleiben vollſtändig 
zum Schwert zu greifen, um feine Intereſſen zu fördern und feine Eh „ſeine Hauptvorſteher verehren zu dürfen. Speciel der Kreis Inſterburg dieſelben wie in dem genehmigten Entwurf mit dem Unterſchiede, daß die 
ai ziſche Coalit zu u ine Ehre iſt ſtolz darauf, Herrn von Saucken⸗Tarpulſchen unter den Mitgliedern | Turnhalle der beſſeren Heizbarkeit wegen und um jedes Bedenken der 
geg europ ſche oalition, an deren Spitze Fraukreich ſtand, zu ſeiner Kreisverwaltung zu wiſſen, und dem Landtags- und Reichstags⸗ | Staubverbreitung zu beſeitigen, eine beſondere Verglaſung ſowohl nach 
f gs $ 9 
ſchützen, ſo kann es jetzt wieder zu einem Kampfe gegen eine nicht Wahlkreiſe Inſterburg⸗Gumbinnen ſteht Herr von Saucken⸗Julien⸗ oben, als auch nach den Seiten erhalten bat. Die Baukoſten ſtellen ſich 
minder drohende Coalition, an deren Spitze Deutſchland ſtehen wird, felde als fein früherer Abgeordneter ganz beſonders nabe. Sind auch in auschließlich derjenigen für die beſondere Fundirung und für die Pflaſte⸗ 
genöthigt werden. Im Jahre 1812 und während des Krim⸗Krieges, den letzten Jahren unſere redlichen Anſtrengungen, ihm die Inſterburg⸗ rung, Bekieſung und Umwährung der Höfe nach einer überſchläglichen Be⸗ 
hatte Rußland keine Verbündeten, es mußte allein den A Krieges, Gumbinner Mandate von Neuem 1 aus hinlänglich bekannten rechnung wie folgt zuſammen: 1) 26500 ebm Rauminhalt à 12 Mark 
ganz Europa zuruchpran , nußte allein den Angriff von Urſachen geſcheitert, fo begeben wir uns dennoch nicht des Rechtes, ihn = 318000 M., 2) 360 am Fußboden und doppeltes Glasdach x. 
ganz zurückdraͤngen. Jetzt aber haben wir einen mächtigen den Umfrigen zu nennen, wie andererſeits Herr von Saucken ſelbſt auch der Turnhalle à 50 M. = 1800) M., 3) als Zulage für ſteilere 
Verbündeten und wenn das ſogenannte Europa die gerechten und ferner als den Unfrigen fih betrachten wird. Conſtatiren wir jedoch An⸗ Dächer und zur Abrundung 14000 M., zuſammen 350 000 M. a 
mäßigen ruſſiſchen Anſprüche nicht anerkennen würde und uns dadurch petigt der Breslauer Wahl, daß es fogar in der heutigen ſchweren, den Hierbei iſt das Cubikmeter fertigen Bauwerks mit 12 M., ſtatt wie im 
n inat d ir ip ich idealen Gütern abholden, in Erfolgs⸗ Anbetung aufgehenden Zeit Koſtenanſchlage vom 27. October 1885 mit 10,50 M., entſprechend den erz 
zum Kampfe zwingt, fo wer en Ta ihn aufnehmen und hoffentlich noch auswärtige Wahlkreiſe giebt, in hass man den heblich höheren heutigen Preiſen in Anſatz gebracht. 
= Sieger bleiben. Als Verfaſſer des Buches figurirt i Ebren⸗ und Volks-Männera nauerfennen 
w. Ratow. weiß, laſſen wir als einen Tropfen Balſam auf den ungeſtillten Schmer N. 7 2 : : ; 
„über den frühzeitigen Tod unferes en Ditichlet bie freudige Gre | . V. Das eee au e April, die Zölutevistfon 
[Nihiliſtenproceß.] Der Correſpondent der „Daily News“ regung darüber wirken, daß die wackeren Breslauer als würdigſten Nach: mit der Aufführung des VArronge⸗Moſer'ſchen Schwankes „Der Regi⸗ 
ſchreibt: „Der Nihiliſtenproceß wurde am Mittwoch eröffnet. Starke | folger des Bretſchkehmer „Oſtpreußiſchen Bauern“ den Juſterburg⸗Gum⸗ trator auf Reifen“. In der Rolle des Reporters Zander war Herr 
Gendarmerie⸗ und Polizeiabtheilungen bewachten die Eingänge zum binner Saucken⸗Jultenfelde fih auserkoren haben. Scholz, welcher an dieſem Tage das Feſt feines 50 jährigen Schauſpieler⸗ 
Gerichtsgebäude und nur Advokaten und einigen Verwandten der An- Kann es überhaupt und unter allen Umſtänden als Regel gelten, daß Jubiläums beging, Gegenſtand der lauteſten und herzlichſten Ovationen. 


geklagten wurde der Eintritt in die äußere Halle geſtattet. In dem nur ein Mann von gewiſſen Verdiensten zum Abgeordneten gewählt wird, Auch Blumen: und Kranzſpenden wurden dem Jubilar als Beweife der 
dunklen Gerichtsſaal befindet fih an dem einen Ende eine Gallerie. e unte Den angcn 1185 en an e e W an Sympathien, die er ſich in einem beinahe zwei Jahrzehnte langen Wirken 


den Wahlkreis und das Vaterland anzuſehen. Der Eintritt in das jetzige] an der Bühne des Lobe⸗Theaters erworben, zu Theil. Herr Scholz entz 


ſiſcher General war gegenwärtig, um dem Czaren ſpeciell über die zu heulen geſonnen ift, nur unter der Vorausſetzung böchſter Entſagung Leistungen zählt, eine friſche Beweglichkei 5 i 
8 j y f jai 1! glichkeit, daß man glauben konnte, der 
Verhandlungen Bericht zu erſtatten, und auch der Juſtizminiſter wurde land. Gelbftveriengnung denkbar und den Männern, melde dieſes Kreuz] Jubilar wolle den Beweis erbringen, daß er windeſtens noch ein Jahre 


Paſhkofski fieht am älteſten aus. Ich erfahre, daß ein kurzer Bericht | der 

über den Proceß in der Amtszeitung am Morgen der Hinrichtungen, 

he beginnt der Eisgang des Ladogaſees, der circa 10 Tage dauert allein den Gottes 

und eine vollſtändige Winterreminiscenz wieder mit ſich bringt, nach Als nun die Thür zugemacht worden war, begann der Pilger warm Schleinitz, der gelſtreichen und hochgebild i 
ringt, ö g gebildeten Wittwe des preußiſchen 

deren Schluß man erft endgiltig von feinem Pelz Abſchied nehmen und inbrünſtig zu beten, als aber die frommen Handlungen des Miniſters des töniglichen Hofes, vermählt hat. Die Freundin Wagner's 


kann. In ſchlimmer Lage befinden ſich jetzt die Bewohner Kronſtadts, Prieſters beendigt waren, warf fih der mit herkuliſchen Kräften be-] hat mit einem Schlage durch ihre wirklich außergewöhnlichen Geiſtes⸗ 


Oranienbaum zu Wagen oder fogar zu Fuß zu geftatten, und es den an den Wänden zu zerſchmettern. 


Dampfern noch nicht gelungen iR, fih von Kronſtadt aus bis in den trat ein Dutzend Perſonen fofort in Tekanow's Zimmer und befreite Regiments feſt des Eliteregiments der Garde zu Pferde beizuwohnen. 


ko Bevölkerung mißliebige Paſtor der cvangeliſchen Gemeinde wurde 
lie e Morgens, als er nach beendigtem Gottesdienſt die Kirche ver⸗ 


*. 8 auf ihn losſchlugen. Die Freiſprechung dieſer Damen 
Widerprut won in der tuſſiſchen Preſſe dieſes Mal gar keinen line fleur der ruſſiſchen Arifotratie und faſt die ganze Diplomaten: einen Rubel und allen übrigen je fünſtig Kopeken auszahlen läßt, 
That, daß ſie si a 54 Schiller ſagt, das iſt der Fluch der böfen | colonie in den Salons der Geſandtſchaft verſammelte. The great] was am Ende des Jahres eine koloſſale Summe ausmacht. Zum 
Wo Ei verfloffen dei Boſes muß gebären — kaum waren einige attraction war die Aufführung eines eigens für diefe Gelegenheit | erten Male fah ich auf dieſer Parade den Großfürſten Sergei Alexan⸗ 
der Hauptſtadt r tie etwa acht Tagen plotzlich an allen Ecken verfaßten franzöſiſchen Vaudevilles mit Couplets: La Fiole de|drowitih, Bruder des Kaiſers, in der Uniform eines Generalmajors, 
1 5 è f er ee wurden mit Nachrichten über Caglioſtro, welches mit viel Humor und Talent geſpielt wurde, und zu welcher Charge er ert vor Kurzem befördert worden ift, als ſeine 
muß wiſſen As ea 1 Vater Johann von Kronſtadt. Man in welchem eine unſerer reizendſten Lionnes, die Wittwe eines im Ernennung zum Commandeur des erſten Regiments der ruſſſchen 
a 75 Pre aubliche grenzenden Verehrung der |türtiihen Kriege gefallenen Offiziers, die Doppelrolle einer alten Frau | Infanterie, des Preobraſhenski⸗ Regiments, an Stelle des Fürſten 
ein Bild 1 A up 1 Canni um ſich von der Aufregung und eines jungen koketten Mädchens allerliebſt durchführte. Auch bei] Obolenstij erfolgte. Ueberhaupt ift das Avancement der Großlürſten 
getauft a 1 n ar mit der e Ertrablätter auf den Straßen der Fürflin Wolkowskij fand das längt vorbereitete Liebhabertheater | feit dem Regierungsantritte Alexanders III. nichts weniger alè ſchnell, 
ruſſiſche Eh ge 70 peo 35 Zu dieſem Prieſter, welcher, ſoweit | fatt, zu dem es nicht leicht war, eine Einladung zu erhalten, da die da der Kaifer darauf hält, daß feine Verwandten den Frontdienſt 
überaus rde reicht, er uf eines heiligen Lebenswandels, einer Soiréen im fürſtlichen Palais ſehr felten find. Sehr bewundert] gerade fo wie die übrigen Offiziere verrichten und ſich überhaupt 
bat, “pil großen Wohlthätigkeit und einer wunderthätigen Wirkſamkeit wurde die Großfürſtin Jeliſaweta Feodorowna, Gattin des Große möglichſt wenig dieſen gegenüber bevorzugt fühlen. Einige von ihnen 
deuten Re allſährlich aus allen Theilen Rußlands Tauſende von fürſten Sergei Alexandrowitſch, geborene Prinzeſſin von Heſſen. Es! ſind auch dem Dienſt mit Leib und Seele ergeben, fo ganz beſonders 
gehören. un größten Theile den ärmeren Klaſſen der Bevölkerung an: j ift schwer, fih eine lieblichere, graziöſere und diſtingulttere Erſcheinung] der ältere Sohn des Großfürſten Kouſtantin, der denſelben Namen 
am ein Dieſe Leute nehmen gewöhnlich in Kronſtadt in beſonders zu denken, als diefe Enkelin der Königin von England, mit ihrer] wie fein Vater trägt; ihn kann man oft auf der Morskaja oder dem 
Johann 1 Haͤuſern maſſenweiſe Quartiere und der Erzprieſterſchlanken vornehmen Figur, ihren feinen Zügen, goldigem Haar und Wozneſenskiproſpect mit einer Abtheilung des Ismallow'ſchen Gardez 
S 2. lt täglich in allen dieſen Häuſern vor dieſen bunten ſchönen, ſchwärmeriſchen Augen. Sehr beſucht war auch der letzte Regiments nach dem Winterpalais in tiefem Schnee marſchiren ſehen, 
Männer gewöhnlich in höͤchſter Aufregung und Ekſtaſe begriffenerſ große Empfang auf der öſterreichiſchen Botſchaft am vorigen Montage; um dort die Hauptwache zu beziehen. 

ein Pil und Frauen den Gottesdienſt ab. Eines Morgens bat ihn in diefen Räumen herrſcht ein ganz anderes Leben, ſeitdem der Graf Wladimir Demonoff. 

ger Namens Tekanow flehentlich, in feinem Zimmer für ihn! Wolkenſtein⸗Troſtburg, defen grauer Bart mit dem ſtets getragenen 


u 


10 machte dieſelbe einen wenig erfreulichen Geſannnteindruck hauptſächlich 
wegen des Rahmens, in welchem ſie ſich abſpielte. Man konnte wieder 
einmal recht deutlich ſehen, wie viel für den neuen Director des Theaters 
in Bezug auf das Ausſtattungsweſen zu thun dringend vonnöthen iſt! 

Mit dem noch auf einige Zeit zuſammenzuhaltenden Neft des Petfonals, 
der durch zwei fremde Kräfte verſtärkt wird, gedenkt Frau Clara Ziegler 
über den auch durch die Entlaſſung des Orcheſters gekennzeichneten eigent⸗ 
lichen Schluß der Saiſon hinaus das Intereſſe des Breslauer Publikums noch 
auf ſich zu concentriren. Die Künſtlerin darf an dieſes Unternehmen mit einigem 

Recht herantreten, wenn ſie ins Auge faßt, welche warme und dankbare 
Aufnahme ihr gerade in Breslau von jeher zu Theil geworden iſt. Am 
Sonntag eröffnete die Künſtlerin ihr Gaſtſpiel als Medea. Ueber die 
Darſtellung dieſer Rolle durch Clara Ziegler haben wir uns ſo oft — zu⸗ 
letzt erſt zu Anfang dieſer Saiſon — ausgeſprochen, daß wir Bedenken 
tragen, uns zu unſerem eigenen Echo zu machen. Genug, daß Clara 
Ziegler wie ſtets, ſo auch diesmal wieder, durch oft wiederholten Beifall 
ausgezeichnet wurde. Auch über Hein Sprotte's Jafon haben wir uns 
bereits früher verbreitet. Die Rolle der Gora ſpielte Frl. Peroni. — 
Von beſonderer Bedeutung wird diesmal das Gaſtſpiel Clara Ziegler's 
dadurch werden, daß bei dieſer Gelegenheit Georg Siegert's Tragödie 
„Klytemneſtra“ zur Aufführung gelangen wird, ein Werk, das von der 
geſammten litterariſchen Kritik als eine der großartigſten dramatiſchen 
Dichtungen unſerer Zeit anerkannt iſt. Auch der Darſtellung der Titel⸗ 
rolle durch Clara Ziegler an verſchiedenen hervorragenden Bühnen wurde 
überall das größte Lob gezollt. 

* Prinzeſt Alexandrine von Mecklenburg⸗Schwerin trifft heute 
Abend um 9 Uhr 35 Min., von Weißwaſſer kommend, hier ein und reiſt 
um 10 Uhr 20 Min. nach Berlin weiter. 

!! Von der Univerſität. Bei den heute 10 Uhr Vormittags und 4 Uhr 
Nachmittags abgehaltenen Immatriculationsterminen ſind folgende Stu⸗ 
dirende in das Un iverſitätsalbum eingetragen worden: in der katholiſch⸗ 
theologiſchen Facultät 5, in der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät 13, in 
der juriſtiſchen Facultät 15, in der mediciniſchen Facuttät 15, in ber 
philoſophiſchen Facultät 21, zuſammen alſo 67 Studirende. 

— d. Pharmaceutiſche Staatsprüfung. Am 30. April c. beſtanden 
nachgenannte Herren die pharmaceutiſche Staatsprüfung: Kurt Skrodzki 
aus Sensburg in Oſtprrußen, Alfred Eichhorn aus Friedland OS., 
En Kallmann aus Wollſtein und Günther Matzke aus Wangten, 

r. Liegnitz. Die Prüfungs⸗Commiſſion war zuſammengeſetzt aus den 
5 Geh. Rath Prof. Dr. Löwig (Vorſitzender), Geh. Rath Prof. 
ile Prof. Dr. Meyer, Prof. Dr. Engler und Apotheker J. 

üller. 

» Schwediſches Sänger⸗Quartett. Morgen, Dinstag Abend, findet 
im Muſikſaale der Königl. Univerſität das zweite und letzte Concert des 
Schwediſchen Sänger⸗Quartetts ſtatt. Es gelangt im zweiten Theile des 
Programms ein Cyclus, eine Bauernhochzeit von Södermann, zum Bor: 
trage; auch wird eine Zugabe des erſten Concertes, welche ſich des leb- 
DREHEN Beifalls erfreute, „Piano vien amore“ von Seyfried, wiederholt 
werden. 

p. Teſtameutscommiſſion. Zu beſtändigen Commiſſaren behufs 
Auf⸗ und Annahme von Teſtamenten und fonftigen letztwilligen Verord⸗ 
nungen find für den Monat Mai ernannt: I. Außerhalb der Gerichts⸗ 
ſtelle: Amtsgerichtsrath Heſſe, Palmſtraße 24, III, event. Amtsrichter 
Skonietzki, Bahnbofſtraße 26, II. II. An der Gerichtsſtelle: Amts⸗ 
richter Dr. Weil event. Amtsrichter Skonietzkti. Zu Protokollführern 
außerhalb der Gerichtsſtelle ſind ernannt: Actuar Carl, Am Lehmdamm 
Nr. 56 d, und die Gerichtsſchreibergehilfen Eilmann, Lewaldſtraße 4, I, und 
Klink, Friedrichſtraße 63, hochpart. 

% Vom Neubau der ſtädtiſchen Irrenauſtalt. — Procek gegen 
die Stadt. In den neueſten Vorlagen zu den Berathungen der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wird der Jahresbericht über die Fortſchritte des 
Baues der neuen Irrenanſtalt an der Göppertſtraße zur Kenntniß der 
Stabtverordneten gebracht. Wir entnehmen dem Berichte Folgendes: 
„Der innere Ausbau des Hauptgebäudes wird mit dem Eintritt 
günſtiger Witterung wieder in Angriff genommen werden und es wird 
möglich fein, daſſelbe bis zum 1. October d. J, wie es vorgeſehen war, 
vollſtändig fertig herzuſtellen. Das Wirthſchaftsgebäude, deſſen Inan⸗ 

riffnahme ſich im vorigen Jahre durch die nothwendig gewordene wieder⸗ 
olte Abänderung des Projectes weſentlich verzögert hat, und erft am 
6. October erfolgen konnte, wird im Laufe dieſes Sommers nur bis zur 
Einbringung der inneren Einrichtung fertig geſtellt werden können, 
während die Aufſtellung der maſchinellen Anlagen zc. dem nächſten Winter 
vorbehalten werden muß. Ferner liegt es in der Abſicht, im Laufe dieſes 

ahres das Leichenhaus und das Eishaus, die Umfriedigungen, ſowie die 

artenanlagen und Pflaſterungen zur Ausführung zu bringen, die Be⸗ 
und Entwäherungdanlagen zu vervollſtändigen und das Beamtenwohn⸗ 
haus im Rohbau fertig zu ſtellen. Die Inbetriebnahme der Anſtalt wird 
hiernach vorausſichtlich am 1. April 1888 war können, da die voll⸗ 
ſtändige Fertigſtellung des Directorialgebäudes hierzu nicht unbedingt 
erforderlich ſein dürfte. — Es ſind für den Bau bis zum 1. Januar 1887 
im Ganzen verausgabt worden 320 706,86 M. und zwar 


a. für das Hauptgebäude N 302 447,12 M. 
b. für das Wirthſchafts gebäude. 9277,02 >» 
c. für die Terrainaufhöhunggggsg nee 8982,77 = 


zuſammen wie oben 320 706,885 M. 

Die bereits ausgeführten, aber noch nicht bezahlten 
Leiſtungen find zu berechnen auf ca N „ a 
fo daß die für die ganze Anlage bis jetzt aufgewendeten 
eee, x 367 000, — M. 
belaufen. 

Sofern es möglich ſein ſollte, den für das laufende Jahr aufgeſtellten 
Bauplan einzuhalten, würden für den Bau im Jahre 1887 vorausſichtlich 
folgende Koſten aufzuwenden ſein: 


— $ 


a. für die Fertigſtellung des Hauptgebäudes. 170 000 M 
b. für den Bau des Wirthſchaftsgebäudes . 175 000 M. 
Sinn BRETT ARTE BEL 30000 = 

auf Rechnung des Armenhaufes.....--euree2 euer on. 145 000 M. 
e. für das Directorialgebäude »...-.=-2u0Hn0nanennen une 20000 = 
/// ae E E ae a tee ara 7000 = 
e. für das Leichenhaus die Hälfte der Geſammtkoſten von 

r x 11000 = 
nee ke 40 000 = 


f. 

g. für die Regulirung des Planums, Herſtellung der Gartens 
anlagen, der Pflaſterungen, der Be- und Entwäſſerungs⸗ 
anlagen und der Gas beleuchtung. 90 000 = 

h. für Beſchaffung des Inventariunns > 50000 = 

zufammen ... 533000 M. 

Es iſt Ausſicht vorhanden, daß, ſofern nicht noch nachträglich eine Er⸗ 

weiterung des Programms eintritt, die Geſammtkoſten für den Neu⸗ 

bau der Irrenſtation den feſtgeſetzten Betrag von 1000 000 M. 

nicht überſchreiten werden. 

An den Bau knüpft fih übrigens ein Proc eß, der bei einem für die 
Stadt ungünſtigen Ausfall den Bau um ein Erhebliches vertheuern 
würde. Der Bericht theilt darüber Folgendes mit: „Die Fundamente zu dem 
Hauptgebäude der Irrenanſtalt mußten des mangelbaften Baugrundes wegen 
tiefer als es im Koſtenanſchlage angenommen war, hinuntergeführt werden. 
Der hierbei hervortretende Waſſerzudrang erſchwerte die Erd: und Maurer: 
arbeiten. Die hierdurch dem Unternehmer, Maurermeiſter Grunwald, 
thatſächlich erwachſenen Mehrleiſtungen ſind ſ. Z. nach örtlicher Feſtſtel⸗ 
lung der Verhältniſſe durch techniſche Mitglieder der Stadt⸗Bau⸗Deputation 
ihrem Werthe nach abgeſchätzt und demſelben vergütet. Trotzdem letzterer 
in dem betreffenden Termine keinen Widerſpruch gegen dieſe Feſtſetzungen 
erhob, und die getroffene Vereinbarung durch ſeine Unterſchrift anerkannte, 
trat er ſpäter mit Forderungen hervor, welche die in der Verhandlung mit 
den ſtädtiſchen Commiſſarien feſtgeſetzten Preiſe um das Mehrfache über⸗ 
ſchritten. Er ſtellte außerdem anderweite Forderungen, welche als jeder 
techniſchen Begründung entbehrend von der Bauverwaltung zurückgewieſen 
werden mußten. Um nur einiges zu erwähnen, verlangte 2c. Gründwald 
u. a. bei den von ihm contractlich übernommenen Erdarbeiten eine beſon⸗ 
dere Entſchädigung dafür, daß er genöthigt war, mit der zur Herſtellung 
der e auszuſchachtenden Erde auch die vorhandene dünne Raſen⸗ 
ſchicht abzugraben. Ferner ſtellte er bedeutende Mehrforderungen dafür, 
daß die Hinterfront des Gebäudes entgegen der Annahme des Koſten⸗ 
anſchlages nicht mit feinen Thon⸗Verblendziegeln, ſondern mit gewöhnlichen 
Ziegeln in erheblich einfacherer Weiſe verblendet und ausgeſtattet worden 


[Theil der Grunwald'ſchen Forderungen zu bezahlen. 


[mann, referirte über die Frage: Wie ſtellen ſich die Tiſchler 


.] Ein Strike aber verſpreche keinen Erfolg. 


it. Für dieſe und andere in gleſcher Weiſe unbegründete e 
ſtellte ꝛc. Grunwald über feine contraktlichen Guthaben hinaus 29600 M. 
in Rechnung zu einer Zeit, als das Gebäude erſt bis zur Höhe des Erd⸗ 
geſchoſſes gediehen war. Da die Bauverwaltung ſich nicht in der 
Lage befand, dieſe Forderungen anzuerkennen, wurde zur Entſcheidung 
ihrer Rechtmäßigkeit den Beſtimmungen des Vertrages entſprechend ein 
aus zwei Sachverſtändigen beſtehendes Schiedsgericht eingeſetzt. — 
Zu demſelben ernannte der Magiſtrat ſeinerſeits den Königlichen Bau⸗ 
inſpector Herrn Zaar, der Maurermeiſter Grunwald den Architekten Herrn 
Sixt. Die Streitſache wurde dem Schiedsgericht am 18. December 1885 
übergeben. Die Entſcheidung deſſelben traf beim Magiſtrat am 14. Octo⸗ 
ber 1886 ein und lautete für die ſtädtiſche Bauverwaltung inſofern ſehr un: 
günſtig, als letztere für ſchuldig befunden wurde, den 1 
Das 
Schiedsgericht ſprach u A. dem Unternehmer nicht nur eine weit höhere 
Entſchädigung für die tiefere Fundamentirung des Gebäudes zu, als zc. Grun⸗ 
wald in jener Verhandlung mit den ſachverſtändigen Mitgliedern der Stadt⸗ 
Bau⸗Deputation durch feine Unterſchrift anerkannt hatte, ſondern hielt es 
auch für angemeſſen, daß das Abſtechen des Raſens bei den Schachtarbeiten 
beſonders bezahlt und die einfachere Ausſtattung der Hinterfront höher ver⸗ 
gütet werden muß, als die veranſchlagte reichere. Dieſer Erfolg hat Herrn 
Grunwald veranlaßt, nunmehr mit einer außerordentlichen Menge neuer 
Anſprüche hervorzutreten, welche faſt das ganze Gebiet der Maurerarbeiten 
umfaſſen und fih auf mehr als 30 000 Mk. belaufen. Der Maglitrat 
hat indeſſen beſchloſſen, die aeg über die Rechtmäßigkeit dieſer 
Forderungen nicht von dem Urtheil der Schiedsrichter abhängig zu machen, 
ſondern hat den ꝛc. Grunwald veranlaßt, den Weg der gerichtlichen 
Klage zu beſchreiten. Die Entſcheidung ſteht zur Zeit noch aus.“ 

* Die Schneeabfuhr im letzten Winter macht ſich in dem Etat des 
ſtädtiſchen Marſtalls auch in dem Titel „Für Schmiedearbeiten“ 
bemerkbar. Die betreffende Etats⸗Poſition von 2620 M. hat ſich als 
unzureichend erwieſen und iſt um 510,55 Mark überſchritten worden. Die 
beiden Winter 1885/86 und 1886,87 waren durch die eingetretenen Schnee: 
fälle ſo abnorm, wie dies ſeit 40 Jahren nicht der Fall geweſen iſt. 
Es wurden in beiden Wintern zuſammen gegen 43000 Fuhren 
Schnee durch die Marſtallgeſpanne während der Nacht abgefahren. Daß 
durch dieſe enorme Mehrarbeit auch eine größere Abnutzung der Wagen 
und in Folge deſſen höhere Koſten für die Unterhaltung eintreten mußten, 
kiegt auf der Hand. 

* Neue öffentliche Bedürfnißanſtalt an der Oderthorwache. 
In dem mit den Unternehmern Carl Nauck und Civil⸗Ingenieur Heinrich 
Nauck in Berlin abgeſchloſſenen Vertrage vom 25. März 1882 haben die⸗ 
ſelben der Stadtgemeinde Breslau gegenüber die Verpflichtung über⸗ 
nommen, in hieſiger Stadt zwölf Bedürfnißanſtalten für beiderlei Geſchlecht, 
ſobald nach dem Ermeſſen des Breslauer Magiſtrats ein Bedürfniß vor⸗ 
liegt, auf eigene Koſten zu errichten und in Betrieb zu ſetzen. In Folge 
erhaltener Aufforderung haben dieſelben derartige Anſtalten a. am Ringe, 
b. am Neumarkte, c. am Königsplatze, d. an der Schweidnitzer Torwache, 
e. an der Salvatorkirche in Betrieb geſetzt und find im Begriff, eine 
ſechſte Anſtalt auf dem Chriſtophoriplatze nach dem von der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung durch Beſchluß vom 20 Mai v. J. genehmigten 
Projecte zu errichten. Der Magiſtrat hat es nun erfreulicher Weiſe auch 
für zweckmäßig erachtet, eine gleiche Anſtalt auf der rechten Oderſeite zu 
errichten. Nach eingehender Erörterung der Platzfrage hat der Magiſtrat, 
nach Anhörung der Stadt - Bau - Deputation, fih dahin ſchlüſſig gemacht, 
für jene Anlage den Platz zwiſchen der Univerſitäts⸗ Brücke und 
dem Militär⸗Arreſthauſe den Unternehmern zu überweiſen, da an 
der Univerſitätsbrücke ſich der ige vom Often, Norden und Weften der 
Odervorſtadt vereinigt und deshalb dort beſonders lebhaft ift. 


„ Retourbillets mit verlängerter Giltigkeitsdauer. Vom erften 
Mai bis Ende September gelangen auf dem hieſigen Centralbahnhofe 
Retourbillets nach Camenz, Frankenſtein, Wartha, Glatz, Rengersdorf, 
Habelſchwerdt, Bad Langenau, Mittelwalde, Mittelſteine, Möhlten, Neuz 
rode, Patſchkau, Ziegenhals mit fünftägiger Giltigkeitsdauer (einſchließlich 
des Löſungstages) zur Ausgabe. Eine gleich lange Giltigkeit haben die 
auf Stationen der Strecken Breslau⸗Görlitz, Kohlfurt⸗Berlin, Breslau⸗ 
Königszelt, Raudten⸗Königszelt⸗Frankenſtein⸗Königszelt gelöſten Retour⸗ 
billets nach Stationen der Strecke Greiffenberg bis incl. Glatz der 
ſchleſiſchen Gebirgsbahn. Vor Antritt der Nüctreie find dieſe Billets der 
Billet⸗Expedition derjenigen Station, von welcher aus die Rückreiſe ange: 
treten wird. zur Abſtempelung vorzulegen. 

— d. Tiſchler⸗Verſammlung. Am Sonntag Mittag fand im Brez- 
lauer Concerthauſe eine Tiſchler⸗Verſammlung ſtatt, die weniger zahlreich 
als frühere Verſammlungen beſucht war. Nachdem Herr Zimmer zum 
Tages⸗Vorſitzenden erwählt war, referirte Herr Broſig über Punkt 1 der 
Tageserdnung: Die Tiſchler Deutſchlands und ihre Lohnbewegung. Daß 
die Lage der Arbeiter verbeſſerungsbedürftig ſei, babe, wie Redner aus: 
führt, ſchon die kaiſerliche Bolſchaft anerkannt. Wie ſehr auch die in der⸗ 
elben zu erkennen gegebene Fürſorge für die Arbeiter anzuerkennen ſei, 
ſo müßten doch auch die Arbeiter ſelbſt ihre Lage zu 1 ſuchen. 
Und dies ſtrebten die gegründeten Fachvereine an. Manche Vereine hätten 
nun verſucht, durch Strikes der gewerkſchaftlichen Lage aufzuhelfen. Aber 
dieſes Mittel habe nicht immer die gewünſchte Beſſerung gebracht. Auf 
dem Tiſchler⸗Congreß zu Gotha ſeien nun beſtimmte Regeln feſtgeſtellt 
worden, um zu verhüten, daß unſinnige Strikes ins Werk geſetzt würden. 
Es ſeien auch ſchon von vielen Seiten die maßvollen Forderungen der 
Arbeiter anerkannt worden. Freilich ſehe man auch andererſeits, daß 
ſeitens der Behörden und der Innungen den Gewerkſchaften Hinderniſſe 
in den Weg gelegt würden. Was nun die Lage der Tiſchler in Breslau 
anlange, ſo habe der Fachverein eine Beſſerung angeſtrebt. Der Fach⸗ 
verein habe auch bei den Meiſtern Entgegenkommen gefunden. Allein der 
Egoismus und der Kaſtengelſt der Letzteren habe es doch wieder dahin 
gebracht, daß die Geſellen allein ihre Lage zu verbeſſern trachten 
müßten. Andererſeits liege es auch an der Indolenz der Geſellen, 
wenn ſie nicht vorwärks kämen. Viele der Collegen hätten ſich 
wieder vom Fachverein e weil ſie der Meinung ſeien, 
daß die Vereinigung doch nichts nütze. Demgegenüber fordert Redner 
am Schluſſe ſeiner beifällig aufgenommenen Ausführungen zum 
Feſthalten an der Organifation auf. Der zweite Redner, po Berg: 

| reslaus zur 
hieſigen Lohnfrage? Nach Anſicht des Redners würde die Lage der hie⸗ 
ſigen Tiſchlergeſellen immer drückender, die 


— 


n € azu komme, daß ſchon in 
2 Städten Strikes bezw. die Strikenden zu unterſtützen ſeien. Er (Redner) 
könne höchſtens empfehlen, daß die Geſellen ihre Lage der Oeffentlichkeit 
zur Begutachtung unterbreiteten. Dadurch könnten die Arbeitgeber mehr 
geſchädigt werden, als durch Strikes. Um das Material hierfür zu ge⸗ 
winnen, ſeien Fragebogen gedruckt worden. Jeder Geſelle ſolle die in 
denſelben geſtellten Fragen beantworten, um eine gewiſſenloſe Ausbeutung 
der Arbeitskraft feſtzuſtellen. (Die Fragen betreffen u. a. den Preis für 
die Arbeit (Accordpreis), die Höhe des wöchentlichen Koſtgeldes, die Länge 
der Arbeitszeit, ferner ob Sonntags gearbeitet wurde und wie lange, ob 
und wie lange nach Feierabend gearbeitet wurde, ob das Koſtgeld ernie⸗ 
drigt, oder ob ohne Koſtgeld gearbeitet wurde, für welche Kundschaft die 
Arbeit hergeſtellt wurde ꝛc). Zum Schluß plaidirt Redner für Herab⸗ 
ſetzung der Arbeitszeit. Solle Keiner danach ſtreben, durch zu lange Ar⸗ 
beitszeit ſich einen größeren Verdienſt zu verſchaffen. (Beifall.) Hieran 


ſchloß fih eine längere Discuſſion, in welcher Herr Bergmann feiner lich 


Neugierde Ausdruck gab, wie ſich wohl die hieſige Localpreſſe, welche ja 
doch nur capitaliſtiſche Intereſſen vertrete, ſich zu den heutigen Verhand⸗ 
lungen verhalten werde. Herr Neumann ſtellt u. a. die Forderung, an 
einem Koftgelde von 15 Mark pro Woche bei Accordarbeit feſtzuhalten. 
In ſeinen weiteren Ausführungen wurde Redner unterbrochen, da es 
mittlerweile 2 Uhr (die Kirchenſtunde) geworden, und in Folge deſſen der 
auweſende Polizei-Commiſſarius die Verſammlung ſchloß. 


— d. Breslauer Mietherverein. Die Verſammlung vom 30. April 
eröffnete der Vorſitzende, Apotheker Schwiertſchena, nach einer Reihe 
geſchäftlicher Mittheilungen mit einer Aufforderung, dem Vereine recht 
viele neue Mitglieder zuzuführen. Bei den gegenwärtigen Verhältniſſen 
ſei der Verein na und zweckmäßig; Fine Tendenz fei, in dem 
Verhältniß von Miether und Vermiether wieder Ordnung herzuſtellen. 
Er (Redner) erſuche die Mitglieder, alle Mißſtände in ihrem Mieths⸗ 
verhältniß dem Vereinsbureau mitzutheilen. Demnächſt hielt Rechtsanwalt 
Schreiber einen Pereng „über die Befugniſſe der Polizeibehörde in 
Bezug auf Miethsverhältniſſe“. Die Polizei ſei, wie Redner ausführt, 
ein Inſtitut abſolut öffentlichen Charakters, ſie ſei eine Behörde, die nichts 
zu thun habe mit den Privatrechten der Bür unter einander und habe 
erſt einzugreifen, wenn es id um ein öffentliches Intereſſe handle. 
Solche öffentliche Intereſſen biete auch das Miethsverhältniß. Die 
Polizei habe darauf zu achten, daß die Wohnungen in einem Zuſtande 
ſeien, welcher dem öffentlichen Intereſſe entſpreche, daß die Häufer nach 
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uſtände immer unbaltbarer. Ri 


beſtimmten, dem Leben und der Gefundheit der Bewohner entſprechenden 
Beſtimmungen gebaut werden, daß für den Betrieb beſtimmter Gewerbe 
in einem Hauſe beſtimmte Vorſchriften erfüllt werden. Sie habe ferner 
auch das Retentionsrecht des Vermiethers zu ſchützen, ſie habe einzuſchreiten 
beim Hausfriedensbruch. Ihr ſtehe ſodann das Recht zu, in die Woh⸗ 
nungen einzudringen, um nach Uebelthätern zu forſchen. Nur dürfe dies 
die Polizei nicht bei Nacht anſtändigen Leuten gegenüber thun. Unein⸗ 
geſchcänkt fei fte in dieſer Beziehung Perſonen gegenüber, welche unter 
polizeilicher Aufſicht ſtehen. Die Polizei habe das Recht der Beſchlag⸗ 
nahme, um Beweismittel herbeizuſchaffen, und dürfe Hausſuchung 
halten. Auch bezüglich eines geordneten Wohnungswechſels habe fie 
5 Regeln feſtgeſetzt. Alle dieſe Befugniſſe dienten zur Sicher⸗ 
heit des Publikums und ſeien geeignet, Gutes zu ſchaffen, wenn 
der Polizeibeamte ein umſichtiger Mann ſei. Gegen eventuelle 
Uebergriffe von Polizeibeamten finde man übrigens auch Schutz 
bei den reg rien (Beifall.) In der an den Vortrag 
ſich anſchließenden Debatte ſetzte u. a. ein anweſender Polizeibeamter 
auseinander, unter welchen Umſtänden Wohnungen geräumt werden 
müßten. Dies werde nur dann geſchehen, wenn eine Wohnung allge⸗ 
mein gefährlich, d. h. geeignet ſei, Epidemien zu erzeugen. Wenn bei 
größeren Wohnungen nur ein Zimmer geſundheitsſchädlich ſei, ſo würde 
ein Antrag, die ganze us für geſundheitsſchädlich zu erklären, nichts 
nützen und der Antragſteller würde ſeinen Contract erfüllen müſſen. Er⸗ 
fahrungsmäßig ſtellen aber die Inhaber kleiner, ungeſunder Wohnungen 
in der Regel keine Anträge, ihre Wohnung für geſundheitsſchädlich zu er⸗ 
klären; fie feien vielmehr froh, wenn fie für billiges Geld eine Wohnung 
hätten. Unter den zahlreich eingegangenen Fragen rief beſonders die Frage 
des Trockenwohnens eine längere Debatte hervor. Nach Anſicht des Rechts⸗ 
anwalts Schreiber ſeien in dieſer Beziehung die polizeilichen Vorſchriften 
nicht ganz beſtimmt. Es würde ſich empfehlen, einmal beim Polizei⸗Prä⸗ 
ſidium dahin vorſtellig zu werden, daß ein Neubau nicht eher bezogen 
werden dürfe, als bis die polizeiliche Genehmigung vorliege. Es bedürfe, 
wie der anweſende Polizeibeamte ausführt, keiner poltzeilichen Genehmigung 
zum Beziehen eines Neubaues, wenn ſeit der Vollendung des Rohbaues 
9 Monate verſtrichen ſeien. Uebrigens werde ein vorzeitiges Beziehen eines 
Neubaues kaum ſtattfinden. Geſchehe es, ſo werde die Wohnung vorher 
erft ſanitätspolizeilich unterſucht. Aus der Verfamklung wird eine Ans 
zahl von Fällen namhaft Kart in denen allerdings ein zu zeitiges Be⸗ 
ziehen von Neubauten conſtatirt zu fein ſcheint. — Mit dieſer Verſamm⸗ 
lung tritt der Verein in die Sommerferien ein. 


— d. Alpen⸗Verein, Section Breslan. Die Verſammlung vom 
29. April er. eröffnete der Vorſitzende, Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Seuffert, 
mit der erfreulichen Mittheilung, daß der geſammte Rieſengebirgs⸗Verein 
als Mitglied der hieſigen Section des Alpenvereins beigetreten ſei. Nach 
verſchiedenen geſchäftlichen Mittheilungen machte der Vorſitzende beſonders 
auf eine von der k. k. Hof⸗ und Univerſitäts⸗Buchhandlung R. Lechner in 
Wien überſandte und ausgeſtellte Ueberſichtskarte aufmerkſam, aus welcher 
hervorgeht, welche öſterreichiſchen Alpengebiete nach der Generalſtabskarte 
für touriſtiſche Zwecke bereits ausgearbeitet worden ſind. Von den ver⸗ 
ſchiedenen Speckalkarten ſind hervorzuheben: die Karte vom Salzkammer⸗ 
gut, die Karte der Umgebung von Innsbruck, die Specialkarte der Groß⸗ 
Glockner -Gruppe, die Specialkarte der Gr.⸗Venediger⸗Gruppe, die Karte 
der Umgebung von Meran ꝛc. — Nach der letzten ee — um⸗ 
faßt der deutſch⸗öſterreichiſche Alpenverein 152 Sectionen mit 18 000. Mit⸗ 
gliedern; unter ihnen nimmt die Section Breslau die 20. Stelle ein. — 
Der Vorſtand hat beſchloſſen, zu dem projectirten Pfingſtausfluge der dies⸗ 
ſeitigen Section 11 andere Sectionen (zu 8 a. O., Berlin, 
Magdeburg, Erfurt, Halle, Brünn, Karlsbad, Prag ꝛc.) einzuladen. Nach 
dem Programm ſoll am Pſingſtſonnabend nach Hirſchberg aufgebrochen 
und in den Grenzbauden Nachtquartier gemacht werden. Am folgenden 
Morgen ſoll nach der Koppe aufgebrochen werden, woſelbſt das Zuſammen⸗ 
treffen mit den eingeladenen Sectionen ſtattfindet. Nach einem Frühſtück 
daſelbſt erfolgt der Abſtieg nach Schmiedeberg, wo das Mittagbrot einge⸗ 
nommen wird. Je nach der Gunſt des Wetters werden von letzterem Orte 
aus noch Partien gemacht werden. Nach Erledigung dieſer und anderer 
Mittheilungen bielt Dr. H. Michael einen Vortrag über „das Gräber⸗ 
feld von Hallſtadt“, an den ſich eine längere Debatte anknüpfte. 


p. Gebirgs⸗Verein der Grafſchaft Glatz. Am Dinstag, 3. Mai er., 
Abends 8 Uhr, hält die hieſige Section des Gebirgsvereins der Grafſchaft 
Glatz im kleinen Saale des Hotels „König von Ungarn“ ihre Monats⸗ 
verſammlung ab. Die Tagesordnung lautet: 1) Mittheilungen des Vor⸗ 
ſtandes. 2) Vortrag des Schriftführers Herrn Brettſchneider über „die 
Ereigniſſe in der Grafſchaft Glatz während des Feldzuges 1866". 3) Bez 
ſchlußfaſſung über die in Ausſicht genommene Herrenpartie. 4) Erledigun 
des Fragekaſtens. — Die Mitglieder werden ſeitens des Vorſtandes darau 
aufmerkſam gemacht, daß für dieſelben von den Badeverwaltungen von 
Cudowa, Langenau und Reinerz gewiſſe Ermächtigungen für den Fall zu⸗ 
geſtanden 9 „daß ſie, die genannten Orte als Touriſten zum vorüber⸗ 
gehenden ufenthalt berührend, Bäder nehmen wollen. Der erſte dies⸗ 
jährige Ausflug der Section findet am Pfingſtmontag, 30. Mai, nach 
Rengersdorf-Hutſtein⸗Grafenort ftatt. 

+ Diakoniſſenanſtalt Bethanien. In der Krankenheilanſtalt wur: 
den im verfloſſenen Jahre nach dem Ausweiſe des Jahresberichts pro 
1886 1464 Kranke (die unbemittelten koſtenfrei, die bemittelteren gegen 
eine freiwillige Vergütigung) verpflegt. Die Aufnahme erfolgt wie immer 
ohne Unterſchied des religioͤſen Bekenntniſſes. Geheilt wurden 1028, erz 
leichtert 109, ungeheilt 104, geſtorben ſind 112, und im Beſtand für 1887 
verblieben 111. Größere Operationen wurden 104, davon 93 mit günſtigem 
Erfolge vollzogen. Das Siechenhaus hat während hes verfloſſenen Jahres 
70 Pfleglinge zu verſorgen gehabt. Der Zudrang zum Siechenhauſe war 
ein ſo überaus ſtarker, daß nicht alle Geſuche befriedigt werden konnten. 
Die Privatpflege war ebenfalls ſtark begehrt. An auswärtigen Stationen 
zählte die Anſtalt 46, d. h. 4 mehr als am Schluſſe des Jahres 1885. 
— Im Ganzen hat ſich lte Pflegethätigkeit der Dlakoniſſinnen 
auf 14 683 Perſonen rg? Die Schweſternſchaft der Anſtalt iſt von 
197 auf 208 geſtiegen. Sie gliederte ſich am Schluſſe des Jahres 1886 
in 127 0 61 Bei⸗ und 20 Probeſchweſtern. Die Einnahmen 
betrugen im Jahre 1886 142 771,83 M., die Ausgaben 142 765,37 M., 
es war mithin am Schluß des Berichtsjahres ein Beſtand von 6,46 M. 
vorhanden. Auf dem Anſtalts⸗Grundſtück haften noch an Schulden 
148 737,11 M. Der Vorſtand beſteht aus folgenden Damen und Herren: 
ſabella Gräfin Harrach; Gräfin Zieten; Thereſe Ruthardt; 
Sophie Sauermann; Agnes Erdmann; Helene von Korn; Katha⸗ 
rina Websky; Maria Schäfer, Diakoniſſin und Oberin der Anſtalt; 
Graf Harrach, königl. Landrath a. D. und Mitglied des Abgeordneten⸗ 
hauſes; W. Jahn, Kaufmann, z. Z. Schatzmeiſter der Anſtalt; Lüke, 
königl. Conſiſtorialrath; Dr. Methner, königl. Geh. Sanitätsrath und 
dirigirender Anſtaltsarzt; D. Meuk, königl. Conſiſtorialrath und Proz 
feſſor der ev. Theologie; Runge, Prediger und zweiter Anſtalts⸗ Geiſt⸗ 
licher; Schultz, königl. Ober⸗Landesgerichts⸗Rath, z. Z. rechtsverſtändiges 
Mitglied des Vorſtandes; Ulbrich, Paſtor und erſter Anſtalts⸗Geiſtlicher, 
3. Z. Vorſitzender; Weiß, Paſtor prim. em. 


Ab Der Erſte Mai war nicht vom beiten Wetter begünſtigt. In 
den Frühſtunden, beſonders um 5 Uhr, regnete es jo ſtark, daß nur wenige 
einen Ausflug „ins Freie“ wagten. Am Nachmittage dagegen wurden 
die benachbarten Ortſchaften, trotzdem der Himmel noch immer mit dichten 
Wolken bedeckt war, von Breslauer Spaziergängern ſtark beſucht. Nament⸗ 
in Morgenau entwickelte ſich ein reges Treiben. Von früh 4 Uhr ab 
waren auf dem Weidendamm bis zur Mauritiusbrücke ſämmtliche dis⸗ 
poniblen Beamten des XII. Polizeirebiers poſtirt. 


* Dampferfahrten. Am Bußtage finden die Paſſagicrfahrten im 
Unterwaſſer Vormittags von 7 Uhr ab ſtündlich bis 11 Uhr, . 
von 1 Uhr halbſtündlich nach Oswitz, Schwedenſchanze und Maſſelwitz 
ſtatt. Wir machen noch auf die Bekanntmachungen im Inſeratenheil auf⸗ 
merkſam. Bei erſter Frühfahrt iſt Muſikbegleitung. 


„Breslauer Fiſchmarkt. [Wochenbericht von E. Huhndorf. 
Während der vorigen Woche kamen in Folge des außergewöhnlich reichen 
anges bedeutende Poſten von Lachs auf den Markt, die zu niedrigen 
teiſen willig Käufer fanden. Geringeren Abſatz fanden kleinere Lachſe 
Speitze oder Butterlachſe genannt). Der Umſatz ſämmtlicher anderen 
Fiſche war ziemlich belanglos, trotzdem dieſelben in vorzüglicher Waare 
Und zu durchweg niedrigeren Preiſen als in der Vorwoche vorhanden 
waren. Die Preiſe notirten: Rheinſalm 200—250, Lachs 70—90, Fluß⸗ 
und Haff⸗Zander 80 — 120, sapias ander 45—60, kleinmittel Zander 50, 
Bratzander 35, Hechte 60—75, Steinbutt 100—150, Seezunge 100—150, 
Schellfiſch 30, Cabeljau 40, Karpfen 60—80, Schleien 80—100, leb. Aale 
140—160, leb. Hummern 200—250 Pf. per Pfund, Krebſe 3—8 M. per 
Schock, Gebirgsforellen 50 — 200 Pf. per Stück. 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 304 der Breslauer Zeitung — Dinstag, den 3. Mai 1887, 


ß Von der Oder. Das Waſſer beginnt nach den aus Ratibor 
eingegangenen Nachrichten zu fallen. Auch bier fällt ſeit geſtern Abend 
das Waſſer. Große Waſſermaſſen ſtürzen über das Strauchwehr in die 
alte Oder. Die Oder war ſtark angeſchwollen, in Folge deſſen Wieſen 
und Werder ſtreckenweiſe unter Waſſer geſetzt waren. Die Sandbaggerungen 
werden heute wieder aufgenommen. 


Z. Hirſchberg, 2. Mai. [Errettung. — Jubiläumsfeiex.] Am 
Sonnabend früh rettete der 73jährige e FRE ERBE Fritſch 
ein Jjähriges Kind aus dem Mühlgraben des Bober vor dem Tode des 
Ertrinkens. Das Kind war an der Brücke bei der Obermühle in den 
hochangeſchwollenen Mühlgraben gefallen. Obgleich viele Perſonen Zeugen 
dieſes Unglücksfalles waren, wagte doch Niemand den Sprung in die 
Fluthen. Schon bewußtlos, wurde das Kind bis an das Haus des Fritſch 
ee Da ſprang der Greis ohne Zögern in die Fluthen und rettete 
as Kind, das nach einiger Zeit die Beſinnung e Ne — Geſtern 
kieta wie bereits mitgetheilt, Lehrer Lungwitz fein 50jähriges Lehrer- 
ubiläum. Da er aber erſt am 1. Mai 1838 feine Vocation erhielt, 
wurde die amtliche Feier auf den 1. Mai nächſten Jahres verſchoben. 
Dies hielt aber die zahlreichen Freunde des Jubilars nicht ab, mit dieſem 
das 50 jährige Andenken an den Tag, wo Lungwitz hier in fein Lehramt 
eingeführt wurde, feſtlich zu begehen. Die Feſtgenoſſen verſammelten ſich 
vorgeſtern Abend zu einer Vorfeier im alten Schießhauſe zu einer gemein⸗ 
ſamen Tafel. Den erſten Toaſt widmete Polizei⸗Inſpector Sagawe dem 
Kaiſer. Lehrer Hänſel feierte in längerer Rede den Jubilar, der für die 
ihm dargebrachte Ovation ſeinen Dank ausſprach und im ſpäteren Ver⸗ 
laufe des Feſtes Reminiscenzen aus den erſten Jahren ſeiner Amtsthätig⸗ 
keit zum Beſten gab. Paſtor Lauterbach gedachte der Frau des 
ubilars. Redacteur Dürholt weihte fein Glas dem Lehrerſtande. 
die e und mehrere Vorträge von gemiſchtem Männerchor erhöhten 
e Feſtfeier. 


D. Liegnitz, 1. Mal. [Ernennungen. — Entſcheidung. 
Erſte Staatsanwalt am biefigen Landgericht, Herr Hoffmann, i 
Director beim Landgericht in Berlin ernannt worden. Der Stab 


Der 
zum 
tabs⸗ und 
Bataillonsarzt vom 2. Bataillon des eee e 2tes 
Weſtpr.) Nr. 7, Herr Dr. Heck, iſt zum Oberſtabsarzt 2. Kl. und Regi⸗ 
mentsarzt des Neum. Drag.⸗Regiments Nr. 3 ernannt worden. Sein Schei⸗ 
den von hier wird nicht nur in militäriſchen, ſondern ganz beſonders auch 
in bürgerlichen Kreiſen ſehr bedauert, da Herr Dr. Heck ſich als Arzt wie 
als Menſch einer außerordentlichen Beliebtheit erfreut. — Ein Schornſtein⸗ 
Pose unn un welcher ſich vor Kurzem der Geſellenprüfung unterworfen 

atte, war von den Prüfungsmeiſtern auf ein halbes Jahr zurückgewieſen 
worden, „weil er im Rechnen nicht genug wiſſe“. Auf eine dieſerhalb an 
den hieſigen Magiſtrat gerichtete Beſchwerde des Vormundes des „Zurück⸗ 
geſtellten“ erfolgte die Entſcheidung, daß, da das Innungsſtatut eine der⸗ 
artige Beſtimmung nicht enthält, dem Geprüften ohne Weiteres das Ge- 
ſellenzeugniß auszuhändigen ſei. 


J. Reichenbach, 2. Mai. [Für die 9. Wanderverſammlung des 
ſchleſiſchen General vereins der Bienenzüchter! ift folgendes 
Programm feſtgeſtellt worden: Sonnabend, 30. Juli, Nachmittags 2 Uhr: 
Eröffnung des Geſchäftsbureaus im Bahnhofsgebäude; Anmeldung der 
Theilnehmer; Ausgabe der Karten, Feſtzeichen und Quartierbillets; Be⸗ 

üßung. Abends Commers. ag 31. Juli, früh 7 Uhr: Eröffnung 

es Bureaus im Gaſthofe zur Sonne; 8 Uhr: Eröffnung der Ausſtellung; 
10%, Uhr: Beginn der Verhandlungen im Feſtlocal; Begrüßung ſeitens 
der Vertreter der Stadt, Verſtärkung des Präſidial⸗Vorſtandes und Con⸗ 
Bes des Präſidial⸗Bureaus, Vorträge. Nachmittags 3 Uhr: Feſtzug 
urch die Stadt; 4 Uhr: Tafel im Feſtſaal. Abends 7½ Ubr: Garten⸗ 
Concert mit Illumination. Montag, 1. Auguſt, früh 7 Uhr: Frühconcert 
im Sonnengarten; 9 Uhr: Prämitrung; 10 Uhr: Verlooſung. Nach⸗ 
mittags 1½ Uhr: Zah nach Ulbrichshöhe oder nach der hohen Eule. 
Die Behörden der Stadt und des Kreiſes haben bereits durch Bewilligung 
von Prämien ihr Intereſſe für die Imkerverſammlung bekundet. Zahl: 
reiche Freiquartiere find dem Feſteomité bereits von der Bürgerſchaft 
Reichenbachs zur Verfügung geſtellt worden. Das königliche Provinzial⸗ 
Schulcollegium hat genehmigt, daß die Ausſtellung in der Turnhalle und 
auf dem Turnplatze des König Wilhelm⸗Realgymnaſiums a darf. 
Für die auf der Ausſtellung nicht verkauften Sachen iſt freie Rückfahrt 
auf den Bahnen bewilligt. 


Oels, 29. April. [Tages⸗Chronik.] Geſtern traf hierſelbſt der 
zum Diaconus an der hieſigen Schloßkirche berufene Oberpfarrer Bichler 
ein und wurde auf dem Bahnhofe von den beiden Ortsgeiſtlichen, Herren 
Superintendenten Ueberſchär und Propſt Thielmann, empfangen. In 
der Wohnung des Herrn Superintendenten wurde er von den Mitgliedern 
des Kirchenraths begrüßt. — Am 30. d. veranſtaltet der hieſige Gewerbe⸗ 
verein zu Ehren ſeines Ebrenvorſitzenden, Herrn Seminarlehrers Kieſel, 
ein Feſteſſen. Derſelbe begeht am 1. Mai fein 25 jähriges Amtsjubiläum. 
— In den letzten Tagen wurden Seitens der hieſigen Buchdruckerei an 

eeigneter Stelle 5 Anſchlagsſäulen aufgeſtellt, deren Zahl ſpäter noch ent: 

rei vermehrt werden fol. — Von jetzt ab wird an jedem Donners⸗ 
tage von 11—12 Uhr Vormittags das Muſikcorps unſeres Dragoner- 
regimentes an der Siegesſäule auf dem Ringe concertiren. 


Nachrichten ans der Provinz Poſen. 


® Bojen, 2. Mai. [Die Confecration des Weihbiſchofs 
Likowski,] die erſte im hieſigen Dome feit der Conſecration des früheren 
Weihbiſchofs Janiſzewski im Jahre 1871, fand geſtern, Sonntag, 1. Mai, 
Vormittags von 9—12½ Uhr in Anweſenheit eines außerordentlich zahl: 
reichen Publikums im Dome ſtatt. Die „Pos. Ztg.“ hebt hervor, daß fih 
unter den Anweſenden als Vertreter der Staatsbehörde, in einer der Logen 
nahe dem Hauptaltar, Oberpräſident Graf v. Zedlitz und Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Perkuhn, beide in Uniform, befanden. Das genannte Blatt berichtet 
ſodann: Für den zu Conſecrirenden war vor dem Hochaltar, gegenüber dem 
erzbiſchöflichen Stuhle, ein kleiner Altar zum Leſen der Mee errichtet. — 
Uhr Vormittags begaben fih aus dem Dome die Geiſtlichen durch das 
ende Hauptportal und das von mehreren Innungen mit zufammen 
12 Fahnen, nebſt Emblemen 17 05 Spalier nach dem rgb colin 
alais, um von dort den Erzbiſchof Dinder, den Biſchof Dr. Redner aus 
Pelplin, den Weibbiſchof Gleich aus Breslau und den zu conſe⸗ 
crirenden Prälaten Likowski abzuholen. Unter dem Geläute der Glocken 
fang hierauf durch das weſtliche Hauptportal der Einzug der Geiſtlichen 
den Dom ftatt. Voran gingen 8 jüngere Geiſtliche aus dem praktiſchen 
Geiſtlichen⸗Seminar zu Gneſen mit dem großen erzbiſchöflichen Kreuze; 
enn kamen ce. 20 Pfarrer und Bicare aus der Stadt und Provinz Poſen, 
hierauf die höheren Geiſtlichen; die beiden Biſchöfe von außerhalb, der zu 
couſcerirende Prälat, im Ganzen 15 Geiſtliche in violetten Gewändern, 
und der Erzbiſchof in Scharlach; den Schluß bildeten wiederum einige 
niedere Geiſtliche, fo daß die Geſammtzahl der Theilnehmer an dem Zuge 
ca. 50 betrug. Nachdem dieſelben ihren Einzug in den Dom gehalten, 
begaben fie ſich zunächſt aus dem Sauptiäiffe Unks ab nach der Kreuz: 
capelle, um am dortigen Altare, wo das Allerheiligſte Sacrament aufbe⸗ 
Nach Ante ihr Gebet zu verrichten, und alsdann zurück nach dem Chore. 
Dind el biſchöflichen Gewandungen erſchienen bald darauf Erzbiſchof 
disc Bi üſchof D. Redner und Weihbiſchof D. Gleich, ſämmtlich mit der 
ih pn Mitra und dem Plupiale bekleidel, wieder vor dem Hochaltare, 
worauf der . ſeinen Platz auf dem erzbiſchöflichen Stuhle einnahm. 
Es fand hierauf die Conſecration des Prälaten Akowsli zum Weibbiſchof durch 
den a . Dinder unter Aſſiſtenz der beiden genannten Biſchöfe in der durch 
das Rituale vorgeſchriebenen Weiſe ſtatt. Beide Biſchöfe confecrirten eine und 
dieſelbe Hoſtie, die ſie mit einander theilten und tranken auch aus ein und 
demſelben Kelche. Indeſſen wurde von einem Sängerchor unter Be⸗ 
leitung der Orgel eine Meſſe geſungen. Hierauf erfolgte die eigentliche 
eihe. Nachdem hierauf der Neugeweihte von dem Conſecrator und den 
beiden aſſiſtirenden Biſchöfen den Eriedenskuß erhalten hatte, brachte er 
nach althergebrachtem Ritus dem Conſecrator ſeine een dar: 
brennende Wachskerzen, Brot und Wein. Alsdann ſegnete der Erzbiſchof 
ie Mitra und die Handſchuhe des Geweihten, welcher nunmehr auch mit 
ieſen beiden Inſignien bekleidet wurde, und ſtimmte das Te deum 
audamus an. Während dieſer Hymnus geſungen wurde, ging der Neu⸗ 
geweihte, begleitet von der Schaar der Geiſtlichen und den beiden 
affiftivenden Biſchöfen, mit dem Biſchofsſtabe in der Linken, in der ganzen 
Kirche herum, ſchritt zwiſchen dem Spalier der Gewerke auch durch das 
Nachdem hinaus, und ſegnete in und außerhalb der Kirche das Volk. 
noch ein Gebet über ihn geſprochen, ertheilte er vom Altare aus den ge⸗ 
wien biſchöflichen Segen. Alsdann ſchritt er anf feinen Gonfecrator 


em er vor den Hochaltar zurückgekehrt war, und der Conſecrator 


zu, kniete dreimal, in verſchiedenen Abſtänden, vor demſelben nieder, und 
rief ibm dreimal zu: Ad multos annos: Hiermit ſchloß die Feier. Erz: 
biſchof Dinder, Biſchof Dr. Redner und Weibbiſchof Gleich begaben ſich 
nach dem erzbiſchöflichen Palais, Weihbiſchof Likowski nach feiner Wohnung 
e vom Dome) zurück, wo dem Letzteren von zahlreichen Perſonen 

lückwünſche dargebracht wurden. — Nachmittags 3 Ubr fand im erz⸗ 
biſchöflichen ee ein Diner ftatt, zu welchem zahlreiche geiſtliche und 
weltliche Perſonen Einladungen erhalten hatten. 

Der Militär⸗Oberpfarrer Dr. Tube wurde Sonntag, 1. Mai, 
Vormittags in der hieſigen evangeliſchen Garniſonkirche durch den General⸗ 
Superintendenten D. Heſekiel unter Aſſiſtenz des Conſiſtorialraths 
Dr. Borgius und des Diviſionspfarrers Meinke in ſein neues Amt ein⸗ 
geſührt; von evangeliſchen Geiſtlichen der Stadt Poſen waren außerdem 
Superintendent Zehn und Paſtor Loycke anweſend. Nach der Einführung 
hielt der Militär⸗Oberpfarrer ſeine Antrittspredigt. Die Kirche war ſehr 
gefüllt; unter den Anweſenden befanden ſich auch die Spitzen der 
militäriſchen Behörden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


2. Hascher 1. Mai. [Gottesläfterung — Prügelei im 
Gerichtsgebäude.] Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde am 
Sonnabend vor der hieſigen Strafkammer gegen einen jungen Burſchen 
aus Wernersdorf, Kreis Bolkenhain, wegen Gottes läſterung ver⸗ 
handelt. Derſelbe wurde ſchuldig befunden und zu 6 Monaten Pragai 
verurtheilt. — Ein biefiger Rentler hatte am 22. December v. J. auf dem 
Landgericht einen Termin in einem Civilproceß. Er hatte ſich hierzu 
ſchon längere Zeit vor der feſtgeſetzten Stunde auf dem Flure des Termins⸗ 
zimmers eingefunden und war dort mit ſeinem Proceßgegner zuſammen⸗ 
getroffen. In großer Aufregung ſchritt er wiederholt im Gange auf und 
ab, immer an ſeinem Gegner vorübergehend. Dabei vernahm dieſer aus 
einem Selbſtgeſpräch des Rentiers verſchiedene höhnende, auf den Proceß 
bezügliche Bemerkungen, doch ließ er ſich hierdurch nicht aus ſeiner Ruhe 
ln ſetzte aber allen Zurufen nur ein vironiſches Lächeln“ ent⸗ 
gegen. Dieſes Lächeln brachte den Rentier derartig in Wuth, daß 
derſelbe mit erhobenem Stocke auf ſeinen Gegner losging und 
ihm einen Schlag auf den Kopf gab. Die Staatsanwaltſchaft erhob 
hierauf gegen den Rentier wegen vorſätzlicher Körperverletzung die An⸗ 
klage. Der Angeklagte wurde in einem Termin des Schöffengerichts am 
2. März ſchuldig befunden und zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Gegen 
dieſes Erkenntniß legte er Berufung ein, doch blieb dieſelbe erfolglos, denn 
die Strafkammer verwarf dieſelbe am Sonnabend. Der Vorſitzende er⸗ 
klärte ſogar bei al e des Urtheils, daß die Strafe in Anbetracht 
des Ortes, an dem die That geſchehen iſt, noch ſchwerer ausgefallen wäre, 
wenn die Staatsanwaltſchaft ebenfalls gegen das ſchöffengerichtliche Er⸗ 
enntniß appellirt hätte. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 


* Berlin, 2. Mai. Der Nachtrags⸗Etat, der heut als erſter 
Punkt auf der Tagesordnung ſtand, gab dem Abg. Dr. Wehr⸗Konitz 
Veranlaſſung, gegen die lex Huene zu polemifiten. So lange diefe 
nicht aufgehoben fet, werde das Deficit, das durch den Nachtrags⸗ 
Etat von 28 auf 48 Millionen ſteigt, nicht verſchwinden. Die 
Herren v. Rauchhaupt und Dr. Windthorſt vertraten andere An⸗ 
ſchauungen und brachen eine Lanze für das angegriffene Geſetz, wäh⸗ 
rend der Finanzminiſter Scholz erklärte, daß die Regierung keinen 
Grund habe, an der lex Huene zu rütteln. Das jedoch gab auch 
der Finanzminiſter zu, daß dieſelbe die gehegten Erwartungen nicht 
erfüllt habe. Der Abg. Dr. Meyer⸗Breslau erläuterte den Stand⸗ 
punkt der Freiſinnigen und legte Werth darauf, zu betonen, daß feine 
politiſchen Freunde von Anfang an der lex Huene entgegengetreten 
ſeien. Schließlich wurde der Geſetzentwurf auf Antrag Benda's der 
Budget⸗Commiſſion überwieſen. Der zweite Punkt, der Geſetzentwurf 
über das Bergwerkseigenthum in den ehemals großherzoglich und 
landgräflich heſſiſchen Gebietstheilen der Provinz Heſſen⸗Naſſau, wird 
durch en bloc-Annahme erledigt. Der Antrag des Abg. Laſſen, betr. 
den Erſatz der im Jahre 1864 im Kreiſe Sonderburg entſtandenen 
Kriegsſchäden, wurde trotz einer ſehr langen Rede des Antragſtellers 
auf Empfehlung des Regierungs⸗Commiſſarius abgelehnt. Die wei⸗ 
teren Punkte betrafen eine Reihe von Petitionen ohne allgemeines 
Intereſſe. Nunmehr gönnt ſich auch das Abgeordnetenhaus eine kleine 
Pauſe. Die nächſte Sitzung findet nächſten Donnerstag ſtatt, und 
zwar ſoll der Antrag Minnigerode, betr. die Erhöhung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Getreidezölle, zur Verhandlung kommen. 


Abgeordnetenhaus. 46. Sitzung vom 2. Mai. 


r. 

Am Miniſtertiſche: Dr. v. Scholz, Dr. Friedberg, Maybach u. A. 

Die Tagesordnung fübrte zunächſt zur erſten Bernt des 
Nachtragsetats. 

Abg. v. Benda N: Ich werde Sie einfach bitten, dieſe Vorlage 
an die Budgetcommilfion zu überweiſen, und werde mich heute enthalten, 
irgendwie auf Details einzugehen, oder eine Betrachtung anzuſtellen über 
die Erhöhung des Te Deficits unſeres preußiſchen Budgets von 28 
auf 48 Millionen. Die Sorge der Abhilfe wird in den nächſten Tagen 
im Reichstage vorausſichtlich an uns herantreten. Ich wiederhole: Ich 
will mich heute enthalten irgend etwas in dieſer Richtung zu ſagen. Wo⸗ 
mit wir uns heute hier zu beſchäftigen haben, ſind in der Hauptſache 
Conſequenzen bereits im Reichstage und Landtage erlaſſener Geſetze, die 
wir ja in der Folge in der Budgetcommiſſion im Einzelnen eingehend zu 
prüfen haben werden. Der Herr Präſident hat mir zugeſagt, daß wir den 
morgigen Tag frei haben werden, und ich hoffe, daß am morgigen Tage 
die Budgetcommiſſion die Vorlage erledigen wird, und wir am Donners- 
tag, wie ich hoffe, in der Lage ſein werden, die zweite Berathung vorzu⸗ 
nehmen. Ich glaube, daß dieſe Vorlage keine Veranlaſſung geben wird, 
dem allgemeinen Wunſche auf einen alsbaldigen Abſchluß der Seſſion 
weſentliche Schwierigkeiten zu bereiten. Ich beantrage, die Vorlage der 
Budgetcommiſſion zu überweiſen. 

Abg. Dr. Wehr (freiconſ.): Der Herr Vorredner hat der Anſicht Aus⸗ 
druck ‚gegeben, daß das Deficit in den nächſten Tagen verſchwinden wird, 
Ich für meine Perſon glaube nicht, daß das preußiſche Deficit durch die 
neuen Steuervorlagen beſeitigt wird. Ich habe bereits im Jahre 1885 
bei Berathung der lex Huene geſagt, daß das preußiſche Deficit auch durch 
eine beſchränkte Steuerreform, wie ſie jetzt intendirt iſt, nicht verſchwinden 
wird, und man ſollte ſich ſolchen Illuſionen nicht hingeben und ſie im 
Lande verbreiten. Und wenn ſelbſt die Zuckerſteuer und Branntwein⸗ 
ſteuer dem Reiche 120—130 Millionen Mehreinnahmen verſchaffen, fo 
wird das Reich diefe Summen ſelbſt gebrauchen für die Durchführung 
der Socialreform, die nicht verſchoben werden kann, und für welche die 
Reichsparteien mit dem Fürſten Bismarck eintreten müſſen. Es iſt ein 
verhängnißvoller Fehler, dem Lande einreden zu wollen, daß wir im 
nächſten Jahre kein Deficit mehr haben werden. Wir werden höchſtens 
ür ein Jahr ein geringeres Defieit haben, dann aber wieder ein großes. 
i empfehle der Budgetcommiſſion zur ernſten pats, ob fie uns 
nicht einen Antrag vorlegen fol, duͤrch welche wir der Regierung die 
ſchleunigſte Aufhebung der lex Huene anrathen. (Lachen im Centrum.) 
Manchen von denen, die das Geſetz votirt haben, wird ſchon ſchwindlig 

eworden fein über die Verwendung der den Kreiſen überwieſenen Summen. 
Manche Landräthe wiſſen gar nicht, was ſie mit all dem Geld machen 
ſollen. (Oho! Lachen.) Ja, Sie leſen wohl keine Zeitungen. Im Kreiſe 
geaen z. B. iſt es fo. Manche Landräthe verbrauchen das Geld für 

hauſſeebauten oder andere Ausgaben, manche legen es fogar auf die hohe 
Kante. Aber die Kreiſe, denen das Geld wirklich nützen könnte und ſollte, 
die übermäßig belaſtet find, bekommen fo wenig, daß es gar nicht ins Ge- 
wicht fällt. Es iſt eine falſche Finanzpolitik, Gelder auf dieſe Weiſe zu 
vertheilen, und Herr Abg. v. Meyer⸗Arnswalde würde ſich ein großes 
Verdienſt erwerben, wenn er jenen Satz des alten Cato recht herzhaft zum 
Ausdruck bringen wollte. 


Abg. v. Rauchhaupt: In Bezug auf dieſe Worte des Herrn Vor⸗ 
redners und den Vorſchlag, die lex Huene möglichſt ſchleunig aufzuheben, 
möchte ich Ihnen als Gegenſtück empfehlen, doch die Provinzialdotationen 
einzuziehen. (Heiterkeit. Sehr gut! rechts.) Ich ſtehe heute noch wie da⸗ 
mals auf dem abſolut entgegengeſetzten Standpunkt, daß nämlich, wenn 
auch die Summen klein ſind, welche den Kreiſen überwieſen werden konn⸗ 
ten, ſie doch ſehr wohlthätig gewirkt haben. (Sehr wahr! rechts.) Ich 
glaube, «3 iſt aber jetzt hier nicht die Gelegenheit, eine Debatte darüber 
von Neuem zu beginnen. Ich habe die Ueberzeugung, daß aus dieſen 
Steuern, welche den Kreiſen zugewieſen werden, eine Verminderung der 
Matricularumlagen hervorgehen wird. Unter allen Umſtänden aber glaube ich, 
daß es jeßtjnicht an der Zeit ift, eine ſolche Debatte, wie fie der Herr Vorredner 
einleiten zu wollen ſchien, anzufangen. Ich ſchließe mich alſo einfach dem 
Antrage des Abg. v. Benda an. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Windthorſt: Das Weſentlichſte, was ich ſagen wollte, hat 
der Herr von Rauchhaupt geſagt. Ich darf aber doch daran erinnern, 
daß die ſogenannte lex Her bewilligt worden iſt in Bezug auf die Be⸗ 
friedigung von Steuerbedürfniſſen im Reiche, die kaum gewährt worden 
wären, wenn dieſes Geſetz nicht vorher hier angenommen worden wäre. 
Ich glaube aber, daß die lex Huene voll und ganz berechtigt iſt. Wir 
haben ſeit Jahren weſentlich darüber geredet, daß wir die Kreiſe durch 
Steuerüberweiſungen erleichtern wollen, est nun haben fie das erſte und 
einzige Einkommen. Wenn wir dieſes ihnen wieder nehmen wollen, ſo 
würde es nach meiner Meinung nicht recht und billig ſein, und im Lande 
einen traurigen Eindruck hervorbringen. Schon der Umſtand, daß die 
Zuwendungen ſo geringes Maß haben, wird bei einer eventuellen Zurück⸗ 
ziehung lähmend wirken. Nun aber bin ich im böchiten Grade erſtaunt, 
von dem vorletzten Herrn Vorredner zu bören, die Kreiſe wüßten nicht, 
was fie mit dem Gelde machen follten. (Sehr gut! Centrum.) Auf der 
einen Seite ſoll man nicht wiſſen, wie dem Grundbeſitz zu helfen ſein 
möchte, und nun weiß man mit einem Male von dem Gelde keine Verwen⸗ 
dung zu machen. (Sehr gut! rechts) Sollte in der That ein Landrath 
fo einfältig fein (ſtürmiſche Heiterkeit), die nach der lex Huene den 
Kreiſen zufallenden Zuwendungen nicht gebrauchen zu können, ſo muß er 
ſofort caſſirt werden. (Große Heiterkeit) Sie haben leider nur zu ſehr 

ewußt, wie ſie mit den Geldern fertig werden ſollen. (Stürmiſche Heiter⸗ 
eit.) Ich denke, es wäre ſehr ſchlimm, wenn man ſo veränderlich in den 
Steuerverhältnifien fein wollte und jetzt ſchon wieder in einer ſolchen 
wichtigen Angelegenheit ändern wollte. Es würde dies nur eine Beun⸗ 
ruhigung hervorrufen. Herr v. Rauchhaupt hat doch in richtiger Satire 
nicht undeutlich zu verſtehen gegeben, wo andererſeits geſpart werden 
könne. (Heiterkeit.) Ich meine nun, daß der vorletzte Redner recht hat, 
wenn er ſagt, es wird ſchwer ſein, das Deficit zu beſeitigen, — wenn 
im Reiche die Mittel gewährt werden. Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
dazu Alles aufgeboten werden wird und muß (Sehr ei: im Centrum 
und rechts), daß aus Branntwein und Zucker erheblich höhere Einnahmen 
erreicht werden. (Sehr wahr! im Centrum und rechts.) Denn das 
kann kein Mitglied dieſes Hauſes verantworten, daß auf die Dauer 
mit einem Deficit gewirthſchaftet wird. Aber ich fürchte, daß wir 
eine genügende Deckung überhaupt nicht erreichen. Auch Herr von 
Rauchhaupt ſprach nicht von einer Beſeitigung des Deficits, fondem 
von einer Deckung. Es kann auch gar nicht zweifelhaft ſein, daß 
wir nicht alles auf die indirecten Steuern verweiſen dürfen. Es gab eine 
Zeit, wo man ſich zu wenig auf die indirecten Steuern via an, und es 
waren namentlich die Reichsfeinde, die Ultramontanen (Heiterkeit), welche 
eine Wendung in dieſer Richtung herbeizuführen bemüht waren. Ich 
möchte aber meinen, jetzt wird doch die Lage zu arg (Hört!) und ich 
glaube, wir müſſen endlich wieder an eine Reform der directen Steuern 
denken, namentlich an ein Geſatz, das die höheren Klaſſen mehr heranzieht. 
(Sehr gut! links.) Wie das zu geſchehen hat, kann ich in dieſem Augen⸗ 
blick nicht weiter ausführen, aber der Herr Finanzminiſter wird ſich dieſe 
Frage vorlegen müſſen, und ich bin der Meinung, daß ſpäteſtens in der 
nächſten Seion eine gründliche und rationelle Regelung verſucht werden 
muß. (Sehr gut! im Centrum.) 

Finanzminiſter Dr. v. FT Ich habe den Ausführungen des Vor⸗ 
redners nicht überall folgen können. Ich habe nur gehört, daß er ſich 

uſtimmend geäußert hat, wie die Abgeordneten von Rauchhaupt und von 
enda vor ihm. Ich! freue mich, daß von vier Rednern drei ſich 
zuſtimmend geäußert haben. Dagegen kann ich dasjenige, was der Abg. 
Wehr die Güte gehabt hat, der Budgetcommiſſion p empfehlen, namens der 
Regierung nicht empfehlen. Die Regierung ſteht ganz wie die anderen 
Herren es als empfehlenswerth hingeſtellt haben, auf dem Standpunkt, 
ihrerſeits nicht die Hand dazu zu bieten, an dem, was mit der ſog. lex Huene 
erreicht worden iſt, irgendwie zu rütteln. (Beifall rechts und im Centrum.) 
Die Regierung erkennt ja an, daß mit der lex Huene febr. viel weniger 
erreicht worden iſt, als was hat erreicht werden ſollen. Sie hätte ſich 
ſchon damals durchaus ſympathiſch äußern können gegenüber einem 
nationalliberalen Verbeſſerungsantrage. Dieſer ging dahin, ſtatt der unz 
ſicheren Einnahmen von etwaigen Mehrerträgen der landwirthſchaftlichen 
Zölle den Kreiſen eine ganz ſichere Einnahme zu überweiſen, nämlich durch 
Ueberweiſung von Antheilen an der Grund⸗ und Gebäudeſteuer. Der An⸗ 
trag war damals leider zu ſpät eingebracht, um noch irgend wie eine Ver⸗ 
änderung in der parlamentariſchen Situation herbeiführen zu können. 
Wenn nun jetzt über das, was die lex Huene den Kreiſen gebracht 
hat, wie es mir ſcheint, nach den Ausführungen des Abg. Dr. Wehr 
geringſchätzig gedacht wird, ſo glaube ich, kann das ſich eben nur beziehen 
auf die ſchwankenden geringen Erträge, nicht aber auf das Gute, was in 
dieſer lex Huene enthalten war. (Zuſtimmung.) An dieſem Princip 
hält die Regierung, wie geſagt, feſt. Ich befinde mich deshalb im Ein⸗ 
klange mit den anderen drei Rednern, welche zur Sache geſprochen haben. 
Unter dieſen Umſtänden glaube ich, mich nur der Empfehlung des Abge⸗ 
ordneten von Benda aufs Wärmſte anſchließen zu können, welcher das 
Haus aufgefordert hat, zu beſchließen, die Vorlage der Budgeteommiſſion 
zu überweiſen, um dort zu conſtatiren, wieweit dieſelbe lediglich als Folge 
der anderwärts beſchloſſenen geſetzlichen Beſtimmungen erſcheint und des⸗ 
halb ihre Genehmigung empfohlen werden kann. (Befall.) 
bg. v. Benda: Sie werden bemerkt haben, daß der verehrte College 
Windthorſt in mir ſehr ſympathiſcher Weiſe das Finanzprogramm ſeiner 
politiſchen Freunde entwickelt halt. Ich habe mich natürlich darüber ſehr 
gefreut. Freilich kommt es bei ſolchem Programm auch ſehr auf die einzelnen 
Ausführungen an und in der Beziehung kann ich mich allerdings nicht vollſtändig 
für Herrn Dr. Windthorſt engagiren, th will aber aus feinen Worten die Hoff⸗ 
nung entnehmen, daß wir auf diesem Gebiete mit ihm die Verftändigung erreichen 
können, welche zur Herftellung unſerer Finanzen jo nothwendig ift. Was 
im Uebrigen den Wunſch betrifft, daß die Budgetcommiſſion auch auf die 
Erörterung von Anſchauungen Gewicht lege, ſo verſteht ſich dies von ſelbſt. 
Es wird dies auch unzweifelhaft 1 in Bezug auf die Wünſche, 
welche der Abg. Dr. Wehr ausgeſprochen bat. Aber ich füge hinzu, ob es 
mit Erfolg geſchehen wird, das ift mir ſehr zweifelhaft. (Abg. Dr. Wehr: 
Mir auch! 8 k 

AA Meyer⸗Breslau (dfr.): Mit dem, was Abg. v. Benda in 
ſeinen erſten Worten ausgeſprochen hat, bin ich einverſtanden. Der Nach⸗ 
tragsetat ift nichts weiter, als eine Conſequenz bereits gefaßter Beſchlüſſe, 
gegen die wir angekämpft haben, deren Conſequenzen wir aber tragen 
müſſen. Als ich bei der Berathung des Etats das Wort nahm, wurde 
mir von jener Seite in der lebhafteſten Weiſe der Vorwurf gemacht, daß 
ih die Finanzlage des Staates viel zu ſchwarz gemalt habe. Heute 
liegen die Dinge ſo, daß ein Mitglied jener Parſei ſagt, 
durch die Steuer- Bewilligungen, die jetzt im Reichstage in Aus⸗ 
ſicht genommen ſeien, das preußiſche Deficit nicht gedeckt werden 
könne. Ich bin leider nicht in der Lage, ihm Unrecht zu geben, 
und ich meine, es wird wenigſtens in der nächſten Seſſion drin⸗ 
gend nothwendig fein, Klarheit darüber zu verſchaffen, wann dieſes 
Syſtem einer fortdauernden gewalligen Steigerung der Ausgaben und 
der deswegen nothwendig werdenden Neubelaſtungen ein Ende nehmen 
wird. Was die lex Huene betrifft, ſo baben wir ſie bekämpft und find 
noch heute der Anſicht, daß es nicht richtig geweſen iſt, ſie anzunehmen. 
Nichtsdeſtoweniger liegt auf der Hand, daß es leichter geweſen ift, fie anz 
zunehmen als fie zu beſeitigen. Wir haben keine Veranlaſſung gehabt, 
dem ceterum censeo, welches Herr von Meyer der lex Huene gegenüber 
ausſprach, uns anzuſchließen. Dem Abg. Windthorſt möchte ich aber 
eines erwidern. Man hat die lex Huene motivirt mit der Noth der Ge⸗ 
meinden und hat, um dieſer Aer ont die Kreiſe ſubventionirt. Darin 
erblicke ich in der That einen Widerſpruch und ich finde es ganz natürlich, 
wenn die Klagen der Gemeinden fortdauern und doch ein einzelner Kreis 
in die Lage kommen kann, nicht recht zu wiſſen, was er mit einer Summe 
beginnen ſoll, deren Größe nicht von ihm abhängig iſt und von der ar 
nicht vorausſehen kann, ob ſie ihm im nächſten Jahre in alter 88 wieder 
zu Gebote ſtehen wird. Der Finanzminiſter hat ſelber die Beträge, die 
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aus der lex Huene überwieſen werden, als ſchwankende bezeichnet und 
Niemand kann darin eine geſunde Baſis für die Finanzwirthſchaft er⸗ 
blicken. Das ceterum censeo von unſerer Seite geht dahin: „Eine ge⸗ 
funde Finanzwirthſchaft in Reich, Staat und Gemeinden iſt erſt dann mdg- 
lich, wenn Jeder Herr in ſeinem eigenen Hauſe iſt.“ 

` Abg. Dr. Wehr⸗Deutſch⸗Crone: Wie Abg. von Rauchhaupt die Pro: 
vinzialdotationen vergleichen kann mit der lex Huene, ift mir unerklärlich. 
Denn für dieſe Dotationen ſind ganz beſtimmte Verwendungszwecke an⸗ 
gegeben, und der Staat würde, wenn er die Dotationen den Provinzen 
entziehen würde, noch nicht einen Pfennig für feine Finanzen gewinnen, 
ſondern er würde dann noch mehr ausgeben müſſen. Der Vergleich des 
Herrn von Rauchhaupt paßt wie die Fauſt auf's Auge. Uebrigens hat 
der Finanzminiſter auch meine Anſicht bezüglich der lex Huene unterſtützt, 
indem er ſeiner Zeit äußerte, wie kann man eine ordentliche Finanzwirth⸗ 
ſchaft treiben mit Erträgen, die ſo ſchwankend und unſicher ſind. Ich 
freue mich, daß der Abg. Windthorſt auch der Meinung iſt, daß das De⸗ 
ficit in Preußen durch die neuen Steuern nicht gedeckt werden wird. 

Abg. v. Minnigerode: Wenn der ag Windthorſt heute von der 
Reform der directen Steuern geſprochen hat, ſo ſtellt er ſich mit uns auf 
gleichen Boden. Ich weiſe RR; unferen Antrag hin, der das Haus dem⸗ 
nächſt beſchäftigen wird. Hoffentlich wird dadurch mit dem Centrum als⸗ 
dann eine beſſere Verſtändigung herbeigeführt, als es bei früherer Ge⸗ 
legenheit der Fall war, wo durch die an des Centrums aus ber 
Commiſſion eine Vorlage nicht an das Haus g ommen ift. Bezüglich der 
lex Huene ftelle ich mich auf den Standpunkt des Finanzminiſters, daß, 
ſo lange wir etwas beſſeres nicht haben, wir an dem jetzigen een ener⸗ 

iſch feſthalten wollen, bei dem es in den Communen und Kreiſen immerhin 

eſſer geworden iſt, als bisher. Wenn wir dazu übergehen könnten, feſte 
Einnahmen an Stelle der lex Huene zu ſchaffen, ſo geben wir dieſen den 
Vorzug. Jedenfalls ſind die Kreiſe in erſter Linie diejenigen, welche der 
Unterſtützung bedürftigtſind. Wenn fie nicht wiſſen, was fie mit dem Gelde 
anfangen ſollen, ſo mögen ſie es den bedrückten Communen geben. Die 
würden die Summen ſehr gen in ihren Beutel fteden. Für noch beffer 
aber halte ich den Weg, daß die Kreiſe die Summen, welche ihnen regel- 
mäßig, wenn auch in unregelmäßiger Höhe, zugehen, vorläufig anſammeln 
und, wenn ſie eine namhafte Summe erreicht haben, zur Schuldentilgung 
verwenden. Vor Allem drängt ſich mir aber der Gedanke auf, daß wir 
allein in Preußen nicht helfen können, und daß die nothwendigen Mefr- 
ausgaben nicht allein von den Staaten in der Form von Maftricularbei⸗ 
trägen gedeckt werden fonen. Abg. Meyer frägt: „Wann wird das Syftem 
der Vermehrung und fortdauernden Steigerung der Ausgaben aufhören?“, 
meiner Meinung nach wird siefe Steigerung immer fortdauern und fie 
wird auch bewilligt werden müſſen. Daran knüpft ſich auch für die 
ee die gebieteriſche Pflicht, auf eine andere Art Deckung 
zu ſuchen. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz⸗Neukirch: Der Herr Abg. Windthorſt hat die 
rage aufgeworfen, ob zur Aenderung unſerer finanziellen Bedürfniſſe im 
eiche oder in Preußen die beſſernde Hand nicht namentlich an die 

directen Steuern gelegt werden müſſe. Ich habe einen ähnlichen Gedanken 
bereits bei Gelegenheit der Etatsberathung ausgeſprochen. Ich bin auch 
der Meinung, daß für Preußen die leiſtungsfähigeren Klaſſen ſtärker 
herangezogen werden müſſen. Was die lex Huene anbetrifft, ſo bin ich 
von Anfang an ein hr derſelben geweſen, aber ich gehe keineswegs 
fa weit, wie der Abg. Wehr es that, der wohl in dieſem Punkte allein 
für ſeine Perſon geſprochen hat. (Sehr wahr! rechts. Unruhe.) Ich 
meine, daß die Verhältniſſe heute fo liegen, daß an eine Aufhebung der 
lex Huene nicht wird gedacht werden können. Wenn Sie ſich aber mit 
uns vereinigen wollen, die beſſernde Hand an einzelne Beſtimmungen der 
lex Huene zu legen, damit eine wirkliche Entlaſtung der Kreiſe herbei⸗ 
geführt wird, ſo ſind wir gern dazu bereit. Alſo nicht Aufhebung, ſondern 
Beſſerung der lex Huene. 

Abg. Dr. Windthorſt: Ich möchte den Herrn Vorredner bitten, dieſe 
Angelegenheit ſeinerſeits recht ernſt in die Hand zu nehmen. Bei ſeiner 


großen Sachkenntniß könnte er den öffentlichen Angelegenheiten einen 


weſentlichen Dienſt erweiſen, wenn er uns eine Denkſchrift über die Reform 
der directen Steuern in Preußen vorlegen würde. Ich würde mich freuen, 
wenn ich mit den Herren einmal zuſammengehen könnte, wenn ich auch 
mit ihnen ein Cartell nicht eingehen würde. 
Abg. Dr. Meyer⸗ Breslau: Der Abg. v. Zedlitz ſagt, daß man auch 
in Preußen an das Steuerſyſtem die beſſernde Hand anlegen ſolle. Um 
kein Mißverſtändniß aufkommen zu laſſen, möchte ich klarſtellen, was ex 
bier unter der „beſſernden Hand“ verſteht. Er perſteht darunter die Ein⸗ 
führung neuer und die Vermehrung beſtehender Steuern. Dieſer Sprach⸗ 
ya ſteht ziemlich feſt, er iſt aber noch nicht fehr alt. In früheren 
zeiten meinte man eine Ermäßigung, wenn man davon ſprach, daß man 
die „beilernde Hand“ an die Steuern legen wollte. Die gegenwärtige 
Methode erinnert mich an das Zartgefühl der Griechen, welche die Furien 


als wohlwollende Göttinnen, als Eumeniden bezeichneten. Ich gebe zu, daß 


der Staat in die Lage kommt, neue Ausgaben ausführen zu müſſen; aber bei 
gefunden Verhältniſſen und einer Verwaltung, die Bedacht nimmt auf die Ver: 
bälmiffe der Einwohner, dürfen die Ausgaben die gewöhnliche Steigerung der 
Einnahmen, welche durch die Vermehrung der Bevölkerung berbeigeführt 
wird, nicht überſteigen. Gegen eine ſolche Vermehrung der Ausgaben 
würden wir nichts einzuwenden haben. Das Syſtem, welches wir be: 
kämpft haben, und wie es der Herr Finanzminiſter in Schutz nimmt, be⸗ 
ſteht darin, daß wir Jahr ein Jahr aus Steuerpläne erwägen, deren Be⸗ 
träge ſich auf Hunderte von Millionen belaufen. Daß die Verwendung 
der Gelder aus der lex Huene in den Kreiſen mitunter auf große 
Schwierigkeiten ſtößt, ift nicht wegsuleugnen. Aber fo flug ift jeder Land- 
rath, daß er den Weg findet, das Geld wieder los zu werden. (Heiterkeit.) 
So hat in neuerer Zeit ein Kreis beſchloſſen, ſich in luxuriöſer Weiſe 
aus den Erträgen der lex Huene ein Kreishaus zu bauen. Was 
die Einführung einer größeren Sparſamkeit auch in der Verwaltung an⸗ 
betrifft, ſo möchte ich an einem Beiſpiel aus den letzten Tagen zeigen, 
wie weit dieſer Mangel an Sparſamkeit geht. Es wurde die Veraus⸗ 
gabung einer nicht unbedeutenden Gume zur Unterſtützung der rheiniſchen 
Provinzial⸗Hilfskaſſe vorgeſchlagen und nachdem wochenlang darüber be⸗ 
rathen worden war, are es ſich, daß die Kaſſe das Geld nicht brauche. 
Man hatte gar nicht erſt gefragt, ob ein Bedürfniß dazu vorltege. Man 
hat ſich einfach darauf beſchränkt, zu ſagen: Hinter uns ſteht der große 
Reichsbeutel, in den immer von Neuem hineingefüllt werden ſoll, damit 
or piae herausſchöpfen können. Dieſes Spftem bekämpfen wir. (Bei: 
all links. 


Abg. v. Rauchhaupt weiſt gegenüber den Ausführungen des Abg. 


Windthorſt darauf hin, daß gerade das Centrum die Reform der directen 


Steuern dadurch zu Falle gebracht habe, daß es die Bedingungen einer 
Reform, ade. be Wahlrechts an die Reform der directen Steuern 
geknüpft habe. 

Abg. Windthorſt: Eine Reform des preußiſchen Wahlrechts iſt aller⸗ 
dings nach meiner Anſicht untrennbar von einer Reform der directen 
Steuern. In welcher Weiſe dieſe Reform des Wahlrechts vorgenommen 
wird, iſt eine andere Frage. Ich perſönlich bin für das allgemeine, gleiche 
und geheime Wahlrecht. 

Der Nachtragsetat wird darauf an die Budget⸗Commiſſion gewieſen. 

Es folgt die erſte Berathung des Gesetzes über das Berg⸗ 
werks⸗Eigenthum in den ehemals großherzoglich und land: 
gräflich heſſiſchen Gebietstheilen der Provinz Heſſen⸗Naſſau. 

Abg. Bork (nationallib.) erklärt, daß das Geſetz in allen betheiligten 
Kreiſen große Anerkennung gefunden habe. Die Neuregelung dieſer Ma⸗ 
terie, wie fie die Vorlage vornehme, entſpreche bein Kg Bebürfniife. 
Redner geht auf die einzelnen Veſtimmungen des Geſetzes ein und bean⸗ 
tragt, daſſelbe unverändert en bloc anzunehmen. 

Abg. Wirth (nationallib.); Ich bin in der angenehmen Lage, mich mit 
dem von der Regierung vorgelegten Geſetzentwurfe vollſtändig einverſtan⸗ 
den erklären zu können, und ich halte daher gleichfalls eine eingehendere 
Berathung deſſelben nicht für nothwendig. Das Geſetz iſt von keiner 
großen Bedeutung, es wird auch nicht lange in Geltung bleiben, da es 
durch die Beſtimmungen des Reichscivilgeſetzbuches erſetzt werden wird, 
und ich kann deshalb der en bloe-Annahme der Vorlage zuſtimmen. 

Die Vorlage wird ohne weitere Discuſſion en bloc angenommen. 

Das Haus wendet ſich darauf zur Berathung des von dem Abg. 
Hanſen peleien Antrags, die königliche Staatsregierung aufzufordern, die 
im Kreiſe Sonderburg, befonders in der Stadt Sonderburg, 
in Düppel und Umgegend im Jahre 1864 entſtandenen, noch 
nicht gezahlten Kriegsſchäden auf Grund der feiner Zeit darüber 
ſtatigefundenen amtlichen Schätzungen feſtzuſtellen und die zur Exſtattung 
5 Kriegsſchäden nothwendigen Mittel in den nächſtjährigen Etat ein⸗ 
zuſtellen. 

Abg. Laſſen (Däne) begründet in längerer, auf der Tribüne unver⸗ 
ſtändlich bleibender Rede ſeinen Antrag. r 

Geh. Reg.⸗Rath Heyer: Der Antrag hat dem Hauſe bereits früher 
vorgelegen. Er wurde damals keiner Commiſſion überwieſen, ſondern 
gleich durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Es waren dafür die 


Geſichtspunkte maßgebend, daß einerſeits keinerlei geſetzliche Verpflichtung 
zum de Vicht Kriegsſchäden beſteht und andererſeits bereits eine aus: 
reichende chädigung erfolgt iſt. Ich bitte, auch diesmal über den 
Antrag zur Tagesordnung überzugehen. x 

Abg. Jürgenſen (natl.) bittet um Annahme des Antrags Laſſen. 
Wenn auch keine Aut ole Verpflichtung zum Erſatze der Kriegsſchäden 
beſtehe, ſo müßte eine ſolche doch aus Billigkeitsrückſichten 8 e Es 
handle ſich hier auch gar nicht um eigentliche Kriegsſchäden, ſondern um 
bei Gelegenheit der Kriegsoperationen erfolgte Expropriationen, deren Er⸗ 
ſatz doch wohl eine Pflicht des Staates ſei. Redner beantragt die Ueber⸗ 
weiſung der Vorlage an die Budgetcommiſſion. 

5 ns * Jürgenſen und darauf auch der Antrag Laſſen werden 
abgelehnt. 

Es folgen Petitionen. 

Die Petition von ehemals ſchleswig⸗holſteiniſchen Offizieren und Hinter⸗ 
bliebenen von ſolchen wegen Nachzahlung von Penſionen wird der Regie⸗ 
rung zur Erwägung überwieſen. : 

Eine Petition von Vertretern mehrerer Dörfer (Ausleben, Babe: 
leben u. A.) im Kreiſe Neuhaldensleben um Aufhebung des Wegebauedicts 
für das Herzogthum Magdeburg vom 14. Juli 1742 wird der Regierung 
zum baldigen Erlaß einer provinziellen Wegeordnung für die Provinz 
Sachſen als Material überwieſen. 

Ueber die Petitionen der Beſitzer Klein und Genoſſen in Huſſen und 
anderen Orten der Bürgermeiſterei Asbach um Aufhebung einer Polizei⸗ 
verordnung, nach welcher die Grundeigenthümer die an den Gemeinde⸗ 
wegen anſtoßenden Grundſtücke längs des Weges mit Bäumen zu be⸗ 
pflanzen haben, des Gemeinderaths von Orenhofen um Aufhebung der 
behördlichen Anordnung, nach welcher der Gemeinde Orenhofen der Neu⸗ 
bau eines Schulhauſes aufgegeben worden, und von Jahriſch und Gen. in 
Glogau um Erhöhung des Maximalgehalts der etatsmäßigen Gerichts⸗ 
ſchreibergehilfen und der dieſen gleichgeſtellten etatsmäßigen Aſſiſtenten 
der Staatsanwaltſchaft auf 2400 Mark geht das Haus zur Tages⸗ 
ordnung über. ! 

Die Petition des Gefängnißinſpectors Sellnow zu Oſtrowo um Feſt⸗ 
ſetzung der Gehälter der gerichtlichen Gefängnißinſpectoren auf 1800 bis 
2400 Mark wird der Regierung zur Erwägung überwieſen. 

Ueber die Petition der Vertreter der Stadt Dinslaken, welche be⸗ 
antragen, bei Theilung des Kreiſes Mühlheim a. d. Ruhr die Stadt Dins⸗ 
laken par Sitz eines Landraths zu beſtimmen, geht das Haus auf Antrag 
des Abg. Bödiker (Centr.), da die Aang dae inzwiſchen durch könig⸗ 
liche Cabinetsordre erledigt iſt, zur Tagesordnung über. 

Die Petition der Handelskammer des landwirthſchaftlichen Central- 
Vereins für den Netzediſtrict und der Stadtvertretung zu Bromberg um Er: 
bauung einer Anſchlußbahn von 1 nach dem Kreuzungspunkte 
Elſenau der in Ausführung begriffenen Bahnen Gneſen⸗Nakel und Ro⸗ 

aſen⸗Inowrazlaw oder nach Znin, und die Petition des Regierungs⸗Bau⸗ 
ührers Gerlach zu Bödeſeld in Weſtfalen um Erbauung einer Eſſenbahn 
untergeordneter Bedeutung von Beſtwig nach Ramsbeck und event. weiter 
Bin Bödefeld nach Fredeburg werden der Regierung als Material über: 
wieſen. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr. Antrag Minnigerode, betreffend 
die Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle. 

Schluß 3½ Uhr. 


* Berlin, 2. Mai. Im Reichstage iſt heute ein Geſetzentwurf, 
betr. die Rechtsverhältniſſe der Reichsbeamten in Kamerun,“) 
eingegangen, außerdem ein Nachtrag zur Convention mit 
Rumänien. Dagegen iſt die Branntweinſteuervorlage dem Reichs⸗ 
tage noch nicht zugegangen, dieſelbe wird vielmehr erſt für morgen 
erwartet. Wie man berichtet, hat die Vorlage in den Bundesraths⸗ 
Ausſchüſſen zu umfaſſenden Debatten geführt. Die erſte Sitzung hat 
über 5 Stunden gedauert, und es heißt, daß die ſüddeutſchen Staaten 
vielfache Bedenken erhoben, über welche man durch Abänderungen der 
urſprünglichen Vorlage zu einer Verſtändigung gelangte. 

* Berlin, 2. Mai. Die Branntweinſteuervorlage iſt auch 
heute Abend bis 10 Uhr dem Reichstage nicht zugegangen. Auch 
die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ enthalten die Vorlage noch 
nicht. Alle bisherigen Mittheilungen über den Inhalt derſelben be⸗ 
ruhen auf Combinationen. 

* Berlin, 2. Mai. Die heute dem Reichstage zugegangene 
Novelle zur Gewerbeordnung enthält im Weſentlichen folgende 
Beſtimmungen: Für den Bezirk einer Innung kann auf Antrag der⸗ 
ſelben durch die höhere Verwaltungs behörde beſtimmt werden, daß 
Arbeitgeber, welche, obwohl ſie ein in der Innung vertretenes Ge⸗ 
werbe betreiben, derſelben nicht angehören, und deren Geſellen zu 
den Koſten: 1) der von der Innung für das Herbergsweſen und 
den Nachweis für Geſellenarbeit getroffenen Einrichtungen, 2) der⸗ 
jenigen Einrichtungen, welche von der Innung zur Förderung der 
gewerblichen und techniſchen Ausbildung der Meiſter, Geſellen und 
Lehrlinge getroffen find, 3) des von der Innung errichteten Schieds⸗ 
gerichts in derſelben Weiſe und nach demſelben Maßſtabe beizu⸗ 
tragen verpflichtet ſind, wie die Innungsmitglieder und deren 
Geſellen. Die Beſtimmungen find widerruflich. Die Beſtimmung 
der höheren Verwaltungsbehoͤrde darf nur erlaſſen werden, wenn die 
Einrichtung, für welche dieſelbe beantragt iſt, zur Erfüllung ihres 
Zweckes geeignet erſcheint. Vor Erlaß der Beſtimmung ſind Ver⸗ 
treter der betheiligten außerhalb der Innung ſtehenden Arbeitgeber, 
die Auſſichtsbehörde der Innung, und wenn diefe einem Innungs⸗ 
verbande angehört, auch deſſen Vorſtand zu hören. 

* Berlin, 2. Mai. Der vom Abg. Grafen Kanitz geſtellte An⸗ 
trag auf Erhöhung des Zolles für gekämmte Wolle ſtößt 
ſelbſt in den Kreiſen der Intereſſenten auf entſchiedenen Widerſpruch, 
wie aus der nachfolgenden Erklärung des Vorſitzenden des Vereins 
deutſcher Wollkämmer und Kammgarnſpinner, Herrn Franz Dietel, 
hervorgeht. Nach den beigegebenen Motiven iſt der Antrag im 
Intereſſe der deutſchen Wollkämmereien geſtellt worden; daß aber die 
Initiative zu dieſem Antrage von dieſen ſelbſt ausgegangen ſein 
follte, iſt kaum anzunehmen, denn in dem Verein deutſcher Woll 
kämmer und Kammgarnſpinner, der ſich wohl in erſter Reihe mit 
einer fo wichtigen Frage zu beſchäftigen gehabt hätte, ift bisher mit 
keiner Silbe der Einführung eines höheren Zolls auf gekämmte Wolle 
gedacht worden! Ganz unmittelbar find es auch nicht die Woll- 
kämmereien ſelbſt, welche bei der Erhöhung des gedachten Zolles 
intereffirt find, denn dieſe induſtriellen Anſtalten find nicht die eigent⸗ 
lichen Conſumenten der rohen Wolle, welche ſie verarbeiten, ſondern 
ſie verkämmen dieſelbe nur im Lohn, theils für Kammgarnſpinnereien, 
welche mit eigener Kämmerei nicht oder nicht ausreichend ausge⸗ 
ſtattet find, zum größten Theil aber für Zwiſchenhändler, welche die 
rohe Wolle ankaufen, fie in den Lohnkämmereien lohnweiſe ver: 
kämmen laſſen und die ſo gekämmte Wolle wieder verkaufen. 

* Berlin, 2. Mai. Das preußiſche Landes⸗Oekonomie⸗Collegium 
hat an den Miniſter für Landwirthſchaft, Herrn Dr. Lucius, das 
Erſuchen gerichtet, im Weſentlichen nach einem von dem Pro: 
feſſor Dr. von Miaskowski in Breslau entworfenen Programm eine 
landwirthſchaftliche Enquete veranſtalten zu laſſen. Herr 
Dr. Lucius ift dieſem Plane, wie der Geh. Regierungsrath Dr. Sette- 
gaſt in einem offenen Schreiben an den Landes⸗Oekonomierath Dr. 
Weidenhammer in Darmſtadt ſchreibt, durchaus gewogen. 

* Berlin, 2. Mal. Nach einer kaiſerlichen Beſtimmung find bei 
den Infanterie⸗Regimentern zu vier Bataillonen, ſoweit dieſelben 
nicht Füfilier⸗Regimenter find, ſowie bei den Infanterie⸗Regimentern 
Nr. 135—138 die Mannſchaften ſaͤmmtlicher Bataillone nach Map: 
gabe der dieſerhalb beſtehenden allgemeinen Grundſätze „Musketiere“ 
zu benennen. Für die Mannſchaften der vier Bataillone von Füſilier⸗ 


) Siehe unter den Wolff'ſchen telegraphiſchen Depeſch n. 
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5 wird in gleichem Umfang die Bezeichnung „Füſiliere“ 
gelten. k 

Auf kaiſerlichen Befehl wird zum 1. Juni d. J. der Stab ber 
32. Infanterie⸗Brigade von Trier nach Saarbrücken verlegt. 

* Berlin, 2. Mai. Zur Affaire Schnäbele wird der Bof. 
Ztg.“ aus Paris telegraphirt: „Die Regierung erließ ein Rund» 
ſchreiben an die Grenzbeamten, welches dieſen die äußerſte Vorſicht 
und Gorrectheit im Amtsverkehr mit den Deutſchen vorſchreibt.“ 

* Berlin, 2. Mai. Im Peters burger Nihiliſtenproceſſe 
iſt, wie aus der ruſſiſchen Hauptſtadt mitgetheilt wird, das Urtheil 
bereits geſtern Nachmittag gefällt worden. Sämmtliche 15 Angeklagte 
ſind zum Tode verurtheilt; bezüglich 8 der Verurtheilten hat das Ge⸗ 
richt beſchloſſen, dem Czaren die Begnadigung derſelben zu lebend: 
länglicher Zwangsarbeit in Sibirien anheimzuſtellen. 

* Berlin, 2. Mai. Der in den Proceß Pranzini verwickelte Gutten⸗ 
tag aus Breslau iſt, wie ein Privat⸗Telegramm aus Paris meldet, 
freigelafien und in feine Heimath befördert worden. 

Berlin, 2. Mai. Dem Kreisbauinſpector a. D. Baurath Gandtner 
zu Schweidnitz iſt der Kronen⸗Orden 3. Klaſſe, dem Major a. D. Klopſch 
zu Breslau ift das Ehrenkreuz des Mecklenburg⸗Schwerin'ſchen Greifen⸗ 
Ordens, dem Director der Oels⸗Militſcher Fürſtenthums⸗Landſchaft Kreis⸗ 
Deputirten von Scheliha auf Perſchütz im Kreiſe Trebnitz iſt das 
Comthurkreuz 2. Klaſſe des Sachſen⸗Erneſtiniſchen⸗Haus⸗Ordens, der 
Malteſer⸗Orden dem Hauptmann a. D. v. Lippa zu Liegnitz verliehen 
worden. — Die Regierungs⸗Aſſeſſoren Fauk und Dr. jur. Bredow zu 
Breslau und v. Borck zu Oppeln ſind zu Regierungs⸗Räthen ernannt 
worden. — Am Schullehrer⸗Seminar zu Liebenthal iſt der bisherige 
2. Lehrer pph der Präparanden⸗Anſtalt zu Landeck als ordentlicher 
Lehrer, und am Schullehrer-Seminar in Liegnitz der Lehrer Schönborn 
zu Reichenau, Kreis Sagan, als Hilfslehrer angeſtellt worden. 

* Neubrandenburg, 2. Mai. In Wulkenzin“) find vorgeſtern 
34 Gebäude durch eine Feuersbrunſt eingeäſchert worden. Vier Per⸗ 
ſonen ſind verbrannt. Unter den Obdachloſen herrſcht großes Elend. 

* Halle a. S., 2. Mai. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
lehnte nach längerer Debatte die Einführung einer Billetſteuer 
behufs Verminderung des Zuſchuſſes für das Stadttheater, ab. 

* Wien, 2. Mai. Der „Polit. Corr.“ wird aus Petersburg ges 
meldet: Die Eventualität des Rücktritts Giers’ ift endgiltig be- 
ſeitigt. In den letzten Tagen fanden Begegnungen zwiſchen dem 
Czaren und Giers ſtatt, welche zu dieſem Reſultate führten. 

Paris, 2. Mai. Boulanger richtete einen Erlaß an die 
Feſtungscommandanten, die in die Forts eintretenden Lieferanten 
überwachen und militäriſch begleiten zu laſſen. — In ſeinem die von 
der „France“ beabſichtigte Subſeription ablehnenden Schreiben ſagt 
Schnäbele, er wolle ein „Serviteur obscur“ ſeines Landes 
bleiben. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 2. Mai. Der Kaiſer nahm heute Vormittags den Vor⸗ 
trag Wilmowskis entgegen, machte Nachmittags eine Spazierfahrt und 
empfing nach der Rückkehr den Ober⸗Präſidenten Schlickmann, darauf 
den Staatsſecretair Bismarck. 

Berlin, 2. Mai. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ widerlegt die 
gehäſſigen Ausführungen, welche die „Moskauer Zeitung“ am 26ſten 
April an die hiſtoriſche Belehrung der „Norddeutſchen Allg. Ztg.“ 
über die Vorgeſchichte des letzten Türkenkrieges geknüpft hat, und bes 
zeichnet die Inſinuation, daß die Beunruhigung der öſterreichiſchen 
Grenze durch aufſtändiſche Bosniaken, Serben und Boccheſen von 
Oeſterreich ſelbſt angeſtiftet ſei, als eine ungewoͤhnlich ungeſchickte Er⸗ 
findung. Die Partei Katkows war es, welche die bosniſchen und 
ſerbiſchen Inſurgenten ſolange unterſtützt hatte, bis es ihr gelungen 
war, die friedliebende Regierung Alexanders II. in die Bewegung 
hineinzuziehen, und dazu zu bringen, daß ſie den Weg directer Ver⸗ 
handlungen mit Oeſterreich betrat. Die damaligen Verhandlungen 
ergaben zur Evidenz, daß Rußland damals über das Verhalten Oeſter⸗ 
reichs nicht nur keine Klage gehabt hatte, ſondern von der freund⸗ 
lichen Haltung des Wiener Cabinets hoch befriedigt geweſen war. 
Rußland habe damals eben verſchiedene Wünſche gehabt, deren Er: 
füllung ſeitens Oeſterreichs für die eigenen Zwecke Rußlands im 
Orient als Bedürfniß angeſehen wurde Den Preis für die Er⸗ 
füllung dieſer Wünſche bildete die vertragsmäßige Zuſage, betreffend die 
Beſetzung Bosniens durch Oeſterreich. Die vertragsmäßige Zuſage ſei 
älter als der Berliner Tractat. 

Berlin, 2. Mai. Ueber die Umwandlung der ſubventionirten Dampfer⸗ 
linie Trieſi⸗Alexandrien in die Linie Trieſt⸗Port⸗Said wird dem 
Reichstage noch in dieſer Seffion die diesbezügliche Vorlage zugehen. 
— Der Geſetzentwurf über die Rechtsverhältniſſe der kaiſerlichen 
Beamten in den Schutzgebieten beſtimmt, daß die in den Schutz⸗ 
gebieten zugebrachte Dienſtzeit der Beamten bei mehr denn einjähriger 
Verwendung daſelbſt im Falle einer Penſtonirung doppelt angerechnet 
werde, und daß die Gouverneure, Kanzler und Commiſſare jederzeit 
mit dem geſetzlichen Wartegelde in den einſtweiligen Ruheſtand zu 
verſetzen ſind. 

Straßburg, 2. Mai. Die „Landeszeitung“ veröffentlicht eine 
kaiſerliche Verordnung, wonach die vierte Abtheilung des Miniſteriums 
(Verwaltung der Landwirthſchaft) aufgehoben und mit der dritten 
Abtheilung (Finanzen und Domänen) verbunden wird; ferner ſoll 
die Verwaltung der Gewerbe und Öffentlichen Arbeiten mit der erſten 
Abtheilung (Inneres) verbunden werden. Die „Landeszeitung“ 
bezeichnet die Nachricht über die beabſichtigte Verhaͤngung des Kriegs- 
zuſtandes in den Reichslanden als völlig unbegründet. 

Moskan, 2. Mat. Katkow it geſtern nach Petersburg abgereiſt. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Bremen, 30. April. Der Poſtdampfer „Aller“, Capt. H. Chriſtoffers, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 20. April von Bremen 
und am 21. April von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 3 Uhr 
Nachmittags wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 2. Mai. 

© Breslauer Strassen - Eisenbahn - Gesellschaft. Eingenommen 

wurden im April a. c. 70 268 M., dagegen im April v. J. 72999,15 M., 
also in diesem Jahre weniger 2731,15 M. 

?? Sohlesisohe Landschaftliohe Bank. Die Schlesische Landschaft- 
liche Bank ist ein von: der Schlesischen Generallandschaft im Jahre 
1869 gegründetes und von derselben ressortirendes Bankinstitut, welches 
sich Mit der Beleihung von Werthpapieren, deren An- und Verkauf, 
der Annahme verzinslicher Depositengelder, der Verwaltung von 
Effecten-Depots etc. beschäftigt. Die Bank hat für das am 31. März 
abgelaufene Geschältsjabr wiederum recht gute esultate erzielt. Nach 
dem soeben der General-Landschafts-Direction erstatteten Bericht über 
die Erfolge für das 18. Rechnungsjahr vom 1. April 1886 bis 31. März 
1887 betrug der Reingewinn 271 125 M. und entspricht einer Verzinsung 
des Stammcapitals von 3 Millionen Mark mit reichlich 9 pCt. Ueber 
den Verkebr in den einzelnen Geschäftszweigen giebt der Bericht fol- 
gende Auskunft: Bei einem Kassenumsatz von 345064017 M. betrug 
der Umsatz im Wechselverkehr 8584970 M. und lieferte ein Erträgniss 
von 44357 M. Im Lombardverkehr wurden an Zinsen für ausgeliehen 
1164 440 M., wovon im Verlaufe des Berichtsjahres 760 090 M. zurück- 


ezablt wurden, au Zinsen 49 331 M. vereinnahmt. Wechsel- und Lom- A 


b dverkehr lieferten geringere Erträge als im Vorjahr, und zwar zu- 
eh M. weniger, was sich daraus erklärt, dass der massgebende 


à 


$ 


Zins ſuss für Wechsel bei der Reichsbank, im Durchschnitt 3,5 pCt. be- 
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tragend, um 0,4 pCt. niedriger war, als im Rechnungsjahre 1885/86 
Dagegen ergaben die übrigen Geschäftszweige recht erheblich bessere 


Resultate. Der Gesammtumsatz auf dem Conto-Corrent-Conto betrug 
323 773 667 M., gegen das Vorjahr reichlieh 250 Millionen mehr; 
der Saldo am 31. März e. betrug 8 326 264 M. In diesem Verkehr sind 
die N: zum Theil noch nicht zur Realisirung gelangten 
Pfandbrief. Credite und Convertirungen enthalten, von denen darge- 
lieben resp. vermittelt wurden für 215 incorporirte und 267 Rustical- 
ter 35851679 M., gegen das Vorjahr reichlich 20 Millionen mehr. 
ür Rechnung der Kunden wurden in diesem Geschäftszweige Effeeten 
im Nennwerthe von 42300000 M. erworben und begeben. An Zinsen 
und Provision wurden im Contocorrent-Verkehr 460091 M., gegen das 
Vorjahr 209600 M. mehr, vereinnahmt. Aus dem Verkehr in eigenen 
Effecten resultirte ein Gewinn von 129681 M.; der am 31. März vor- 
handene Effectenbestand setzte sich zusammen aus: Schlesischen Pfand- 
briefen im Werthe von 1397125 M., Deutschen Fonds 202382 M. und 
Schlesischen Eisenbahn-Prioritäten im Werthe von 440 418 M., in Summa 
aus 2039926 Mark, Im Depositen-Verkehr wurden rund 17 Millionen 
nen eingezahlt und etwa 19 Millionen abgehoben; am Schlusse 
des Rechrungsjahres waren 4232780 Mark noch bei der Bank 
niedergelegt, Der Gesammtgewinn berechnet sich auf 314154 M. 
und nach Abrechnung von 35886 Mark auf Verwaltungskosten 
verblieb ein Nettoüberschuss von 278 267 M. Ausser dem Stammcapital 
von 3 Millionen Mark, mit welchem die Landschaftliche Bank zu 
Breslau von der Schlesischen General-Landschaft begründet worden ist, 
hat die letztere nach Ausweis der Bilanz bei der Landschaftlichen 
Bank noch einen zu 3½ pCt. verzinslichen Ablösungsfonds in Höhe 
von 6277600 M. und ein Guthaben des Bankfonds, zu 4 pCt. verzins- 
lich, in Höhe von 400886 M. 

* Die Frankfurter Güter-Bisenbahn-Gesellsohaft sendet uns in Be- 
tref des Eilverkehrs nach Stettin—Berlin folgende Zuschrift: Der von 
uns in einer früheren Nummer avisirte ins Leben gerufene Eilver- 
kehr für die Wasserstrecke nach Stettin Berlin, ist mit dem gestrigen 
Tage in Verwirklichung getreten. Der Eildampfer mit seinem Anbange 
ist zur festgesetzten Stunde 10 Uhr vormittags abgegangen. Wir be- 
merken noch, dass die mit dem Eildampfer nach Berlin aufgegebenen 
Güter jeden Donnerstag der folgenden Woche, also innerhalb 10 Tagen 

eliefert werden. In unserer vorigen Notiz war zwischen Berlin und 
Stettin eine Verwechselung eingetreten. In Stettin trifft der Dampfer 
Freitag Vormittag ein. i 

* Kohlen - Submission. Wir empfingen von der Firma Gebrüder 
Ollendorfi in Kattowitz folgende Zuschrift: „In Ihrer Sonntag-Nummer 
vom I. Mai a. c. erwähnen Sie unter den Offerenten der Submission 
für Steinkohlen an den Magistrat in Berlin auch uns. Wir haben jedoch 
keine Offerte abgegeben. 


* Kohleneinfuhr in Russland. Russische Blätter melden eine auf- 
fallende Abnahme der Einfuhr ausländischer Kohlen über Odessa nach 
Russland. Sie sehen dieselbe als eine Folge des niedrigen Standes des 
Rubeleourses einerseits und andererseits der hohen Frachtkosten an, 
welche wiederum durch den Mangel an Rückfrachten für die Schiffe 
bedingt seien. In Folge dessen sieht sich die Industrie auf die russi- 
schen Kohlen angewiesen, welchen die Eisenbahnen kostenfreie Lager- 
stellen in Odessa zur ie stellen. Nach Ansicht der Händler 
steht aber die russische Kohle der ausländischen an Güte erheblich 
nach. Ueberdies werden Klagen darüber laut, dass die Waggons fast 
nie das richtige Gewicht an Kohlen enthalten. Uebrigens soll die Er- 
höhung des Zolles auf Steinkohlen bis auf 2 Kopeken in Gold pro 
Pud beschlossene Sache sein. (5.20 


-* Conours Bankier Richard Reiff in Berlin. Bei dem königlichen 
Amtsgericht I. in Berlin fand Sonnabend behufs der Prüfung der in 
diesem Concurse bisher angemeldeten Forderungen eine Gläubigerver- 
sammlung statt, In derselben berichtete der Concursverwalter über die 
Lage der Sache und die bisher ergriffenen Massregeln. Aus dem Vor- 
trage desselben ergiebt sich, dass die Lage der Sache eine sehr trübe 
ist, indem der Gemeinschuldner durch Unterschlagen von Depots und 
ihm anvertrauter Gelder von über 1 000 000 M. seine Gläubiger schwer 
geschädigt hat, und sich deshalb bereits seit dem 31. December 1886 
in Untersuchungshaft in Moabit befindet, um sich vor dem Richter wegen 
Unterschlagungen und Betruges zu vertheidigen. Soweit es bis jetzt 
zu übersehen sind die Activa nur sehr gering und erreichen nur ca, 
61 034 M., diesen stehen an bevorrechtigten Forderungen und Masseschul- 


den 32168 M. und an Forderungen, denen ein Vorrecht nicht zusteht, | 


1100000 M. gegenüber. Bei einer Vertheilung dürfte auf die letzteren, 
falls das Verfahren durchgeführt wird, nur eine Dividende von 2 Procent 
entfallen. 

* Breslauer Disoonto-Bank, Hugo Heimann & Co. Die Bilanz 
nebst Gewinn- und Verlust- Rechnung pro 1886 befinden sich im 
Inseratentheile. 


* Donnersmarokhäütte, Oberschlesische Bisen- und Kohlenwerke, 
Aotien-Gesellsohaft. Der Geschäfts- Bericht pro 1886 liegt für die 
Actionäre zur Entnahme bereit: in Breslau bei dem Schlesischen Bank- 
Verein. Näheres im Inseratentheile, 


Verioosungen. 

W. T. B. Wien, 2. Mai. Ziehung der Creditloose. Auf Serie 719 
Nr. 32 fiel der Haupttreffer, auf Serie 1682 Nr. 71 30000 Gulden, auf 
Serie 86 Nr. 4, Serie 86 Nr. 24 15000 Gulden, auf Serie 1682 Nr. 6, 
Serie 719 Nr. 63 je 5000 Gulden. Weitere gezogene Serien 47 158, 
189, 477, 844, 898, 1081, 1439, 2459, 2783, 2894, 2947, 3365, 3404, 
3643, 3646. 


* Polnische landschaftliche Orodit-Vereins-Pfandbriefe. Rück- 
zahlbar am 22. Jani 1887 bei der Kasse des landschaftlichen Credit- 
Vereins zu Warschau, 

A & 5 pCt. 1. Serie vom Jahre 1869. 

Litt, A. à 3000 Rubel. 37 195 267 279 441 499 669 760 834 999 
1187 220 511 541 844 918 2023 145 188 411 798 975 3301 716 749 789 
957 4183 248 430 460 523 598 743 772 5086 101 181 482 555 588 594 
710 919 924%) 968 6134 300 529 580 699 730 784 920 972 989 7038 227 
246 328 333 426 720 803 862 8368 417 435 446 593 706. 

Litt. B. à 1000 Rubel. 9579 631 10156 254 521 646 €89 11153 195 
230 434 439 979 13125 247 296 345 401 653 14051 306 357 386 600 907 
15106 119 202 236 274 431 556 558 581 16083 211 380 786 977 17100 
270 288 738 857 18018 068 322 703 19073 461 871 20038 553 764 794 
21004 400 467 738 22265 475 497 575 707 23414 484 609 634 823 968 
3 RR An: 26083 221 251 344 663 707 

9 947 27149 2 : 549 675 686 747 803 28343 354 
593 29180 301 981 180020 195 248 390. 

Litt. C. à 500 Rubel. 30866 871 31072 155 197 225 456 621 633 876 
974 32045 118 444 485 537 571 33371 522 592 34004 038 540 787 801 

3.846 35077 094 232 589 735 747 36257 322 655 748 824 826 860 
37329 346 409 445 692 821 864 914 38053 056 318 348 473 536 877 924 
39401 407 473 586 635.683 40022 073 278.281 555 564 878 41069 072 112 
700 573 42009 012 184 661 872 43655 44156 786 45131 462 583 585 732 

90 868 46496 498 618 969 47173 804 852 938 48764 811 49122 472 828 
198 246 260 410 470 534 544 655 660 51045 338 399 597 666 814 
2344 498 745 860 53233 867 942 54045 182 272 332 480 696 715 780 
1049 161 368 397 554 56291 465 531 57159 545 585 644 978 58619 
— 52.48 399 562 595 893 920 181135 270 443 573 953 182050 158 

Litt, D. à 250 Rubel. 60288 292 453 536 603 61577 601 62605 
802 817 63070 262 360 362 724 853 64030 500 65104 490 613 769 66036 
384 860 881 901 67127 220 270 444 515 710 68117 135 139 742 
99008 263 295 408 966 70012 885 71373 414 780 72222 426 463 544 
775 942 78127 151 919 74203 432 472 523 536 542 798 75215 973 
76199 687 712 916 957 77228 322 543 599 611 633 725 745 867 927 
78343 649 788 789 924 79625 643 654 914 80037. 141 441 578 657 
871 81015 355 493 929 82411 424 700 83051 220 570 84076 077 540 
951 85008 041 049 205 613 657 671 86251 273 401 783 87212 410 
920 88201 469 557 704 974 89241 665 746 998 90635 694 881 91027 
an 519 876 92205 93182 318 435 816 817 94159 213 526 600 610 

87 95060 165 406 413 482 535 753 905 96080 315 635 896 97126 
455 519 98083 084 419 593 696 707 859 99018 063 102 189 206 445 
479 185145 227 287 636 732 777 186432 620 655 942 187043 111 


217 241 269 365 764 832 188332, 


l Litt. E. à 100 Rubel. 100172 421 469 596 646 101310 485 868 
102183 584 589 754 103336 505 554 595 627 905 104414 467 605 766 
105566 654 961 980 106361 462 615 710 107016 214 764 108186 502 


en 
) Auf diesen Pfandbrief wird der Betrag von 2916 Rubel 71 Kop.| ++) 


erst am 22. December 1887 gezahlt, 


815 874 109306 381 496 544 595 669 795 953 974 110029 623 716 
836 872 943 111192 263 396 652 820 840 112118 235 807 926 113002 
071 237 767 114136 204 331 591 675 115071 410 459 116174 436 


568 740 805 117114 447 762 869 118190 238 441 557 600 119050 362 
998 123075 253 524 813 944 124658 745 836 919 125054 085 104 336 
359 399 801 811 913 950 126074 421 521 670 127481 490 505 559 662 
879 131108 134 426 614 948 132013 269 330 531 783 921 981 133025 
315 363 532 556 679 933 134078 416 477 576 135312 377 534 749 807 
139052 178 225 876 930 140234 849 863 141010 841 142247 690 816 
143286 360 560 710 739 145030 439 809 979 999 146012 071 163 452 
399 522 645 718 151050 275 424 926 152042 369 517 679 864 952 
153472 553 849 872 154059 092 195 221 532 829 859 940 155124 187 
684 826 158499 159278 322 539 160279 404 675 984 161016 448 953 
162045 064 330 738 841 163109 126 318 610 617 696 749 764 801 865 
102 257 530 606 695 811 167003 026 782 808 917 980 168054 200 236 
436 911 958 169065 117 388 406 427 442 481 602 170279 320 428 434 
807 857 174087 208 445 861 957 175021 521 543 819 881 895 934 945 
962 176064 713. 

Litt. A. à 3000 Rubel. 86473 485 566 599**) 
766 930. 

Litt. B. à 1000 Rubel. 

Litt. C. à 500 Rubel. 61031 229 251 283 366 389 649 651 671 751 
796 937 62082 107 640 696. 

Litt. E. à 100 Rubel. 1442 962 2279 384 475. 

à 5% 3. Serie. Litt. A. à 3000 Rubel. 200010 225 **) 226 308 319 

Litt. B. à 1000 Rubel. 202324 668 689 721 233242 276 408 414 
204284 666 715 808 205015 061. 

889 209131 280. 

Litt. D. à 250 Rubel. 210067 130 424 711 790 828 211798 840 

Litt. E. à 100 Rubel 215031 218 703 830 216396 405 562 217171 185 
245 419 493 517 849 879 218420 632. 

Litt. B. à 1000 Rubel. 232022 048 101 123 283 492 553 621 888 
233379. 

235083 104 235 388 844 935. 

Litt. D. à 250 Rubel. 

Litt. E. à 100 Rubel. 242036 251 254 356 360 374 649 8367) 889 984. 
77003 224 767 852 991 78127 236 410 603 79152 184 261 433 792 848 
926 80089 168 193 81076 351 368 461 471. 

939 945 63063 072 142 209 64034 135 792 961 65233 387 711 783 894 
66084 700 756 913 67042 044 141 183 338 417 459 565 581 584 617 657 
738 739 745 746 747 748 751 752 753 754 757 761 762 765 771 777 
778 784 791 797 981 68106 405 451 480 715 69624. 

382 827 49900 50096 431 757 793 981 51029 113 126 204 255 456 470 
759 837 976 977 980 981 983 993 996 999 52020 085 095 098 099 107 
886 924 53198 340 387 388 488 525 528 535 537 576 593 607. 

Litt. D. à 250 Rubel. 30237 911 31062 293 362 463 32065 158 830 
35093 118 253 255 397 719 771 796. 

Litt. E. à 100 Rubel. 10923 11086 226 317 605 700 12178 257 
553 951 17069 093 154 165 302 322 401 417 440 465 614 889 960 488 
18052 467 556 616 726 828 985 19184 301 354 376 816 821 20484 


414 842 934 120380 941 121271555 650 122067 106 137 167 228 275 
128405 542 583 738 786 129050 072 315 360 479 640 130418 759 830 
825 960 136512 902 137209 461 740 864 920 138504 542 646 686 977 
773 801 847 147381 673 953 148608 819 149138 383 585 150025 236 
240 357 381 391 392 566 817 156246 501 732 157078 344 510 552 568 
947 164121 124 198 248 267 544 610 634 651 165081 442 817 166097 
471 771 171070 292 551 674 172511 639 683 706 173304 544 662 

à 50% 2. Serie, 
40 805 B $ 1000 Rube 76076 204 214 333 382 791 829 77037 174 

Litt. D. à 250 Rubel. 16055 558. 
439 573 201235 288 320 327 386 387 685. 

Litt. C à 500 Rubel. 206502 652 741 861 971 207977 208259 415 
212044 544 598 736 973 213007 284 575 581. 

à 5% 4. Serie. Litt. A. à 3000 Rubel. 230360 433 609. 

Litt. C. à 500 Rubel. 

238164 324 532. 

à 5 pot. 5. Serie. Litt, A. à 3000 Rubel. 75046 76309 377 431 659 

Lit. B. à 1000 Rubel. 60102 278 559 731 997 62235 260 261 827 
663 665 670 675 677 681 687 688 690 694 696 701 703 704 730 735 736 

Litt. C. à 500 Rubel. 45749 46524 47179 229 330 653 48235 327 
15777) 165 168 249 260 286 290 474 481 491 500 510 519 524 631 778 
34171 172 173 175 187 207 213 214 250 303 547 594 678 776 968 996 
575 616 628 877 13094 14253 767 982 15177 802 865 964 16333 
611 619. 


Börscn- vad Handelsdepeschen 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung 


Berlin, 2. Mai. Neueste Handels-Nachrichten. Der heutige 
Zahltag ist an der Fondsbörse vollständig glatt verlaufen. — Eine 
kleinere Firma an der Productenbörse, Robert Leopold’s Nachfolger 
Grabener, ist in Liquidation getreten. — Es wird beabsichtigt, die 
neueste russische Anleihe auch an der hiesigen Börse zur Ein- 
führung zu bringen. Der Zeitpunkt hierfür dürfte jedoch noch hinaus- 
geschoben werden. In Amsterdam soll mit der Einführung bereits 
sehr bald vorgegangen werden. Nach Petersburger Depeschen werden 
auf die Zeichnungen in Russland nur etwa 4 Procent zuge- 
theilt. In der letzten Sitzung des russischen Reichsrathes 
hat der Finanzminister verschiedene kleinere Steuerprojecte 
vorgestellt und bewilligt erhalten, über Tabak, Pässe, Stempel etc., 
welche dem Budget eine jährliche Mehreinnshme von ca. 15 Millionen 
Rubel Credit sichern. — Der Umtausch der Actien verstaat- 
lichter prenssischer Eisenbahnen erfolgte bisher kostenfrei. 
Seit heute verlangt indessen die Hauptkasse des Eisenbahn-Directions- 
Bezirkes Berlin, dass zwischen der Kasse und dem Einliefernden ein 
Schlussschein betreffs des Umtauschgeschäftes ausgetauscht werde und 
dieses Umtauschgeschäft auf Grund des Stempelsteuergesetzes der Ab- 
stempelung unterzogen werde. — An Coupon-Ditferenzen auf 
schwebende Ultimo-Engsgements wurden festgesetzt: Lemberg-Ozerno- 
witz-Actien 1,40 pCt, Abschl., Oesterr. 60er Loose 0,90 pCt. Zuschl,, 
Russ. III. Orient-Anleihe 1,20 pCt. Zuschl., Oesterr. Südbahn-Actien 
(Lombarden) 16 M. Zuschl. Da eine Bekanntmachung, betreffend die 
Zahlung von 1 Fre. pro Actie noch nicht erfolgt ist, so verbleibt der 
Coupon Nr. 4 an den Actien, Zinsen werden vom 1. Mai 1837 an ge- 
rechnet. — Bei dem Börsen-Commissariat ist der Antrag eingereicht 
worden, die 5procentigen Hörder Bergwerks- und Hütten- 
Vereins-Prioritäten zum Handel und zur Notirung an der Börse 
zuzulassen. — Der Einlösungscours für hier zahlbare Cesterreichi- 
sche Silbercoupons und verloosteStücke ist unverändert heut 
160,25 M. für 100 Fl. geblieben. — Der Einlösungseours der Coupons und 
gezogenen Stücke der 3procentigen Prioritäten der österr.- 
ungarischen Staats-Eisenbahn-Wesellschaft ist für die Woche 
vom 2. bis 7. Mai auf 80,64 festgesetzt worden. — In einer am 29sten 
April in Geisweid statigehabten Versammlung der Blechwalz- 
werk-Besitzer des Siegerlandes wurde in Anbetracht der seit 
einiger Zeit geringer gewordenen Nachfragen in Feinblechen der Be- 
schluss\ gefasst, eine allgemeine Betriebs - Einschränkung vorzu- 
nehmen. Dieselbe soll in der Weise erfolgen, dass der Betrieb 
zunächst auf 4 Wochen — von Sonnabend Abend 6 Uhr bis Montag 
Abend 6 Uhr — vollständig ruht. Diese Vereinbarung tritt, vorausgesetzt, 
dass die wenigen in der Versammlung nicht vertretenen Werke den 
Beitritt nicht verweigern, mit dem 7. Mai in Kraft: -- Die Georg 
Egestorff’schen Salzwerke in Hannover haben eine Dividende 
von 5½ pCt, die Halle’sche Strassenbahn eine Dividende von 
5% pCt. beschlossen. 

Frankfurt a. M., 2. Mai. Nach der „Frkft. Ztg.“ besteht die 
Absicht, die im vorigen Jahr von einem Consortium unter Führung 
der Berliner Handelsgesellschaft beliehenen 15 Millionen fünfpro- 
centige serbische Uprava-Fondava-Obligationen in naher 
zae vielleicht noch im laufenden Monat, an den Markt zu bringen, 

as gleiche Blatt meldet: Am 28. April wurde zwischen den rhei - 
nisch-westfälischen und englischen Röhrenfabrikanten eine Conven- 
tion abgeschlossen, woraufhin die Erhöhung der inländiechen Preise, 
bezw. die Ermässigung der Rabattsätze unmittelbar bevorsteht. 

Am 16. Mai findet eine Verwaltungsrathssitzung der Gotthard- 
bahn behufs Festsetzung der Dividende statt. 

Der Verwaltungsrath der Staatsbahn - Gesellschaft in 


**) Auf diesen Pfandbrief wird der Betrag von 2446 Rubel 21 Kop. 
erst am 22, Decemcer 1887 gezahlt. | 

*) Auf diesen Pfandbrief wird der Betrag von 1697 Rubel 381/, Kop. 
erst am 22. December 1887 gezahlt. 

+) Auf diesen Pfandbrief wird der Betrag von 18 Rubel 95 Kop. erst 

am 22. December 1887 gezahlt. 

Auf diesen Pfandbrief wird der Betrag von 180 Rubel 91 Kop. 

erst am 22, December 1887 gezahlt. 


Budapest bat definitiv beschlossen, über die bereits gezahlten 17½ Fres. 
keine Dividende zu zahlen. 4 8 

Es schweben Verhandlungen, die drei grössten und mebrere kleinere 
Speiseölfabriken Süddeutschlands zu einer Gesellschaft mit nean 
Millionen Capital zu fusioniren, - \ 

Berlin, 2. Mai. Fondsbörse. Auch heute war die Grund- 
stimmung der Börse zwar fest, bei dem Mangel aller Anregung von 
aussen das Geschäft aber wiederum sehr still. Auf internationalem 
Gebiet gingen Oesterreichische Creditactien ruhig und zu 1 Mark 
niedrigerer Notiz um. Franzosen waren sehr matt und niedriger, auch 
Lombarden (bei welchen heute der Coupon-Zuschlag in Rechnung zu 
ziehen ist) erscheinen schwächer, andere österreichische Bahnen weni 
verändert und ruhig, Gotthardbahn fest. Von den fremden Fonds sin 
russische Anleihen und ungarische Goldrente als fester aber ruhig zu 
nennen, Italiener bebauptet. Deutsche und preussische Staatsfonds und 
inländische Eisenbahnprioritäten waren ruhig und zumeist fest. Bank- 
Actien sehr ruhig. Die speculativen Disconto-Commandit-Antheile, 
deutsche Bankactien etc. ziemlich behauptet, aber wenig belebt. In- 
ländische Eisenbahnactien recht fest aber ruhig, Marienburg-Mlawka 
etwas besser und lebhafter. Montanwerthe standen unter dem Ein- 
flusse ungünstiger, namentlich amerikanischer Situations - Berichte, 
Bochumer wichen um %, Dortmunder um 1½, Laurahütte um 1!/, pCt, 
Auf dem Cassamarkte gewannen Bonifacius 1, Hörder 2, niedriger 
waren Wurmrevier 0,60 pCt. Industriepapiere waren ziemlich be- 
hauptet, höher stellten sich Freund 1,40, Danziger Oel 2, Deutsche 
Edison 1,75, Deutsche Spinn. 2, Gruson 1,50, Körbisdorf 1, Stettin- 
Bredow und Stettiner Vulkan je 1 pCt., Nobel Dynamit 1,40, Schöne- 
berger Schlossbrauerei 2,50 pt.; dagegen verloren Adler Cement 2, 
F 4, Frister 1,25, Hallesche Maschinen 5,50, Oppelner Cement 
1,50 pCt. 

Berlin, 2. Mai. Produotenbörse. Auswärtige Berichte und der 
Antrag Minnigerode verliehen der Börse heute feste Tendenz. — 
Weizen loco fest. Termine für nahe Sichten nach anfänglicher Besse- 
rung unverändert, Herbst reichlich 1 M. gebessert. — Roggen loco be- 
hauptet. Termine gefragt und durchweg 1—1½ M. höher, — Hafer 
zog für alle Sichten 1½ M. an. — Mais höher, Mai- Juni 104 M. Gld., Sept. 
October 106 bezahlt, — Mehl fest und höher. — Rüböl matter. — 
Petroleum unverändert. — Spiritus erfreute sich lebhafter Nach- 
frage, welche entsprechend rege Umsätze und nicht unerhebliche Steige- 
rung der Course zur Folge hatte, und wenn auch schliesslich eine 
kleine Abschwächung sich nicht verkennen liess, so blieb doch immer 
noch eine Besserung von 70—80 Pf. bestehen, 

Havre, 2. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 
Santos pr. Mai 94, 50, pr. Juni 95, 25, pr. Juli 95, 50, pr. August 
. pr. September 96, 00, pr. Ostober 96, 25, pr. November 96, 50. 

uhig. 

Magdeburg, 2. Mai. Zuokerbörse. Termine per Mai 11,55 bis 
11,521 —11,50 M. bez., per Juni 11,65 M. bez. u. Gd., per JInni-Juli 
11,80—11,75 M. bez., per Juli 11,75—11,80 M. bez., 11,774, M. Gd., per 
Juli-Augüst, August 11,821, M. bez., 11,85 M. Gd., per October-De- 
cember —, — M. — Tendenz: Ruhig. 

Paris, 2. Mai. Zuokerbörse. Robzucker 88 pCt. ruhig, loco 
28,50, weisser Zucker matt, Nr. 3 per Mai 32,75, per Juni 33.00, per 
Juli-August 33,25, per October-Januar 33,00. 

London, 2. Mai. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 135/,, matt, 
Rübenrohzucker 11½, matt, Centrifugal-Cuba —. 

Glasgow, 2. Hai. Heute Feiertag. 


Berlin, 2. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Still. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. | Cours vom 30. 2. 
Cours vom 30. 2. Schles. Rentenbriefe 103 60103 70 
Mainz-Ludwigshaf. . 97 60| 98 — Posener Pfandbriefe 101 40101 30 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 50] 82 20 do. do. 3½% 97 — 97 20 
Gotthardt-Bahn . . . 104 30104 70 | Goth. Prm.-Pfdbr. S. 1 105 90106 20 
Warschau-Wien . . . 276 — 276 50 do.“ do. S. II 103 90/103 70 


Lübeck-Büchen 157 40|157 50 
Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslau-Warschau.. 62 70 62 80 
Ostpreuss. Südbahn. 106 40/106 20 

Bank-Actlen. 
Bresl. Discontobank 90 
do. Wechslerbank 100 
Deutsche Bank .... 159 
Dise,-Command. ult. 193 60193 20 
Oest. Credit-Anstalt 453 — 452 — 
Schles. Bankverein. 105 501105 70 
Industrie- Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 58 70 58 50 
do. Eisenb. Wagenb. 94 — 94 20 
do. verein. Oelfabr. 63 50| 63 50 
Hofm.Waggonfabrik 79 —| 78 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 64 50 63 50 
Schlesischer Cement 102 — [101 — 
Bresl. Pferdebahn . 133 —| 133 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 54 —| 54 70 
Kramsta Leinen-Ind. 124 90/125 — 
Schles. Feuerversich. 1695— | 1703— 
Bismarckhütte..... 104 20104 25 
Donnersmarckhütte 39 20 
Dortm. Union St-Pr. 55 50 
Laurahütte 73 10 72 
do. 4½0% Oblig. 101 — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 101 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 46 7 
Schl. Zinkh. St.-Act. 128 70 
do. St.-Pr.-A. 
Bochumer Gussstahl 118 501118 — 
Inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 4% 106 105 90 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 154 —|154 90 
Pr. 3½% 8t.-Schldsch 99 90 99 90 
Preuss. 40% cons. Anl. 106 — 106 — 
Prss. 3½ 0% cons. Anl. 98 70| 98 70| do. 100 Fl. 2 M. 159 60 
Schl. 3½% Pfdbr.L.A 97 20| 97 — | Warschau 1008RS T. 177 95 
Privat-Discont 18/4. 
Berlin, 2. Mai, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche 
Breslauer Zeitung.] Lustlos. 
Cours vom 30. | 
Oesterr. Credit .ult. 452 50452 
Disc.-Command. ult. 193 50/193 12 
Franzosen...... ult. 376 50/369 50 
Lombarden... ult. 130 50143 — 
Conv. Türk. Anleihe 13 62| 13 75 
Lübeck -Büchen ult. 157 25/157 62 
Egypter. -.u.....» 75 62 75 87 
Marienb.-Mlawka ult 42 75 43 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 25 61 25 Russ. Banknoten ult. 178 50 
Dortm. Union St.-Pr. 55 25| 53.75 Neueste Russ. Anl, 95 — 
Berlin, 2. Mai. [ Schlussbericht. 
Cours vom 30. . 
Weizen. Besser. 
176 —1176 — 


H 
Septbr.-Oet br. . 175 75177 25 
Höher. 
124 251[ Spiritus. 


Roggen. 
al-J uni 
125 25 
. 128 — 129 75 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 

Brsl.-Freib.Pr.Ltr.H. 102 40102 30 

Oberschl.3½% Lit. E. 98 10 98 10 
do. 40% — — 
do. 4½% 1879 105 20/105 


20 
30] 90 50 
10/100 50 


— 158 70 Ausländische Fonds. 


Italienische Rente . 97 50 
Oest. 4% Goldrente 90 20 $ 
do. 4½% Papierr. 64 70| 65 20 
do. 4½% Silberr. 65 70| 65 80 
do. 1860er Loose. 113 201114 25 
Poln. 50% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Cr.- Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose . . 5 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. | 
Serb. Rente amort. 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 50 
Russ. Bankn. 100SR. 178 3 
do. per ult, 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T. 168 95 
London 1 Lstrl. 8 T.20 36½ 
do. 1 „ 3 M20 30% 
Paris 10) Fres. 8 T. 80 75 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 5 


er 


R Cours vom 30. 

— | Mecklenburger ult. 135 62 
Ungar. Goldrente ult. 80 87 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 75 
Russ. 1880er Anl. ult. 81 62 
Italiener ult. 97 — 
Russ. II. Orient-A. ult 54 #2 
Laurahütte... .. ult. 73 50 
Galizieer ult. 82 50 


Cours vom 30. 2. 
Rüböl. Ruhig. 
Mai- Juni 
Septbr.-Oetbr....- 


Juni-Jui. ..... 
Septbr.-Oetbr. 

Hafer. Juli-August 
Mai-Juni 95 —| August-September 41 50 
Septbr.-Octbr. ... 34 50104 75 

Wien, 2. Mai. [Schluss- Course,] Bahnenechwäche. 


Cours vom 30. 2 Cours vom 30. 2. 
Credit-Actien . 282 30 281 80 |Marknoten ........ 62 30 62 30 
St.-Eis.-A.-Cert. 235 50 [231 80 4% Ungar. Goldrente 101 52101 42 
Lomb. Eisenb.. 79 75 1 78 75 |Silberrente ........ 82 40 82 55 
Galizier . . .. 205 25 202 75 [London ........ .. 126 90126 85 
Napoleonsd or. 10 03½ 10 04 Ungar, Papierrente 88 30] 88 35 

Köln, 2. Mai. | Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


loco —, per Mai 17, 70, per Juli 18, 30. Roggen loco —, per Mai 
12. 80, per Jali 13, 05. Rüböt loco 23, 60, per Mai 23, —. Hafer 
loco 11, 75. 


Stettin. 2. Moi. — Uhr, — Min. 


Cours vom 30. | =, Cours vom 30. | 2. 

Weizen. Fest Rüböl. Unveränd. 

S 170 50171 =f Mei 4 — 44 — 

Juni-J uli. 171 50172 —| Septbr.-Oetbr. . . . 44 — 44 50 
Roggen. Unveränd. | Spiritus. 

AE E TAT 129501120, E TACO aa ara. s 39 30 39 60 

Juni-Juli..... ». 122 — 122 —[ Mai.. 39 40 39 80 

Juni- Juli. . 40 10 40 40 

Petroleum. August-September 41 50] 42 — 

P 11 40 10 40 


Parin, 2. Mai., 3% Rente 80, 90. Neueste Anleihe 1872 108, 55. excl. 
Italiener 98, 05. Staatsbahn 463, 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 


von 1886 —, —. Egypter 386. Fest. 
Paris, 2. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Ruhig. 
Cours vom 30. ] 2. Cours vom 30. 2 

Zproc. Rente . . . . 80 621 80 72 Türken neue cons. 13 75 13 72 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose. 
Sproc. Anl. v. 1872 109 70103 40 | Goldrente, österr... 89% | 891/, 
Ital. 5proc, Rente.. 97 82 97 77 do. ungar. 4pCt. 81 81] 81% 
Oesterr. St.-E.-A. . . 471 25462 50 1877er Russen — —1 —— 
Lomb. Eisb.-Act. . . 180 — 176 25 Egypt er.. . 385 —|385 — 

London, 2. Mai. Consols —, —. 1873er Russen —, —. 
Egypter —, —. Heute Banktag. 

Frankfurt a. M., 2. Mai. Mittags. Credit-Actien 225, 75. 
Staatsbahn 185, 62. Lombarden —, —. Galizier 163, 50. Ungarn 81, —. 
Egypter 75, 87. Laura —, —. Credit —, —. Still. 

Hamburg, 2. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 


Weizen loco fest, holsteinischer loco 165-170. Roggen loco ruhig, 

mecklenburgischer loco 125—130, russischer loco ruhig, 96—98. Rüböl 

still, loco 41, —. Spiritus fest, per Mai 25, —, per Juli-August 261/4, 
er September-October 27/8, per November-December 27, —. Wetter: 
egen. 

Amsterdam, 2. Mai. [Schlussbericht.] Weizen loco höher, 
per Mai 226, per November —. Roggen loco höher, per Mai 115, 
per October 123. Rüböl loco 23%, per Mai 231/,, per Herbst 23. Raps 
loco —, per Frühjahr —. 


Paris, 2. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


fest, per Mai 25, 80. per Juni 26, —. per Juli-August 26, 25, per Sep- 
Mai 55, 25, per Juni 


tember-December 25, 40. Mehl fest, per 
55, 60, per Juli-August 56, 10, per September-December 55,25. Rüböl 


ruhig, per Mai 49, —, per Juni 49, 50, per Juli-August 50, —, per 
September-Decbr. 51, 50. Spiritus behauptet, per Mai 41, 25, per Juni 
Wetter: 


41, 50, per Juli-August 41, 75, per Septbr.-December 40, 50. 
Bedeckt. \ 

Paris, 2. Mai. Rohzucker loco 28,50. 

London, 2. Mai. 
liche Getreidearten fest, englischer Weizen knapp, ½ sh. theurer, frem- 
der ziemlich thätig, ½ sh. Mais ½᷑ sh. Mahlgerste !/, sh. Hafer ½ 
bis ½ sh. höher. Bohnen und Erbsen ½ niedriger wie letzte Woche. 
Fremde Zufuhren: Weizen 18 064, Gerste 3941, Hafer 20 022. Wetter: 


Regen. 
London, 2. Mai. Javazucker 135/,, Matt. 
Liverpool, 2. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 15 000 


Ballen, davon für Speculation und Export 5000 Ballen, Fest. 


Abendbörsen. 

Wien, 2. Mai, 5 Uhr 30 Min, Oesterr. Credit-Actien 281, 20. 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Galizier 203, 50. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 30. 
Oesterr. Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente —, —. do. 
Papierrente —, —. Elbthalbahn —, —. Ruhig. 

Frankfurt a. M., 2. Mai, 7 Uhr 2 Min. Creditactien 225, 12. 
Staatsbahn 184, 37. Lombarden 61¼. Galizier —, —. Ungar. Gold- 
rente 80, 85. Egypter 75, 80. Laura —, —. Mainzer 97,85. Tendenz: 


Ruhig. 
Marktberichte. 

—k. Durohsohnittspreise. Russische Valuta im Januar 1887: 
189,37, im Februar 183,67, im März 180,93, im April 179,26, im Decem- 
ber 1886: 190,19, im November 193,37, im Oetbr. 194,22, im Sept. 196,67, 
im August 197,76, im Juli 197,97, im Juni 198,96, im Mai 200,19, im 
April 201,45, im März 203,62, im Februar 200,50, im Januar 200,25; 
österreichische Valuta im Januar 1837: 161,16, im Februar 159,00, 
im März 159.35, im April 160,13, im December 1886: 161,64, im November 
162,72, im October 162,65, im Sept 162,17, im August 161,80, im Juli 
161,38, im Juni 161,47, im Mai 161,42,im April 161,95, im März 162,18, 
im Februar 161,55, im Januar 161,16. — Weizenmehl (Bäckermarke 
Nr. 00 netto excl. Sack franco Käufers Lager). 1886: Januar 21,10, 
Februar 21,00, März 22,06, April 23,00, Mai 23,00, Juni 23,00, Juli 
23,09, August 23,25, September 23,25, October 23,25, November 23,25, 
December 23,25, 1887: Januar 23,25, Februar 23,25, März 23,09, April 
22.64 Mk. Roggen- (Hausbacken-) Mehl.“) 1886: Januar 19,07, 
Februar 19,00, März 19,09, April 19,51, Mai 19,96, Juni 20,25, Juli 
20,35, August 20,10, September 20,00, October 20,00, November 20,00, 
December 20,00, 1887: Januar 20,00, Februar 19,87, März 19,37, April 
18,79 M. — Spiritus 1886: December 35,43, November 35,25, Oc- 
tober 35,30, September 37,82, August 37,42, Juli 36,20, Juni 35,87, 
Mai 35,81, April 33,18, März 34,09, Februar 35,12, Januar 36,35, 1887: 
Januar 35,40, Februar 35,38, März 36,10, April 38,72 Mark, 

*) Entspricht der Berliner Marke O/I netto excl. Sack. 

$ Striegau, 2. Mai. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Der heut abgehaltene Wochenmarkt zeichnete sich von 
seinen Vorgängern durch grössere Lebhaftigkeit im Verkehr aus. Es 
wurden bezahlt für 100 Kilogramm Weizen schwer 16,10 bis 16,50 
Mark, mittel 15.30 bis 15,70 Mark, leicht 14,50—14,90 Mark, Roggen 
schwer 12,80—13,00 M., mittel 12,40--12,60 M., leicht :12,00—12,20 
Mark, Gerste schwer 12,60 bis 13,00 M., mittel 11,39—12,20 M., leicht 
11,00—11,40 M., Hafer schwer 10,40 — 10,60 M., mittel 10,00—10,20 M., 
leicht 9,60 — 9,80 M., Kartoffeln 3,00—3,60 M., Heu 6,40—6,80 M. 

Posen, 30. April. [Wöchentlicher Producten- und Börsen- 
Bericht von Herrmann Meyer.] Die Witterung bleibt den Saaten 
recht günstig. Im Getreidehandel war es recht fest, besonders an un- 
serem Platze. Das Ausland dagegen hielt die anfänglich feste Ten- 
denz nicht aufrecht. An unserem Landmarkte war das Angebot sehr 
gering, der Bedarf musste von den Lügern gedeckt werden. — Roggen 
recht begehrt und besser bezahlt, notirt 117—122 M. — Weizen leicht 
verkäuflich, erzielte 156—166 M. — Gerste genügend offerirt, notirt 
98—115 M. — Hafer behauptet, wurde mit 94—103 M. bezahlt, 


e Zähne, 


Von der Reiſe zurückgekehrt. 


Künſtli 
3 Dr. Bröer. ich Stüd 2 Mart, 
Von Brieg nach Breslau get me, 


— 


künſtler. Ausführ. 


verzogen. 
Plomben sinist. 


Dr. med. E.Riesenfeld, 


Tauentzienstrasse I, I. Etg. 
Sprechstunden: Vorm. 8 bis 9 Uhr, 
Nachm. 3 bis 4 Uhr. 16688] 


A ID 
Dt. Richard Ordel, Biſchofſtr. 1. 


Neueſte Methode! 
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Für Hautkranke 1. 
Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. 182 
Dr. Karl Weisz, 

in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 

Zaln-Atelier 


Paul Netzbandt, 


Ohlauerstrasse 17. 
[4338] 


Specialiſtin für Zahnleidende 
nur für Damen und Kinder) 
Junkernſt. 35, ſchrgüb.Perlnl'sCond. 


Chem. Laboratorium 


von 15120] 


Dr. P. Fritzsche, 


Breslau, Palmstrasse 17, 
Ausführung von Untersuchungen für 


Mässige Preise. Industrie, Handel und Gewerbe, 


[Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Sämmt- 


(gegen 31152 B.), Tasmanien 3 322 B. 


Cap 27 58 Í 
20000 Ballen waren aus der vorhergegangenen Serie übergebalten 
worden. und die neuen Zufuhren betrugen 278000 Ballen, von denen 
54000 Ballen direct von den Schiffen (15 000 Ballen nach dem Inland 


belief sich das verfügbare Quantum von Wollen in erster Hand auf 


Lupinen mait; gelbe 100—105, blaue 75—80 M. — Spiritus gab wesent- 
lich im Preise nach auf Anregung von Berlin. Die Gründe hierfür 
sind in den stärkeren Locozufahren per Bahn und Kahn zu suchen 
und in dem Bekarntwerden von Einzelheiten des Steuergesetzentwurfes 
Verflauend anf die Preise dürfte es gewirkt haben, dass die Steuer 
erst vom I. April 1888 in Kraft treten soll, und zwar mit einer Nach- 
besteuerung. der Bestände mit dem vollen Satze der Steuer. Der 
Steuersatz soll 50 M. auf ¼ der gegenwärtigen Production betragen, 
höhere Consumansprüche sollen nur bei einem Steuersatze von 70 M. 
Befriedigung finden können. Die Contingentirung soll indess schon 
vom 1, a taraw d. J. eingeführt werden. Die Production zum Ex- 
port bleibt unbehindert, Wie weit diese Gerüchte der Wahrheit ent- 
sprechen, werden die nächsten Tage zeigen. Fast unglaublich ist es, 
dass eine neue Steuer rückwirkend anf die vorhandenen Bestände gelegt 
werden soll. Es wäre dies ein Eingriff in das privatrechtliche Vermögen, 
der für kleine Gewerbetreibende in dieser Branche ruinirend sein würde. — 
An unserem Markte waren die Zufuhren sehr gering, dagegen der Ab- 
zug von Sprit und Rohwaare sehr stark. Unsere Preise stellen sich 
nur noch eine Mark unter Berlin. Die Production nimmt zum Theile 
schon jetzt ein Ende, dagegen sind die grossen Brennereien noch in 
voller Thätigkeit. Es scheint auf die Contingentirung hin der grösst- 
möglichste Brennereibetrieb vereinzelt aufre:ht erhalten zu werden. 
Man zahlte für Loco 39—38, August 40,60—40. 

Cz. S. ec ed Ostermesse1887. Borsten, Rosshaare und Kaninfelle. 
Schon acht Tage vor der Messe fanden sich Franzosen und Engländer 
als Einkäufer ein, die starke Nachfrage nach Borsten hielten, Wenn 
auch die Zufuhren selbst knapp waren, so befand sich doch genügend 
Waare auf Lager. Starke Borsten erfuhren eine Preiserhöhang von 
25 bis 30 pCt. Die Waare vergriff sich rasch. dagegen erhielt sich 
leichte Waare auf den bisher innegehaltenen Preisen. In der Haupt- 
sache führte Russland und Kurland den Haupttheil zu, von Rumänien 
waren geringe Zufuhren zu verzeichnen, auch Galizien, dass jetzt meist 
direet nach Frankreich verkauft, ist schwächer in den Lieferungen ge- 
worden. Der Borstenconsum hat, was namentlich die Bürstenfabrikation 
anbetrifft, durch starke Anwendung von Surrogaten, wie Fibern, Cocus- 
fasern, Piasain etc., sich sehr reducirt. Weiche Borsten büssten dess- 
halb von ihrer früheren Bedeutung ein, während harte Waare für 
reelle Fabrikate noch immer ihren Preis behauptet. Es wird als ein 
Fehler betont, dass viele Fabrikanten jetzt ganz den Zwischenhandel 
bei Seite setzen. Diese directe Handelsverbindung zwischen Fabrikant 
und Producent ist dazu angethan, den Handel zu schädigen, um so 
mehr, als speciell die ausländischen Borstenproducenten dem Fabri- 
kanten höhere Preise als dem Händler stellen und dann diese Preise 
auch erzielen. Das practische Verfahren des Einkaufs durch Com- 
missionshäuser wird daher als nothwendig hingestellt. In chinesischen 
Borsten und Schweinshaaren ist das Geschäft nicht von Bedeutung. 
Rosshaare wurden in kräftiger Waare gesucht, Es war aber wenig 
Zufuhr vorhanden, da die Winterwaare von Irbit: noch nicht voll- 
ständig eingetroffen. Was vorbanden war in Kasaner und Troitzker 
Schweifen wurde mit guten Preisen bezahlt. Mähnen sanken im Preise, 
da die Fabrikanten jetzt nur gute Waare spinnen. In Hasen- 
fellen war feste Stimmung. Deutsche Hasen wurden mit 74 bis 
75 Mark pro 100 Stück bezahlt, pro Ballen (500 Stück) mit 
370-375 Mark Russen sind mit 410—420 Mark bezahlt bei festen 
Preisen. Vorläufig behaupten russische Händler ihre Angebote, während 
Fabrikanten nur das zu diesen Preisen hereinnehmen, was sie noth- 
wendigerweise brauchen. Kaninfelle für Haarschneider werden gesucht, 
da die Hasen theuer sind, — Leder. Die Zufubien waren in allen 
Sorten kleine, wie sonst zur Ostermesse gewöhnt, es fehlte aber auch 
sehr an Käufern und namentlich an den kleinen Lederhändlern und 
Schuhmachern, Das Fehlen dieser Käufer hat bestimmte Gründe, die 
wohl auch in Zukunft ihre Wirkung ausüben werden. Es fehlt recht 
vielen an baarem Gelde und solches ist zu Messeinkänfen nöthig, die 
grösseren Schuhmacher aber und auch ein Theil der Lederhändler in 
den kleinen Städten beziehen von den Fabrikanten direct. So treten 
also bei der diesjährigen Messe in der Hauptsache nur grössere Händler 
als Käufer auf und diese wollen und müssen billig einkaufen. Hieraus 
erklärt sich, dass die Anfuhr wohl schnell geräumt, die Preise aber in 
allen Sorien gedrückt worden sind. In Sohlleder konnten sich nur 
schwere rheinische einigermassen behaupten. Brandsohlleder war sehr 
wenig vorhanden und entsprach in Qualität durchaus nicht der Anfor- 
derung, so dass hierin die Preise bedeutend variirten. Kipse waren 
meist in geringer Waare vertreten und mussten ebenfalls im Preise 
Hachlässen, wenig bessere Pöstchen konnten sich einigermassen halten, 
Fahlleder war in wirklicher grüner Waare nicht vertreten, auch hierin 
stellten sich die Preise billiger wie früher. Loh- und weissgare Schaf- 
ieder, diese Artikel, welche sich viele Messen hindurch sehr gut be- 
baupteten, mussten diesmal grosse Einbussen erleiden, selbst gute 
Waare ging etwas zurück und secunda Qualitäten verloren bedeutend, 
so dass die Läger nicht geräumt wurden. Das Geschäft in rohen 
Häuten war schleppend, da die Forderungen noch sehr hoch, die kleine 
Zufuhr wurde schliesslich verkauft. 


Trautenau, 2. Mai. [Garnmarkt.] Bei gutem Begehr er- 

halten sich Towgarne bei festen Preisen, Linegarne weniger gefragt. 
(Privattelegramm der Bresl. Zig.) 

® Wollberioht. Breslau, 1. Mai 1887. Im abgelaufenen Monat 
wurden ca. 10/0 Ctr. Wolle, gıösstentheils polnischen Ursprungs, ver- 
kauft. Käufer waren deutsche Fabrikanten und österreichische Händler. 
Preise neigten bei dem Bestreben der Eigner, vor der naken Schur 
ihre Läger zu räumen, zu Gunsten der Käufer. Der Umsatz in Schmutz- 
wollen belief sich auf ca. 1000 Ctr., welche zu unveränderten Preisen 
von dentschen Fabrikanten aus dem Markte genommen warden, Das 
Referat für den Monat Mai wird gleichzeitig mit dem Bericht über den 
diesjährigen Wollmarkt erstattet werden. — Die Handelskammer Com- 
mission für Wollberichte, 

* Wolle. London, 25. April. Die zweite Serie diesjähriger 
Auctionen von Colonialwollen, begonnen am 22. vor. und beendigt am 
23. d. Mts., umfasste: Sydney 49 329 Ballen, gegen 55 423 Ballen in der 
entsprechenden Serie vor. Jahres, Queensland 19 314 B. (gegen 12 461 
Ballen), Port Philipp 56 897 B. (gegen 89 157 B.): Adelaide 27 018 B. 
(gegen 1875 B.), Swan River 
(gegen 3902 B.), Neuseeland 48812 B. (gegen 38 308 B.) 


8214 B. 
B. (gegen 26 155 B.). Total 240 486 B. (gegen 258 433 B.). 


und 39 000 Ballen nach dem Ausland) befördert wurden. Demnach 


Engl. u. franz. Unter- 
richt Klrohstr. 6, 3. Etage. 


Gi leicht verſtimmter Herr ſucht 
Penſion, Zuſpruch und Fami⸗ 
lienauſchluß bei einem Arzte oder 
Geiſtlichen in ſchöner Gegend. J 

Offerten unter L. H. 38 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. [6671] 


Gute rituelle Penſion 
in einer feineren jüd. Familie, 


Hs. Barber’s 


Buchführungs-Curse ete. § 


beginnen für die Sommer- 
Monate zu bedeutend herab- 
gesetzten Preisen. Damen 
separat, Prospecte gratis. 

aich. Barber, Carlsstr.36, 
Handels-Lehrer des Breslauer 


Handlnngsdiener-Instituts, Wohnung parterre Es gelegen, 
ne! erhalten billig 2 junge Leute, 
Alter bis 17 Ja re. [6559] 
An Erglish Lady (London) Näheres unt. „Bücherreviſor“ 
wishes to give Lessons in Conver- | Poſtamt 5. 


sation and the Literature of her 
own Countıy. [6651] 
K. M., Bahnhofstrasse 29, II. 


1 Sec. (Eliſ.), d. fh. m. Erf. un- 
terr., w. n. Stunden à 50 Pf. 3. erth. 
Off. s. K. G. 53 hauptpoſtl. [6668] 


Leute (moſ.) find. ſof. g. u. b. 
Pen Meuſcheſt. 30 en 


Ausverkauf 


ſämmtlicher Waaren meines Papierz, 
Galanterie: und Spielwaarenlagers, 
in Partien wie im Einzelnen, zu 
ſehr billigen Preiſen, wegen Aus: 
miethung. [5289] 
R. Gottwald & Co., 
Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 5. 


Eine engliſche Dame (London) 
wünſcht, um ihre freie Zeit anzu⸗ 
wenden, Unterricht in engliſcher Con⸗ 
verſation und Literatur zu geben. 

K. M. Bahnhofſtr. 29, II. [6652] 


English Lessons by an 
English Lady (London) Kupfer- 
schmiedestr. 43, II. Et. (Eokhaus.) 


1 de frangals. Mile. Vins, 
Ernststr, 1. Sprechst. 12. 3. 


244000 Ballen, wovon 220000 B. (100 000 B. aus Inland und 120 000 
Ballen ans Ausland) verkauft wurden, und 24 000 B. für die nächste 
Auctions-Serie übrig blieben. Das Resultat dieser Serie ist kurz be- 
schrieben, wenn man sagt, dass die Preise sich durchschnittlich auf 
der Stufe bewegten, welche sie am Schlusse der vorigen Serie ein- 
nahmen. Die Stimmung war zeitweiligen Veränderungen unterworfen, 
aber quotirbare Preisschwankungen kamen kaum vor. Mit Bezug auf 
austraiische Wollen kann guter Begehr nach Kreuzzuchten. nach allen 
Klassen von mittleren Sconred, nach welchen feinen Riverina ia 
Schweiss und nach Adelaide, neben einer verhältnissmässig weniger 
günstigen Lage für beste Scoured, für Port Philipp-Wollen, und für 
mittlere und geringe Sydney in Schweiss als bezeichnend angeführt 
werden. Von Cap-Wollen verkauften sich die besten Snowwhite nicht 
so gut als dio geringeren Klassen und als Sconred; und Gleiches lässt 
sich von besten Natal in Schweiss im Vergleiche mit den mittleren 
Sorten sagen, welche ½ D. über Februarpreise lösten, Die herrschende 
Stimmung war animirter als nach den mittelmässigen Berichten aus 
den Manufactur-Distrieten, sowohl hier als auswärts, zu erwarten stand. 
Besonders während der letzten Woche nahm das Vertrauen zu, und die j 
Auctionen schlossen mit entschiedener Festigkeit. — Die Gesammt- i 
Ablieferangen übertreffen die des vorigen Jahres um 41000 B., von 
einer Zunahme von 51 000 B. in der Ausfuhr und einer Abnahme von 
10 000 Ballen im einheimischen Verbrauche herrührend. Die engli- 
schen Käufer operiıten in den ersten Auctions-Serien des vor. Jahres 
aussergewöhnlich stark, wodurch der gegenwärtige Ausfall sich einiger- 
massen erklärt; aber dessen ungeachtet ist die für einheimischen Ver- 
brauch zurückgebliebene Proportion von Wolle — ca. 41 pot — eine 
ziemlich geringe. Der Anfang der nächsten Auctions-Serie ist noch 
nicht festgesetzt. (V. 2.) 


Wolle. Bradford, 28. April. Der Umsatz in unserem Markte 
ist noch gering, doch schien heute mehr Nachfrage vorzuliegen. Die 
Limite sind indessen durchweg noch zu niedrig, als dass sie zu Ab- 
schlüssen führen könnten. Notirungen für Worsted-Garne per Pfund: | 
Zweifach 40er: Redman sh 2,1, Wadsworth 1.111/,, Dawson I. II, Mer- | 
rall 2,4, Wildman 20!/. Zweifach 36er: Freeman 1,101, Wildman 
1,1017, Morris 2,1, Merrail 1, 11½, Calvert 1,101. Zweifach 32er: Lister 
1,8, Pickles 1,9, Feather 1,8, Wadsworth 1,8, Merrall 1,9. Zweifach 48er 
Lastin: Murgatroyd 3,0, Calvert 3,0, Hoyle 2,11. Zweifach 20er Ge- 
nappes: Townend 2. Qual. 2,1, Sugden do. 2,1, Midgley —, Morris 1,11, 
Kerschaw 1,10. 30er Lustre Welt per Gros: Hattersley sh 8,3, Fison 
sh 8,3, Clough —. 


Schifflahrts nachrichten. 

Gr.-Glogau, 26. April. [Original-Schifffahrts- Bericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 26. bis incl. 28. April. 
Am 26. April: Dampfer „Gr.-Glogau“, mit 1 Schlepper, mit 340) Ctr. 
Güter, von Breslau nach Stettin; Dampfer „Cüstrin*, mit 1 Schlepper, 
mit 5000 Ctr, Güter, von do. nach do.; Dampfer „Adler“, mit 10 
Schleppern, leer, von Berlin nach Breslau; Dampfer „Elisabeth, mit 
11 Schleppern, mit 13 900 Ctr, Güter, von Stettin nach Breslau; Karl 
Seidel, Kottwitz, leer, von Kottwitz nach Glogau; August Walz, 
Steinau, leer, von Glogau nach Steinau; 11 Schiffe mit 19 100 Ctr. 
Güter, in der Richtung von Breslau nach Stettin. Am 27. April: 
Dampfer „Löwe“, mit 1 Schlepper, mit 5200 Ctr. Güter, von do. nach 
do.; Dampfer „Valerie“, mit 250 Ctr. Güter, von do, nach do.; Pampfer 
„Alfred“, mit 8 Schleppern, mit 1500 Ctr. Güter, von Berlin nach Breslau; 
11 Schiffe mit 27 630 Ctr. Güter in der Riehtung von Breslau nach Stettin. 
Am 28. April: Dampfer „Nr. 3“, mit 9 Schleppern, mit 10400 Ceutner 
Güter, von Stettin nach Breslau; Dampfer „Bertha“, mit 10 Schleppern, 
mit 11400 Ctr, Güter, von do. nach do.; Dampfer „Henriette“, mit 
11 Schleppern, mit 800 Ctr. Güter, von Frankfurt nach Breslau; Dampfer 
„Frankfurt“, mit 300 Ctr. Güter, von Breslau nach Stettin; Dampfer 
, Koinonia“, mit 800 Ctr. Güter, von do, nach do.; Fritz Mathes, Neu- 
Zittau, leer, von Berlin nach Breslau; 16 Schiffe mit 42800 Ctr. Güter 
in der Richtung von Breslau nach Stettin. 


„Anglo Silesia“, 
Beloeiped: Dep. 
Breslau, , 
Pariſergarten, 
liefert berühmte 
Coventry Zwei: u. 
Dreiräder für Er⸗ 
wachſene u. Kinder. 
Preisl. gratis. — 
Natenzahlung · 
& Unfere Radfahrer? 
N idule Markthalle 
A; amGhriftophoripk 
iſt tägl. 12—109 
geöffnet. Zweirad 
einer Stunde erl. 


fahren bei ung in 


Reiche Heiraths⸗ 
2E- 
Partien s-i 


1272 une ſolche und d id 
eren Stände, WE VE 
mittelt ſtreng reell u. diser · 

Adolf Wohlmann, 


— an Exuftſtr. 6, 


Breslau. BE , 
W angjährige Pragið auf 

dieſem Gebiete. u 
Abdreſſe erbitte genau. P 


: Schweiduig am 8. Juni, 
Breslau, 1. Mai 1887. | 
| Sinnige Hochzeits-Geschenke. 
feinen Email-Einrahmungen, Grosses Salon-Format 50 Mk., etwas 
Junkernstr. 13. neben der „goldenen Gans“, 
Ind.-Ausstellung Schweldnitzerstrasse 31, I. Etage, bietet eine reich- 
| 
Wer Freunde hat, darf sich über Neider nicht 
Theil“ nur su sehr bewahrheitet. Es darf daher die Freunde von 
Recht zu machen, ist nicht möglich, und so werden sich zu den vielen 
rechtigung gegeben wäre, auf den allgemeinen Werth des Mittels 
zu 
hr er größeren Colon⸗ 


Wir machen hierdurch bekannt, daß die diesjährigen 
„Breslau am 9. und 10. Juni 
Die Handelskammer. 
Ueberraschung“ — „Der erste Kuss“, die neuesten Gemälde 

kleiner 25 Mk. : 
2 

haltige Auswahl der besten Flügel, Pianinog und Harmoniums unter 
wundern, ist es doch einmal so im Leben, dass sich das Wort 
Apotheker R. Brandts Schweizerpillen nicht beunruhigen, wenn 
Tausenden, welche den Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen Hilfe 
Schlüsse zu ziehen. Erhältlich & Schachtel 1 M. in den Apotheken. 
Oberhemdeneinſätze, Oberhemden 
Wolfelsfall 

Wolfelsfall 
naden und Garten, deren Anlagen 


* 
Woll märkte 
Garantie zu den billigsten Fabrikpreisen und günstigen Bedingungen. 
zwischen die Worte des Dankes und der Anerkennung auch hie und 
und Heilung verdanken, auch Einige gesellen, die mit denselben nicht 
ſpottbillig bei 5351] 
Hotel zur guten Laune, 
E bis zum Wölfelsfall hinziehen, 


zu Strehlen am 27. Mai, 
flatifinden werden. [5441] 
m 
| von Schweninger, nach Scheffel’s „Trompeter von Säkkingen“. In 
15431] 
| Kohn & Hancke, Kunsthandlung, | 
Das seit ca. 30 Jahren bestehende Pianoforte-Magazin der Perm. 
Auch gute, gebrauchte Instrumente sind daselbst vorräthig. [2555] 
Schiller's „Des Lebens ungemischte Freude waıd keinem Irdischen zu 
ta einmal ein Unzufriedener seiner Ansicht Luft macht. Allen es 
zufrieden gewesen sind, ohne dass hierduteh nur die geringste Be- 
von Decken zum Beſticken, Bielef. Š 
H. Silberstein, satososrers. 
mit 25 comfortabel eingerichteten 
empfiehlt fih für kürzeren und län- 


eren Aufenthalt, mit und ohne Pen: 
on, einem geehrten Publikum. 
2390] J. Weiss. 


wi 
d 


Statt 
jeder beſonderen Meldung. x 
Heut früh 4 Uhr wurde meine]! 
liebe Frau [6690] 


Agnes, geb. Seiberlich, 


durch einen ſanften Tod von ihren 
1 A Leiden befreit. 

Um ſtille Theilnahme bittet 

J. Kinſcher, 
Poſtſecretair. 

Breslau, den 1. Mai 1887. 

Saia Mittwoch, den 4. Mai, 
Nachm. Uhr, von Uferſtraße 17a. 


Die Verlobung ihrer jüng⸗ 
ſten Tocher Amanda mit 
— Kaufmann Alexander 

Ifan in Neiſſe beehren ſich 
Verwandten und Bekannten 
hierdurch ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung anzuzeigen [526] 
Simon Dreddner und Frau 
Henriette, geb. Dresdner. 
Beuthen O.⸗S., 1. Mai 1887. 


— 


Amanda Dresdner, 
Alexander Elkan, 
Verlobte. 
Beuthen O.⸗S. 


Breslau, den 2. Mai 1887. 


Statt 
jeder beſonderen Meldung. 


Sonntag, Mittag 2 Uhr, verſchied 


Neiſſe. 


ſanft unfere gute Mutter, Schwieger: | Dinstag. (Kleine Preiſe.) „,Die 


mutter, Großmutter und Schweſter, Braut von Meſſina.“ 
die verwittwete Frau Tapezier Mittwoch. Geſchloſſen. 


Pauline Kabierſchke, Lobe - Theater. 


eb. Kaufmann. - N 
um te 3 bitten geen rer gl ae Ra 
5 rau r er. „Frauen⸗ 
19892] A. en ampf. (Gräfin Autreval, Fr. 
; Clara Ziegler. Guftav v. Grignon, 
Die Beerdigung findet Mittwoch, err Sprotte.) Vorher: „Die Ge⸗ 
den 4. Mai, Mittag 3 Uhr, ſtatt. angenen der Czarin.“ (Cza⸗ 
Trauerhaus Herrenſtraße 28. rewna, Fr. Clara Ziegler.) 
Mittwoch. Geſchloſſen. ; 
Donnerstag. Drittes Gaſtſpiel der 
Fr. Clara Ziegler. „Die Er⸗ 
zählungen der Königin von 
Navarra.“ ine Frau 
Cl. Ziegler. Franz J., Hr. Sprotte, 
Henri d' Albret, Hr. Leyrer.) 


- St 
Die Verlobung ibrer älte⸗ 
ſten Tochter Flora mit Herrn 
Wilhelm Neuſtadt aus Ham⸗ 
burg beehren ſich hierdurch er⸗ 
Jgebenſt anzuzeigen 
Louis Engel und Frau. 
Reichenbach i. Schleſ., 


im Mai 1887. [5410] 


Statt 
beſonderer Mittheilung. 
Nach langem ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied heute Vormittag 11 Uhr im 
Alter von 59 Jahren unſer innigſt⸗ 
Be: theurer Bruder, Schwager 
un 


Hora Engel, 
Wilhelm Neuſtadt, 
Verlobte. 

i. Schl. 


X 
J 
3 
3 
U 
3 
3 
3 


3 mburg. 

S ——— Onke 
Am 1. Mai entſchlief ſanft, nach 

Baia ſchweren Leiden unſere liebe 
0 


ter und Schweſter 6691] 


Auguſte Schüttler. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Beerdigung Mittwoch, Nachmittag 
4 Uhr, von der Leichenhalle Gräbſchen. 


N 6681 
Adolf Baß, 


was wir hiermit tiefbetrübt an⸗ 
zeigen. 
Breslau, Neuſtadt O.⸗S., 
1. Mai 1887. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung Dinstag, Nachmittag 
3 Uhr. Trauerhaus Gräbſchnerſtr. 12. 


Concerthaus. 


Heute Dinstag, 3. Mai er: 


Abſchieds⸗ 
Concert 


der 


Zehn Wiener 
Sängerinnen 


in verſchiedenen prachtvollen 
Wiener Typen⸗Coſtüm⸗Grnppen. 
Wiens elite und eleganteſte 
muſikaliſch⸗humoriſtiſche 
Specialität 
für das Familienpublikum. 


Anfang 8 Uhr. 


Preiſe: I. Platz 1 M., II. Platz 50 Pf., 
Kinder die Hälfte. [5406] 


Mit tiefem Schmerz machen wir die traurige Anzeige, dass 
heute Vormittag 11 Uhr nach längerem Leiden unser hoch- 
verehrter Principal, der Kaufmann [5413] 


Herr Jos. Aug. Mader, 


verschieden ist. Wir verlieren in ihm nicht nur den wohl- 
wollendsten, liebreichsten Chef, sondern auch einen wahrhaft 
väterliehen Freund und hohen Gönner, dessen Andenken wir 
stets warm im Herzen bewahren werden. ; 


Habelschwerdt, den 29. April 1887. 
Das Personal der Firma Jos. Aug. Mader. 


7 
Dinstag, den 3. Mai, 
Abends 7¼ Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


Nachruf! Letztes Concert 
Gestern entriss uns der unerbittliche Tod Sl 


unseren hochverehrten Chef, den Fabrikbesitzer 


Herrn Gottfried Forell. 


Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen 
einen stets wohlgesinnten Freund, der sich 
durch sein biederes, liebenswürdiges Wesen 
bei uns Allen ein unvergessliches Andenken 
gesichert hat. [2541] 


Leobschütz, den 29. April 1887. 
Die Arbeiter der Hollaender’schen Fabrik. 


Sänger- Quartett. 

Billets à 2, 1½ und 1 Mark 
sind in der Musikalien-Hand- 
lung des Herrn Heinr. Cranz, 
Schlossohle 16, zu haben. [5293 


| 


REN N 


Teltgarten- 


Heute: Großes 
Militär-Concert 
von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11. 
Capellmeiſter 
Herr Reindel. 

Anfang 7½ Uhr. 5422] 
Entree im Saale 20 Pf., 
im Garten 10 Pf. 


Statt besonderer Meldung. 


Heut Morgen 3 Uhr starb unser liebes, gutes Kind 


Mariechen 


im zarten Alter von 1 Jahr 10 Monaten. 
Oels, den 2. Mai 1887. 


Franz Rudolph und Frau. 


R. Walter's Etablissement, 
Scheitnig. 
Montag, den 9. Mai, 
Nachmittag 4 Uhr: 


Großes 


Doppel⸗Concert 
zum Beſten des Baufonds der 
Maria⸗Magdalenenkirche, 


- ausgeführt 
von ber ears ipen Kapelle und 
von der humoriſtiſchen Muſik⸗ 
eſellſchaft Brumme JI. 
Große Präſentvertheilung. Jede 
Dame erhält an der Kaffe ein Couvert. 
Die 7 me ſind ſchon jetzt im 
Concertlokal ausgeſtellt. 
Zum Schluß: Orientaliſche benga 
liſche Beleuchtung des ganzen Gartens. 
Pferdebahn⸗ Verbindung für In: 
haber eines Eintrittsbillets zum Con⸗ 
cert vom Dominikanerplatz von 3 Uhr 
ab 14155 Preiſe von nur 10 Pfge. 
Billets in nachſtehenden Comman⸗ 
diten, ſowie bei ſämmtlichen Con⸗ 
ducteuren der Pferdebahn, Scheit⸗ 
niger Linie, à 30 Pfg., an der Kaſſe 
50 Pfg. Kinder 15 Pfg. 
i Commanditen: 
L. A. Schlefinger, Ring 10/11, Ein: 
gang Blücherplatz. 
Leopold Buckauſch, Schmiedebrücke. 
Gebr. Fiſcher, Carlsſtraße. 
Robert Dzialas, Nicolaiſtr. 63. 
S. Münzer, Schweidnitzerſtr. 8. 
Alex. Maetzke, 
Reuſcheſtr. 56. 
Hugo Kary, Ring 45. 


[1111] 


Für die zahlreichen Beweise freundlicher Theilnahme bei 
dem Hinscheiden unseres theuren Bruders, Schwagers und 
Onkels, des früheren Apothekenbesitzers, Particulier 


Oscar Neugebauer, 


sagen ihren tiefgefühltesten Dank 
Breslau, den 2. Mai 1887. 


Die Hinterbliebenen. 


[6664] 


Für die zahlreichen Beweise inniger Theilnahme, welche uns 
bei dem Hinscheiden unseres elnzigen geliebten Kindes Marle, 
verehelichten Inspector Glombitza, von nah und fern zu 
Theil geworden sind, sagen wir hierdurch unsern innigsten 
Dank, ebenso den Herren Lehrern für den schönen Gesang. 


Grossstein, den 30, April 1887. [5419] 
Oberförster Müller nebst Frau. 


301 der Breslauer Zeitung. 


Bei den überaus zahlreichen, uns von rah und fern zuge- 
kommenen Beweisen der Theilnahme anlässlich des Ablebens 
unseres theuren Gatten und Vaters, des Kaufmanns Hermann 
Mannich, müssen wir uns nur darauf beschränken, auf diesem 
Wege unseren herzlichen, aufrichtigen Dank auszusprechen. 


Hulda Mannich 


D 


Stadt- Theater. eren Schieniene. 


Ohlauerſtr. 29 und in j. 
ig [6656] Ee 


Dinstag, den 3 Mai 1887. 


F. SOENNECKEN’S 


BRIEF ORDNER 


D. Reichs-Patent 


1 3 6 12 20 30 60 Apparate 
[6702] System Soennecken: M 825 12.— 19.50 29.50 42.— 7950 
„ Shannen : „ 7.— 33.— 101.— 165.— 245.— 485.— 


Dabei ist Soennecken’s System viel praktischer als das amerikanische, 
Eich. Regale zu 20 Ordnern M 24.—. Vollst. Preisl. kostenfrei. 
Jeder Versuch wird vollauf befriedigen. Rückgabe gestattet. 
Berlin + F. SOENNECKEN's VERLAG, BONN «Leipzig 


und Kinder. 


Die Versammlung im Mai findet 
des Busstages wegen erst am 
11. statt. 154071 


Singacademie. 


Des Busstages wegen morgen 
keine Versammlung. Als Ersatz 
für die am vergangenen Mittwoch 
wegen Unwohlseins des Directors 
ausgefallene soll am nächsten 
Sonnabend 4 Uhr eine a 

4 


Mittwoch (Bußtag) 


Frühfahrten um 7 Uhr mit Muſikbegleitung, ſtündlich bis 11 u 
Nachmittags von 1 Uhr ab ½ ſtündlich Ha Hi A ee 
[2546] 


9 
Die Direction. 


Au Restaurant zum bl. Hirsch 


stattfinden, [5 


Ohlauerſtraße 7, [6665] Z 


empfiehlt guten, kräftigen Mittagstiſch von 60 Pfg. ab, 5 Gänge 1 Mark. 


Wir stellen heute in unseren Schaufenstern eine 
hochelegante [5436] 


Braut-Ausstattung 


zur gefl. Besichtigung aus. 


Sitiner & Lichtheim, 


Hoflieferanten, 


Schweidnitzersirasse 78. 


„Der unterzeichnete Verein erlaubt 
ſich hiermit, ſeine lieben Alten Herren 
und Inactiven zu der Donnerstag, 
den 5. Mai, 8 Uhr c. t, im 
kleinen Saale des Café restaurant 
ſtattfindenden 6657 


Mntrittskneipe 


ganz ergebenſt einzuladen. 
Der Akademiſcge Turnverein. 


O. Richter, stud. med., 
Schriftwart. 


* ci) * * k * 
N alkı Rest. 
3/29 N 4 REP UN. 7 
Heiwesbe Merem 
Heut Uhr Verſammlung, alte Börſe. 

Dauernd. 100. Brief abholen. 


Herrlich erblühend, 
Mir winkte die Roſe, 
Lieblich erglühend, 
Mich lockte, die loſe. 


©. Kassners 


Hotel zu den 3 Bergen, 

„Oeſterreichiſcher Hof“, 
empfiehlt ſeine comfortabel ausge⸗ 
ſtatteten Fremdenzimmer ſchon von 
1½ M. ab in 1. Etage; in den par: | # 
terre geleg. eleg. Reſtaurationsräumen | & 
2 Speiſen à la carte zu jeder i 
S Tageszeit. 
Mittagstiſch im billig. Abonnement. 
—— ——— — ̃ 2 — — 


Prachtvolle Ausſtattung. 


„Neueste Damenhüte“ 
Sombrero „Marla de la Paz‘ gg 
(große ſpaniſche Form, ſehr kleidſam) 


TO s6 I 
e einfach vornehmer Genre. 


Wachsmann, Hofl., | 30, Schweidnitzerſtraße. 


2539 


M. 


Moritz Bruck, 


Breslau, Ohlauerſtraße 87. 


Atelier 
für elegante Herren- Garderobe. 


5013 


' J. Zepler. 1 
| Lederwaarenhandlung, 


Schweidnitzerſtr. 54. Lager deutſcher, englifcher u. franzöſiſcher Stoffe. 


alaa is 


Zu den als letzte Neuheit dieſer Saiſon erſchienenen: 


15367 


Bittiafe = „Blumenhüten“ 


Prachtvolle Ausſtattung. 


e 


empfiehlt paſſende Blumen⸗Arrangements 


= — ’ 
Christine Jauch's 
Blumen: u. Federn⸗Fabrik, Ohlauer⸗Stadtgraben 12. 


9 erſte Preismedaillen. Königl. preuß. Staatsmedaille. 


ür Damen! 


empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
neueſten Fagons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preifen 


Berger, Modiſtin, Yankee 55 


(Königsecke). 


Linoleum 


in ſämmtlichen Qualitäten 


Original: Fabrik 
Preif en 


ei 
L.Freundjr., 
Breslan, Junkeruſtr. 4, 


Bei Eintritt der wärmeren Jahreszeit erlauben 
wir uns auf die seit langen Jahren von uns nach 
streng wissenschaftlichen Grundsätzen künstlich her- 
gestellten i [5212] 


Mineralwässer 


aufmerksam zu machen. 
Sämmtliche von uns bereiteten Wässer, sowohl 
die nur medicinischen Zwecken dienenden als auch 


u. Ronleaur - Fabrik. 
Proben 
durch ganz Deutſchland 

franco. [5060] 


die als Tafelwässer gebräuchlichen, werden nach 
wie vor nur aus destillirtem Wasser und reinsten 


Damen, 
welche in kurzer Zeit die Damenſchnei⸗ 
derei erlernen wollen, können ſich mel⸗ 


Chemikalien hergestellt. Preis verzeichnisse unserer 
Fabrikate stehen stets zu Diensten. 


den bei Ber ger, Hochachtungsvoll 
Wes e Breslau Dr. Struve & Soltmann, 


geb. Mädchen wünscht Kindern April 1887. Rosenthalerstrasse 14. 
tunden zu geben à 25 Pig 


Gefl. Off. M.5 Poſtamt Tauentzienpla 


4 — 


5 23 Ich bechre mich anzuzeigen, dass ich auf Wunsch meiner zahlreichen Breslauer Kundschaft 
EB vom f. Mai a. c. ab 
m Breslau, 28 Schweidnitzerstrasse 28, 

| 5 eine Detail-Filiale von: 
| E seildenstoflen, Sammeten, Plüschen und Besatzstoffen, ® 
ý = stets reich sorürt mit den neuesten Erscheinungen der Saison, unterhalten werde und empfehle dieselbe dem %& 
1 geneigten Wohlwollen. 15320] 


Hoflieferant I. K. u. K. Hoh. der Frau Kronprinzessin des Deutschen Reichs und 
von Preussen. 

Hoflieferant I. K. Hoh. der Frau Prinzessin Friedrich Carl von Preussen. 

Hoflieferant Sr. K. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Sehwerin. 


Einkaufshaus Lyon, 27 rue Royale. 


HE. LISSAUER, 


Berlin, 


el 


ine Bukowine eröffnet Anfang Mal Sechospiz in Norderney. 

240 Betten. Eröffnung am Iſten 
Juni 1887. Verpflegungskoſten, ein⸗ 
ſchließlich ärztl. Behandlung, Arznei, 
Bäder: 10 M. — für bemitteltere 
Kinder 15 M. — pro Woche. Auf⸗ 
nahmen finden am 1. und 15. eines 
Monats ſtatt. — Damit verbunden 
iſt ein Penſionat für 20 Knaben 
oder junge Leute, enthaltend 5 Zim⸗ 
mer mit 1 Bett und 5 Zimmer mit 
3 Betten. Penſionspreis für erſtere 
6 M., für letztere 4½ M. pro Tag 
und Bett. 15255 

Proſpecte und ärztl. Meldungs⸗ 
formulare gratis. Anmeldungen 
werden möglichſt bis zum 15. Mai 
erbeten. 

Verwaltung des Seehospizes 

in Norderney. 


BEA 6 RER 
n Die Königlich Sächſiſche Doma 
4 Gartenſtraße 38/39 


eine Ste Milchhalle, 


7 © 7 
woſelbſt jederzeit friſche Kildekmilch und aubwarme Milch 
zum Verkauf gelangt, ſowie auch König sſtraſte 7. 
(Die Milch wird 2 Mal täglich friſch zur Stadt gebracht.) 


Die Breslauer Kochſchule Ohlauerſtraße 43, 


welche ſeit 3 Jahren gegründet, bietet jungen Damen Gelegenheit, die 
feinere Küche in 2—3 Monaten praktiſch zu erlernen. Vom Monat Mai 
an iſt dazu wohl die geeignetſte Zeit, wo alle Gemüſe und Früchte durch⸗ 
genommen werden können. Lebrhonorar ſolid. Penſion auf Wunſch. Der 
Mittagtiſch wird nur Damen für 50 Pf. verabreicht. » [6694] 


I 


fertigt mittet FOrmmaschine 
Stirnräder ( jeder Theilung, 
| Winkelräder | Breite und plnom, 
NEE Schwingräder, 


Riemscheiben, Seilrollen, 
Transmissionstheile, Kolben & Kolbenringe 
[0000] Liefert ferner: Dampfmaschinen, Dampfkessel. 
Einrichtungen von Mühlen, Brennereien & Fabrikanlagen. 


2 


Mit 


jeder Form und 
Grösse, 


er 


Werke von Karl von Holtei. 


* Im Verlage ven Eduard Trewendt in Breslau ſind erſchienen: 
115 Erzählende Schriften. 
Pur Geſammt⸗Volksaus zate. 5 Se Leinwandbände eleg. gebd. 


reis 4 3 
Inhalt: Kriminalgeſchichten. — Nobleſſe oblige. — Die Bagabunden. 
— Fbriſtian Lammfell. — Ein Schneider. — Die Eſelefceſſer. — Kleine 


A Erzählungen. — Vierzig Jahre. — Der letzte Komödiant. 

1 Die Vagabunden. | ru rg 

N 7 1 Roman. 4. Auflage. 

i anea 8 Jubilaum s Au. c be. 
| PR a ee . eleg. ged. 7 Mi. 20 Bl. 
HR Vierzig Jahre. Theater. 

1 6 Bande. 16. Gleg gebd. 6 Bände. 16. Glen: geb. 


Ñ in 3 Bände 15 ME. | in 3 Bände 15 Mi. 

gi Schleſiſche Gedichte. 

5 18. Auflage. 9. Auflage. 

h Ausgabe legter Hand. Illuſtrirte Pracht⸗Aus gabe. 

Hr 16. eleg. gebd. 3 Mk. gr. 8. eleg. gebd. 10 M. 80 Pf. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


S e- E ON, 7 
t a a SIN 


Der Geſchäftsbericht pro 18 


È liegt für die Herren Actionaire zur Entnahme bereit: (2553 

6 a. in Berlin bei den Herren Delbrück 

Be... Leo & Co., 

. b. in Breslau bei dem Schleſiſchen Bank⸗ 
Verein, 

c. in Zabrze OS. bei der Direction der 
Geſellſchaft. F 

Donnersmarckhütte 


re ar AT zer 
„ 


a Oberſchleſiſche Eifen- und Kohlenwerke, 
È Actien-Geſellſchaft. 

i Gerichtlicher Nusverkauf. 

ail Die zur Optiker A. H. Sehmidt'ſchen Concursmaſſe gehören- 
f den Waaren, als: 2 [5409] 
4 Barometer, techn. und Zimmer-Thermometer, 
0 Operngläſer, Brillen, Neißzeuge 2e. $ 
t en nee Geſchäftslocal Ring Nr. 30 im Einzelnen billigſt 


Der Verwalter Wilhelm Friederici. 


Harzer Sauerbrunnen 


wm: 


{ ; 

1 f „  Grauhof bei Goslar am Harz. 
de a £ Dieses allgemein beliebte diätetische 
88 A Yi Erfrischungs- und Tafelgetränk empfiehlt das 


Pr 


General-Depot für Schlesien 
und Posen [6551] 


J. Löwy, Breslau, 
Ohlauerstr. 80. 


empfiehlt ſich einem geehrten reiſenden Publikum. 


ad Königsdorff-Jastrzemb. 


Während des Sommers prakticiren daſelbſt als angeſtellte Badeärzte: 


Dr. med. Karfunkel aus Breslau und 
Dr. med. Seltmann, bish. erſter Aſſiſtenzarzt an der 
124%] Königl. Univerſitäts⸗Frauenklinik zu Breslau. 


FR 


OSTSEEBAD ZOPPOT. 


maison vom 15. Juni bis 1. Oetober. 


‘usod 
-nufsaag uoa uepunyg ȘI 


— 


S’ation der Hinte pommerschen Bahn. ½ Stunde von Danzig. 
Täglich 26 Züge, [2556] 
Reizende Lage, umgeben von wa'dgeschmückten Höhen. Sicherer Bade- 
rund. Milder Wellenschlag. Schattige Promenaden und Parks am 
trande, Kalte und warme See-, Sool-, Eisen- etc. Bader und Douchen. 
Pferdebahn naeh dem Walde. Wasserleitung, Gasbeleuchtung. Sommer- 
Theater. Grosses elegantes Curhaus. Vor- und Nachmittags Concert 
der Carcapelle, Reunions, Gondelfahrten etc. 1886 Badefrequenz 5284 
Personen. Gute und billige Wohnungen. — Prospecte versendet und 
Auskunft ertheilt Die Badedireetion., 


Soolbad Wittekind bei Halle a. 


eröffnet am 15. Mal feine Sool, Mutterlaugen⸗ zc. ꝛc. Bäder, die 
Trinkenren feiner Quelle, aller Mineralbrunnen und Ziegenmolke. 
Romantiſche Lage, angenehmer, billiger Aufenthalt, vorzügliche, cur⸗ 
gemäße Reſtauration. Badearzt Sanitätsrath Dr. C. Graefe. Lager 
von echtem Wittekind⸗Mutterlaugen⸗Salz und Brunnen (mit Schutz⸗ 
marke) halten in Breslau die Herren Herm. Straka. — 
II. Fengler. — Oscar Glesser.— Die Bade⸗Direction. 


Lee 0 


in Schleſten. Bahnſtation (2 Stunden von Breslau) 407 Meter über dem Meere: mildes Ge⸗ 
birgsklima, hervorragend durch feine alkaliſchen Quellen erſten Ranges, durch feine Mol- 
tenanſtalt (Kuh⸗, Ziegen⸗, Schaf⸗Molke reſp. Milch, Eſelinnenmilch) fortdauernd und erfolg⸗ 
reich beſtrebt, durch Vergrößerung und Bang feiner Anlagen, der Badeanſtalten, 
der Wohnungen allen Anſprüchen zu genügen. Heilbewährt bei den Srironfengen des Kehl- 
kopfes, der Lungen und des Magens, bei Serophulofe, Nieren: und Blafenieiden, Gicht 
u. Hämorrhoidalbeſchwerden, insbeſ. auch geeignet für Blutarme u. Reconvalescenten. 
Bevorzugte Frühahrs⸗ und Herbſtſalſon. Verſendung des altbewährten „Oberbrunnens“ 
durch die Herren Murbach & Strieboll in Ober-Salzbrunn. Nachweis von 
Wohnungen be = der fürt. Mor — du er — — 

n der fürſtl. Molkenanſtalt; von einem approbirten Apotheker unter 
„Kefir ſpecieller Controlle eines Brunnenarztes bereitet. 


Friedrichroda im Thüringer Wald, 


1, Stunde von Schloß Reinhardsbrunnen entfernt, Endſtation der Frött⸗ 
ſtedt⸗Friedrichrodger Eiſenbahn, Telegrapben⸗Station. 
Klimatiſcher Kurort, Fichtennadelbad, Terrainkurort. Fichten⸗ 
nadel, Sool, Eiſen⸗, Kräuter⸗, elektriſche Bäder, Inhalationszimmer; 
kalte, Wellen: und Douche⸗Bäder. Molkenanſtalt, Mineralwaſſernieder⸗ 
lagen. Hydrotherapie, Elektrotherapie, Moſſage. 

Frequenz der Saiſon 1886: 7022 Perſonen. 

Bereitwillig ertbeilen ſchriftlich und mündlich Auskunft die Aerzte 
Dr. Keil, Dr. Weidner, Dr. Kothe, Dr. Wernicke, ſowie 
2548] Das Bade⸗Comité 
Medicinalrath Dr. Ferdinand Keil, 
Friedrichroda, März 1887. V 


Granit! 


Trottoirplatten, Trottoirpflaſterſteine ꝛc., 


Treppenſtufen, Pflaſterſteine ꝛc. 
von beſtem Material in guter Arbeit 
empfiehlt zu billigſten Preiſen. [2551] 


Graf Pückler'ſche Steinbruch⸗Verwaltung 


in Steinkirche, Kreis Strehlen. 


Buxbaum Geaoſchen, Gut Kr. 10. 


Schrubber zum Waſchen 
der Steinflieſen imHausflurzc., 
Spinnenbeſen und Stuck⸗ 


Wilh. Ermler, 
lafond = Biniel, 


z Kgl. ‚ 
bürken und Eero g ien 


matten [5424] Schweidnitzerſtr. 5. 
Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 


Die Ausführung der Erd⸗, Maurer⸗ und Zimmerarbeiten, letztere ein⸗ 
ſchließlich Materiallieferung zum Bau eines Beamtenwohngebäudes nebſt 
Wirthſchaftsgebäude auf Bahnhof Neiſſe ſoll im Wege öffentlicher Aus: 
ſchreibung vergeben werden. Portofreie, verſiegelte und mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Angebot auf Maurer- zc. Arbeiten zum Wohngebäude Neiſſe“ 
verſehene Offerten werden bis zum Eröffnungstermine am Dinstag, den 
17. Mai d. Is, Vormittags 11 Uhr, entgegengenommen. 

Bedingungen nebſt Zeichnungen liegen in unſerem techniſchen Bureau 
während der Geſchäftsſtünden zur Einſicht aus, können auch gegen porto⸗ 
freie Einſendung von 1,50 Mark von uns bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. [5400] 

Neiſſe, den 22. April 1887. 2 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Oeffentliche Ausſchreibung auf Lieferung von 100 m Perron⸗Bord⸗ 
ſteinen von Granit, circa 4 ebm Granit⸗Werkſtücken verſchiedener Form 
und 800 ebm Granitpflaſterſteinen (Kopfſteinen) für die Bahnhöfe Trachen⸗ 
berg und Bojanowo ꝛc. 5432 

Vie Lieferungsbedingungen liegen in unſerem Geſchäftsbureau — 
immer 21, Centralbahnhof — aus und ſind auch von da gegen porto⸗ 
freie Einſendung von 1 M. zu beziehen. Eröffnungstermin der Angebote 
am 16. Mai cr., Vormittag 11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Breslau, den 26. April 1887. 

Königl. Eiſeubahn⸗Betriebsamt (Brieg Liſſa). 


Bekanntmachung. 

In öffentlicher Ausſchreibung ſollen die Steinmetzarbeiten für die auf den 
Bahnhöfen Annaberg, Ratibor 2c. auszuführenden Bauten vergeben werden. 
Angebote ſind zum Termin Dinstag, den 10. Mai 1887, Vorm. 10 Uhr, 
an uns einzuſenden. ; (peoa; 

Die Bedingungen ſowie das Ausſchreibungs⸗Verzeichniß find gegen 
— — von 60 Pf. Copialien vom unterzeichneten Betriebsamt zu 
eziehen. 

Ratibor, den 30. April 1887. 

Königliches Eiſeubahn⸗Betriebsamt. 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 


Die Arbeiten zur Herſtellung eines Bohrloches von etwa 70 m Tiefe 
auf Bahnhof 1 pa ſollen in öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. 
Mit der Aufſchrift: „Bohrarbeiten auf Bahnhof Gogolin“ verſehene, 
verſchloſſene Angebote ſind gebührenfrei bis [5 
Dindtag, den 10. Mai d. J3., Vormittags 11 Uhr, 

an uns — Zimmer 21 — einzureichen. 

Bedingnißhefte liegen daſelbſt zur Einſicht aus und können gegen Ent⸗ 
richtung von 60 Pfennigen (auch in Briefmarken à 10 Pf.) ebendaher be⸗ 
zogen werden. 

uſchlagsfriſt 14 Tage. 
ppeln, im April 1887. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Verdingung von Locomotivkeſſeln. 


Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung folen 4 Stück Locomotiokeſſel 
beſchafft werden. Lieferungsbedingungen und Zeichnungen liegen in dem 
unterzeichneten Bureau zur Einſicht aus und werden von demſelben gegen 
poſtfreie Einſendung von 2,0 Mark unfrankirt abgegeben. Die Angebote 
ſind verſchloſſen, poſtfrei und mit der Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung 
von Locomotivkeſſeln“ zu dem auf Mittwoch, den 18. Mai d. J., 
Vormittags 11 Uhr, anberaumten Termin an das unterzeichnete Bureau 
einzureichen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. [5421] 

Breslau, den 29. April 1887. 

Maſchinentechniſches Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction. 


Die im Jahre 1887 auf verſchiedenen Bahnhöfen des Betriebs⸗Amts 
(Breslau⸗Tarnowitz) erforderlichen Granitpflaſterſteine — 4722 Tonnen in 
10 Looſen — ſollen durch öffentliche Ausſchreibung nach Maßgabe der im 
September 1885 bekanntgemachten Bedingungen für die Bewerbung um 
Arbeiten und Lieferungen vergeben werden. Ausſchreibungs⸗Verzeichniß 
und Bedingungen ſind in unſerem techniſchen Bureau einzuſehen oder von 
unſerer Kanzlei gegen porto⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung von 1 M. 
unfrankirt zu beziehen. Die Angebote find mit der Ueberſchrift: „Angebot 
auf Lieferung von Granitpflaſterſteinen“ bis zum 21. Mai d. Is., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, einzureichen. Verleſung der rechtzeitig eingegangenen 
Angebote findet Ey dieſer Stunde in unſerem techniſchen Bureau ſtatt. 
Zuſchlagsfeiſt 3 Wochen. [5420 
Breslau, den 28. April 1887. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslan⸗Tarnowitz). 


empfiehlt 


Das angenehmſte und 


Nach Amerika 


mit deutſchen Poſt⸗ und Schnell⸗Dampfern 
Bremen, Hamburg und Steitin expedirt billigſt 


Bresla 
> Julius Sachs, ormare o. 
Kgl. preuß. conceſſion. Auswanderungs⸗Bureau. 


erfriſchendſte Waſchmittel iſt das ächte Bres⸗ 


— 
— 
— 


& 


lauer Eau de Cologne 50 Pf. bis 1,50 M., 1 Kifte, 6 Fl. 4,50. 
E. Störmer's Nachf. F. erst, Oblauerfir. 24/25, Parſüm Fabel 
F .. 


Gemäß der §§ 28 und 35 des Statuts 


werden die Herren Actionäre zur dies⸗ 
jährigen ordentlichen General⸗Ver⸗ 
ſammlung auf Mittwoch, den 25ſten 
Mai 1887, Nachmittag 4 Uhr, in das 
Geſchäftslocal der Breslauer Dis⸗ 
conto⸗Bank, Hugo Heimann u. Co., 
hier, Junkernſtraße 2, eingeladen. 
Gegenſtände der Verhandlung: 1. Ent⸗ 
gegennahme des Geſchäftsberichts, 
Genehmigung der Jahres⸗Rechnung 
und Bilanz und Ertheilung der Ent⸗ 
laſtung; 2. Wahl zweier Mitglieder 
des Aufſichtsraths: 3. Beſchlußfaſſung 
über den Antrag auf Auflöſung der 
Geſellſchaft, Beſtellung eines Liqui⸗ 
dators und Ermächtigung deſſelben 
aa e ede dee 
auch ohne öffentliche Verſteigerung, 
Earl Mee nahe N 
Kaufantrags bezüg des Fabrik⸗ 
Grundſtücks. 8 

Zur Theilnahme find nach 8 25 
des Statuts nur ſolche Actionäre 
berechtigt, welche ihre Actien 
ſpäteſtens 7 rn vor der General⸗ 
Verſammlung hinterlegt haben. Die 
Deponirung erfolgt bei der Haupt⸗ 
kaſſe der Breslauer Wechslerbank 


(Ring 28) unter Beifügung eines 


nach Nummern geordneten, doppelt 
ausgeführten und unterſchriebenen 
Verzeichniſſes. [5433] 
Breslau, den 2. Mai 1887. 
Der Aufſichtsrath 
der Breslauer Actien⸗Geſellſchaft 
für Möbel⸗, Parquet⸗ u. Holzbauarbeit, 
vorn. Gebrüder Bauer und vorm. 
Friedrich Rehorſt). 
J. V.: Heimann. 
Aufgebot. 
Auf den Antrag des ae 
pflegers, Kaufmann Paul Scholtz 


in Gottesberg, werden die unbe: 


kannten Erben des am 26. April 
1885 zu Gottesberg verſtorbenen 
Particuliers 
Ernst Wilhelm Krause, 
genaunt Heinzel, 

welcher am 3. Januar 1814 in 
Dittersbach bei Waldenburg als 
Sohn der unverehelichten Johanne 
Eleonore Krauſe daſelbſt, Tochter 
des Johann Chriſtoph Krauſe, 
Webers und Freiſtellenbeſitzers eben⸗ 
daſelbſt, geboren ift und mit Auna 
Roſine, verwittwet geweſenen Schael, 
geborenen Demuth, verheirathet ge⸗ 
weſen iſt — hierdurch aufgefordert, 
ſpäteſtens in dem 3495 

auf den 27. Jannar 1888, 

Vormittags 10 Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten 
Aufgebotstermin ihre Anſprüche und 
Rechte auf dieſen Nachlaß bei dem 
unterzeichneten Gerichte anzumelden, 
widrigenfalls ſie mit ihren An⸗ 
ſprüchen auf den Nachlaß werden 
ausgeſchloſſen und der Nachlaß dem 
ſich meldenden und legitimirenden 
Erben, in Ermangelung deſſelben 
aber dem Königlichen Fiscus wird 
verabfolgt werden, der ſich ſpäter 
meldende Erbe aber alle Verfügun⸗ 
gen des Erbſchaftsbeſitzers anzu⸗ 
erkennen ſchuldig, von demſelben 
weder Rechnungslegung noch Erſatz 
der Nutzungen zu fordern berechtigt 
iſt, ſich vielmehr mit Herausgabe 
des noch Vorhandenen begnügen 
muß. 3495 
Gottesberg, den 10. März 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Oelauntmachung. 
riſch⸗ 


Die bei Thurze lagernden 
feuerſchlacken ſollen unter den bei 
hieſiger Kanzlei einzuſehenden Be⸗ 

ingungen, von welchen Abſchrift 
gegen Erſtattung der Copialgebühren 
bezogen werden kann, auf dem Wege 
des Meiſtgebotes vergeben werden. 

Schriftliche Offerten find bei dem 
unterzeichneten Forſtamte bis Yten 

ai a. 0. einzureichen, worauf inner⸗ 

Ib 3 Tagen die Ertheilung des 
Zuſchlages erfolgen wird. [5416] 

uttentag, am 30. April 1887. 


Sr. Maj. des Königs 
von Sachen Forſt⸗Amt. 


O. Sachsse, 
K. S. Oberförſtercand. 
8 
n unfer Firmen⸗Regi 
ben lee — — 
1) unter Nr. 648 die Firma:: 
J. Kuschel’s Wwe. 
zu Waldenburg, und als deren 
Inhaberin die Kauffrau ver⸗ 
wittwete onife Welzel, geb. 
Hielſcher, früher verwittwet 
geweſene Nadlermeiſter Jofeph 
Kuſchel daſelbſt; [2540] 
2) unter Nr. 649 die Firma: 
F. W. Tschirner’s Nach- 
folger G. Ansorge 
zu Ditters bach und als deren 
Inhaber der Kaufmann Gott⸗ 
helf Anſorge daſelbſt; 
unter Nr. 650 die Firma: 
Paul Neumann 
zu Nieder⸗Hermsdorf, und 
als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Paul Neumann daſelbſt. 
Waldenburg, den 23. April 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


3) 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Kru⸗ 
chowo Band I Blatt 2 auf den Namen 
Br Frau Anna Methner, welche 
mi 
Methner nicht in Gütergemeinſchaft 
lebt, eingetragene, zu Smolaiy bele⸗ 
gene adlige Gut a1 188 

am 5. Juli 1887, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Gut iſt mit 365,20 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
220,51,38 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 300 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 5395] 
am 6. Juli 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Tremeſſen, den 22. April 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

Spring er. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Wie⸗ 
wiorczyn Band 1 Blatt 1 auf den 
Namen des Rittmeiſters Stephan 
Sieg, früher Hr ö 
in Ehe und Gütergemeinſchaft mit 
Julie, geborenen Leonhardt, ein⸗ 
getragene, zu Wiewiorczyn belegene 
Rittergut ; 

am 12. Juli 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Rittergut iſt mit 1101,58 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
535,97,46 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 1979 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die Set lung 
des Zuſchlags wird 5396 

am 13. Juli 1887, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Tremeſſen, den 28. April 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege ver Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche der Ritter⸗ 

üter im Kreiſe Rybnik Band Hle 
Blatt Allodial⸗Rittergut Krziſchkowitz 
auf den Namen des Rittergutsbeſitzers 
Dr. Auguſt von Leeſen eingetra⸗ 
gene Rittergut Krztſchkowitz 

am 24. Juni 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 354,23 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
448,41,58 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 804,00 Mk. Nutzungswerth zur Ge- 
bäudeſteuer 8 Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Apſchrit 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab- 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abth. IV, 
Zimmer 55, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
ein vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
ti des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor luß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 

enfalls nach erfolglem Zuſchlag das 
Naufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [5398] 

am 25. Juni 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Robnit, den 28. April 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung III. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt sub 

Nr. 317 die Firma 5399 
„Carl Goldammer“ 

zu Lauban und als deren Inhaber 
der Kaufmann und Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Carl Goldammer zu Lau⸗ 
ban heut eingetragen worden. 

Lauban, den 28. April 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


ihrem Ehemanne Wilhelm 


Breslauer Disconte-Bank 
Hugo Heimann & Co. 
Salden Bilance 


Activa. vom 31. December 1886. Passiva. 
A — (v— ———— 2 — e e a aee 
A“ 4 A 
An Bebler nRT EL 5 270 422] 6] Per Actien⸗Capitalslnsnsͤs 10 500 000| — 
= Conto⸗Corrent Debitores M. 13 462 767. 17 „ Neerededeeeeeee aalen wah 600 994/46 
5 Creditoresʒ⸗ 3 191 039. 74 110271727143) „ Speeigl Neſervde ..,.: M. 140 C00. — 
/// N een N 1073 90057 ver 1886 60000. — ] 200 000— 
%%% —TTVTTTVTVT ( 535 91212 ][ Accepte ana ne 3846 74374 
CTC77f%JJJVJVꝓT́5Crtr!r!! were 200 250|—! „ Cautions- und Fracht⸗Cre dite 2 082 80680 
% 376 640— = Depoſiten and Geek 1037 79810 
e e A A N SITET 11421027 Beamten⸗Unterſtützungs⸗ Fonds 16191} 5 
%% ET ˙». E I N 201 561 |30, = Noch unerhobene Dividenden 6999| — 
s 383 bei T. Röder’3 Thonwerken 195 838 32 Gewinn und Verluſt Reingewinn per 1886 ~... 633 258023 
„ Grundſtück Junkeruſtraßſe 1/2. M. 910000. — IH 
ab: darauf haftende Hypothekenſchuld⸗ 450000. — 460 000 — 


z Diverje Grundſtücke in Breslau, 


Görlitz, Ratibor 


M. 369 151. 33 


ab: darauf haftende Hypotbekenſchuld 
M. 34 650. — 


2% Abſchreibung von 
M. 369 151. 33 <- 


Debet. 


An Handlungs⸗Unkoſten 
Utenſilien 


: Depoſiten⸗ und Check⸗Zinſen 


Abſchreibung auf Grundſtück⸗Couto. M. 
Rücklage in die Special⸗Reſerve <- 


Nennen nnn 


5% für den Reſerve fonds 
Tantièmen für d. Geſchäſtsinhaber und 
die Aufſichtsrätghnhler 


5% Dividende 
Gewinn ⸗Saldo für 1887 


Die in der heutigen Generalverſammlung auf Grund vorſtehender Bilanz nebit Gewinn: und Verlustrechnung auf 5 pCt. = 
pro Actie feſtgeſetzte Dividende gelangt gegen Einlieferung des Dividendenſcheins Nr. 17 vom 2. M 


in Breslau an unſerer Haupt⸗Kaſſe Junlernſtraße 


— — 


7383. 2 = 42033. 2 327 118031 


38 


jis 924791 


f 
i 


| 


| 


Gewinn und Verluſt. 


7383. 2 
60 000. — 
1 265 51586 
633 258023 


M. 31 662. 91 
. 11 
„ 525 000. — 
Se N ril 


M. 633 258. 23 
| 


| 89877 


in Berlin bei Herrn S. Bleichröder, 
z z Jacob Landan, 
= der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 


Deutſchen Bank, 


Nationalbank für Deutſchland, 
und zwar an den auswärtigen Zahlſtellen nur bis zum 1. Juli er. 
Breslau, den 30. April 1887. 


Breslauer Disconto-Bank 
Hugo Heimann & Co. 


In der Handelsmann Bruno 
Grund'ſchen Concursſache von 
Winzig, N. 1/86, ift zur Abnahme 
der chlußrechnung ſowie zur Ver⸗ 
bandlung über die $ 150 C. O. er: 
wähnten Gegenſtände ein Termin 

auf den 7. Juni 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
Terminszimmer J anberaumt worden. 

Winzig, den 24. April 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 7 
Salo Ring 

zu Kreuzburg OS., in Firma „S. Ring, 
en Loewy’s Nachfolger“, iſt 
eute, 

am 30. April 1887, 

Nachmittags 5 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

‚Der Kaufmann Ferdinand Me: 
vius zu Kreuzburg OS. iſt zum 
Concursverwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis z i 1887 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
ne und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs- 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 21. Mai 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen . 
auf den 18. Juni 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 9, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder u leiſten, auch die 
Bede auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den For: 
derungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Concurs⸗ 
verwalter é 

bis zum 4. Juni a 
Anzeige zu machen. 5i 
la, den 30, April 1887. 
ch 15 aber des R iglich 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amts⸗Gerichts. 


Hel mann. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt bei der unter Nr. 123 eingetragenen 
Firma 392 
Theodor et Gustav Kretschmer 
zuNieder⸗Salzbrunn Nachſtehendes 
eingetragen worden: 

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt 
und die Firma erloſchen. 

Schweidnitz, den 27. April 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In der Kaufmann nenn 
Hoffmann ſchen Concurs⸗ 
ſache von Rybnik iſt zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung und zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß Termin 

auf den 27. Mai 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
(Zimmer 51) anberaumt. [5397] 
Rybnik, den 30. April 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung III. 


Bekanntmachung. 


Die Maurerarbeiten zum Bau 
des Lehrerwohnhauſes auf dem Grund⸗ 
ſtücke Sadowaſtraße Nr. 71 folen 
im Wege der Submiſſion verdungen 


werden. Entſprechende Offerten find: 


bis Dinstag, den 10. Mai cr., 
Vormittags 11 Uhr, 

in dem Bureau der Hochbauinſpection 
für den Weſt⸗Bezirk, Eliſabethſtraße 
Nr. 14, 2 Treppen, Zimmer Nr. 47, 
abzugeben, woſelbſt die eingegangenen 
Offerten zur angegebenen Stunde 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter werden eröffnet werden. 

Anſchlagsauszug, Zeichnungen und 
Submiſſions⸗ Bedingungen können 
während der Dienſtſtunden in dem 
oben bezeichneten Bureau eingeieben 
werden. 5430] 

Breslau, den 26. April 1887. 


Die Stadt-Ban-Deputation, 


Für ein Fabrikations⸗Ge⸗ 
ſchäft wird ein ſtiller oder thä⸗ 
tiger Theilnehmer mit 40 bis 
50 Mille Mark zum möglichſt 


baldigen Antritt e 

Off. nimmt Rudolf Moſſe, 
Görlitz, unter Chiffre B. 5 
entgegen. 


9, 


Wechſel und Deviſen abzügl. refervirt. Zinjen - 


= Conto⸗Corrent 


Zinſen und Proviſtonen . 
Conſortien und diverſe 


= ffecten, Sorten, 

kleine Gewinne 
= Conto pro dubiosa 
= Berfallene Dividenden 


in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. v. 
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Status vom 31. December 1886. Credit. 
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285 797 78 


ai er. ab zur Auszahlung 


2 


Kothſchild & Sne., 


in Leipzig bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft, 
Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Auſtalt, 

in Dresden bei der Filiale der Leipziger Bant, 

in Magdeburg bei den Herren Zuckſchwerdt S Beuchel, 


Guttmann. 


Für eine im flotteſten Betrieb 
befindliche Fabrik (nur Bedarfs⸗ 
artikel) wird ein tüchtiger, kauf⸗ 
männiſch gebild. Compagnon, 
moſaiſch, geſucht mit einem dis⸗ 
poniblen Einlagecapital von 
25 30,000. [5412 
Offerten sub G. 36 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


175 Errichtung eines Fabrik⸗Ge⸗ 
ſchäftes wird ein thätiger Socius 
mit einem Capital von ca. 40 000 M. 
von einem Fachmann geſucht, der 
bei der Engros⸗Kundſchaft gut einge⸗ 
führt iſt. Nichtanonyme Offerten 
werden erbeten sub V. 639 an Ru⸗ 
dolf Moſſe, Breslau. 2545 


Vertreter 


für die Stadtkundſchaft von einer 
hieſigen Brauerei zum baldigen An⸗ 
tritt geſucht. Gefl. Off. unt. H. A. 99 
an die Exped. der Bresl. Zig. 


Agenten ⸗Geſuch. 


Reiſende, welche eee eee ian 
werkſtätten, wie Tiſchlereien, Schneide⸗ 
mühlen ꝛc. beſuchen und einen ſehr 
lohnenden Artikel gegen hohe Pro⸗ 
viſion mitführen wollen, können ſich 
unter Chiffre O. T. 74 in der Exped. 
der Bresl. Ztg. melden. [4752] 


Ein Rittergut in Schleſien, mit 
großem Wohnhauſe, Park und 
angenehmer Umgebung, gute Jagd, 
nicht weit von einer größeren Stadt, 
im Werthe von etwa einer Million 
Mark, wird den heutigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen entſprechend 
zu kaufen geſucht. 5202 
Off. von Selbſtverkäufern u. v. L. 
Berlin Poſtamt Halliſches Thor poſtl. 


Ry einem ber beſten Induſtrieorte 
des Kreiſes Beuthen OS. ift: 
1) ein maſſives Haus, in welchem 
feit Jahren ein Specerei⸗, Schank⸗ 
Reſtaurations Geſchäft (Tanzſaal) 
und eine Bäckerei mit Erfolg be⸗ 
trieben werden, dazu geräumiger 
Hofraum und Stallungen; 2) an 
daſſelbe Gebiet ſich anſchließend ein 
maſſives Haus nebſt Zubehör, das 
fih gut verzinſt, wegen Surüdztehung 
ins Privatleben für 18500 Thlr. ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Anzahlung 
nach Üchereintommen. [6471] 
Offerten unter J. K. 5 nimmt bie 
Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


414] 


Ein Hotel 


1. Ranges, gutes altes Geſchäft, 
jährlicher Umſatz ca. 70,000 W., 
in einer größeren Provinziat⸗ 
ſtadt Schleſiens 12478] 


u verkaufen. 

nzahlung 30,000 M. Gefl. 
Offerten sub F. 526 an Nudoif 
Moſſe, Breslau. 


N 
Warmbrunn. 
Erbtheilungs halber ift eine moderne 
herrſchaftliche Villa in angenehmſter 
Umgebung billig zu verkaufen. Die⸗ 
ſelbe liegt etwa 5 Minuten vom 
Warmbrunner Schloß in ſchön ge⸗ 
haltenem ſchattigen Garten von über 
1 Morgen Größe, Feuerkaſſe circa 
12000 Thlr., Preis 12500 Thlr. Off. v. 
Selbſtverkäufern unt. Chiffre D. F. 57 
an Haasensteln & Vogler, Berlin Sw. 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Ein Fabrik⸗Grundſtück, Kreis 
— A preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 

aaſenſtein & Vogler, Breslau, 

oͤnigsſtraße Nr. 2. 11923 
CC TENNESSEE 

Wegzugshalber beabſich⸗ 
tige ich meine beiden 


äuſer 
bei mäßiger Anzahlung zu 
verkaufen. 12414 
Theodor Czechinger, 
Beuthen OS., Feldſtraße 2. 


Ein ſehr rentables Fabrik⸗ 
Geſchäft mit Dampfbetrieb, im 
vollen Betriebe, auf concurrenz⸗ 
loſen Specialartikel iſt fehe 
billig zu erwerben und geniigen 
zur Uebernahme und Weiterbe⸗ 
trieb circa 7000 Mark. 

Off. sub M. H. 37 au die 
Exped. der Bresl. Ztg. 5415 

Ein zahlungsfähiger Kaufmann 
ſucht ein nachweislich rentables 

Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ oder 

ähuliches Geſchäft 
käuflich zu übernebmen. Off. mit An⸗ 
gabe der näb. Verhältn. u. A. Z 50 an 
die Exped. d. Schleſ. Ztg. erb. (67101 
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Mark 3600 


werden auf Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Policen über Mark 
10 000, worauf circa Mark 
2000 Prämien eingezahlt 
find, bald auf vorläufig drei 
Monate gegen gute Ver⸗ 
ziuſung geſucht. [6596] 

Off. von Selbſtdarleihern 
sub J. S. 89 an die Expedit. 
der Bresl. Ztg. 


Ein etabl. Kaufmann ſucht zur ſo⸗ 
fortigen Uebernahme einer Ge⸗ 
neral⸗Vertretung für zwei Reg.-Bez. 
M. 5000 gegen 5 pCt. Zinſen und 
10 pCt. Gewinn⸗Antheil vom Geld⸗ 
geber direct ſofort zu leihen. 
Umgehende Offerten unter 8. B. 


hauptpoſtlagernd erwünſcht. 


Offerten sub A. B. 41 € 
Breslauer Zeitung. 


fabrikanten 


Mitglied des Verbandes 
deutscher Chocolade 


Garantie für absolute Reinheit, 


BR; Colonialwaaren- 
andlungen und Conditorelen. 


haben in allen 


Entöltes läshones Cabaopuwve 
Hochfelne Tafel-Confeote. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Detailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12, 


Holländischer 
Cacao Grooies, 


ärztlich empfohlen, in Orig.: 
Packeten à Pfd. 2,65 M.; bei 
2½ Pfd. Entnahme / Pfd. Rabatt. 
Soraf. Ausführung ſchriftl. Aufträge! 


S E. Astel & Co., 


Thee - Handlung, Breslau. 


12464] ” 


Frischen prachtvollen 


Spargel 


empfehlen 15442 


Schindler & Gude, 


9, Schweidnitzerstrasse 9. 
Heut letzte große Sendung 


Lachs, 


ausgeſchnitten pro Pfd. 75 Pf, 
in ganzen Fiſchen billiger. 


Zander, 


Steinbutt, 
Hecht, 
Seezungen, 


lebende 


Aale, 
große Krebſe 


[6685] empfiehlt 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Kronenkäse, 


friſche mild ſchmeckende, in allen 
Delicateſſenhandlungen zu haben. 


— ARANE 
— — nn 


i ene Rehböcke 
drif Le esche und bide, 
offerirt billigſt 6686 


Derb's Wildhandlung, 


Kupferſchmiedeſtraßßſe 55/56. 
8 Tafelbutter, 8 Pfd. 
Netto franco für 7 M. 
Nachnahme verſend. Frau J. Kuckuk, 
Gutsbeſitzer., Neufroſt Oſtpr. [6650] 


Essigspan, 
ſpiralförmig gerollt und entlaugt, 
liefert billigt 5131] 

O. Jankowski, Uſtron öſterr. Schl. 


Die Höhften Breife für, getragene 
Herrenkleidungsſtücke zahlt 
Janower, jetzt Carlsplatz 3. 


[5239] 


= 150 Mark 


geſucht von einer jungen Dame. 
Off. u. A. D. 50 hauptpoſtlagernd. 


2500 Mark 


gegen Wechſel und ſehr gute Gewinn⸗ 
etheiligung auf kurze Zeit von einem 
Breslauer Geſchäft geſucht. Gefäll. 
rpebition der 
16703 


Stellen-Anerbieien 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Hotel⸗Perſonal, 


ſowie für Reſtaurants in jeder 0 
Branche offerirt den Herren 
Principalen das Bureau [6639] 


Carl Kottolinski, 


vormals G. Hielscher, 


Breslau, Altbüßerſtraße 59. 


Auslande war, eine 9 
ſtellung in guter Familie. 
Auskunft 12—2 Uhr Rahm. 
Anne Malberg, 
Schulvorſteherin, 


[6643] Teichſtraße Nr. 23. 


Ein: vielſeitig gebildete Dame ſucht 
fur die Sommermonate eine 
Stelle als Reiſebegleiterin, event. 


als Erzieherin auf dem Lande. 


Offerten unter H. 11 Exped. der 
16519] 
39 ſuche eine jüdiſche Wirth: 
ſchafterin für einen kleinen Haus⸗ 
halt. — Offerten bitte unter L. 510 
Ztg. 


Breslauer Zeitung. 


in den Briefkaſten der ir 


niederzulegen. 669 


* Schneiderin, tüchtig in feinen 
Coſtüm. u. Confect., auch ſicher 
nach Probetaille, wünſcht f. ein feines 


Geſchäft z. arbeiten od. die Leitun 


des Ateliers zu übernehmen. Gefl. 
pd. d. Stg. 
Eine tüchtige Directrice (iſrae⸗ 


Off. unter M. A. 41 


litiſch), die gleichzeitig Verkäuferin 
ſein muß, ſuche per è 
chäf 5423 
A. Jacobson, 
Filehne. 


Fur meinen Deflillatlons⸗Ausſchank 


wird per 1. Juni er. ein anſtändi 


[45 
jüdiſches Mädchen [6514 
us 


als Verkäuferin Bag 
zu engagiren geſucht. 
Marken verbeten. 
Jacob Boehm, 
Beuthen Os. 


Für ein Poſamentier⸗, Woll- und 
Weißwagrengeſchäft nach Gleiwitz 
wird per ſofork oder 1. Juli eine 
tüchtige Verkäuferin (Chriſtin) 
eſucht. Dieſelbe muß längere 
eit in gleicher Branche thätig fein 
u. das Decoriren des Schaufenſters 
verſtehen. [5411] 

Offerten mit Abſchrift der Zeugniſſe 
u. Gehalts-Anſprüche unt. 2. P. 47 
poſtlagernd Gleiwitz. 


Eis junges geb. Mäc chen ſucht 
„Stellung als Verkäuferin, 
gleichviel welcher Branche, bei freier 
Station. Offerten erbeten unter 
N. A. poſtlag. Oppeln. (2557 


ür ein anſtändiges junges Mäd⸗ 

chen, Waiſe (Jüdin), wird eine 
Stelle in einem Geſchäft, gleichviel 
welcher Branche, geſucht. Familien⸗ 
Anſchluß ſehr erwünſcht. 

Gefl. Anfragen unter der Chiffre 
J. 8. 100 Poſtſtation Tham, Kreis 
Gr.⸗Glogau, zu ſenden. 16667] 


Tücht. Köchinn. u. g. Schleuß. z. fof. 
Antr. empf. Zolki, Greſburgerſt. 25. 


Reiſender geſucht. 


Se mein Engrosgeſchäft in 
chneiderartikeln 


und Futterſtoffen 


ſuche ich bei ſehr hohem Salair einen 
mit der Branche und Kundſchaft voll⸗ 
ſtändig vertrauten, durchaus tüchtt⸗ 
gen Reiſenden. [2549] 
Offerten unter Angabe der bis- 
herigen Thätigkeit und Aufgabe von 


Referenzen erbittet 


Adolf Roſenthal, Magdeburg. 


Als Spediteur auf einer Ober⸗ 
ſchleſiſchen Kohlengrube wird ind 
ſelbſtſtändigen Führung der Expedition 
ein in der Kohlenbranche erfahrener, 
älterer und umſichtiger Herr geſucht. 
Meldungen unter Angabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit und der Gehalts⸗ 
anſprüche sub A. F. 35 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 16670 


Ein der ruſſ. u. franz. Sprache ziemlich 
mächtg., in d. kaufm. Buchhaltungs⸗ 
u. Caſſa⸗Weſen bewanderter Mann 
ſucht unter beſch. Anſprüchen entſpr. 
Stellung. Gefällige Offerten an 
Robert Liebrecht erbeten. 


t N. 
— 
ein ſchneidiger, junger 7 


ſolider Commis 


aus der Colonialwaarenbrauche 
für eine ſelbſtſtändige Stellung 
als Verkäufer. Kleine Caution 
erwünſcht. Bei befriedigender Leiſtung 
kann dieſe Stellung dauernd werden. 
Antritt eheſtens. Ausführliche Be⸗ 
werbungen erbeten unter H. 22204 an 
Haaſenſtein S Vogler, Breslau. 


57 mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
ſuche zum ſofortigen Antritt 
einen jungen Commis 
und einen Lehrling. 
H. Lewin’s Eiſenhandlung 
H. Rosenau), 
Myslowitz. 5437 


qð ſuche für eine junge Frau mit 
beſcheidenen Anſprüchen (geprüfte 
Lehrerin), welche 9 Zeit im 

achmittags⸗ 


5 ofort od. 3. erſten 
um 11 mein Putz- u. Weißwaaren⸗ 
e ` 


2 empfiehlt 
S das Burean 


GELAS 


M 


Sagan. 
[5417] 


Ted 


N 


um ſofortigen Antritt ſuche ich für 

mein Specerei⸗ u. Schnittwaaren⸗ 
e 
Commis, der auch polni ch ſpricht. 


H. Cohn. 
15440] Königshütte OS. 
Für mein Putz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche p. ſof einen tüchtigen 


Verkäufer, 


der auch mit der einfachen Buch⸗ 
führung vertraut iſt, unter günſtigen 
Bedingungen. 16655 
Offerten bitte Zeugnißabſchriften 
und Photographie beizufügen. 
Ludwig Huth, 
Görlitz. 
Für mein Tuch⸗, Herren: u. Knaben⸗ 
Garderoben Geſchäft fuhe zum 
ſofort. Antritt einen kürzlich ausgel. 
Verkäufer und 1 Lehrling. 
J. Tworoger, 
5311] 


Beuthen OS, 


(Sin tüchtiger Verkäufer und 
Decorateur findet in meinem 
Modewaaren⸗ und Confectionsgeſchäft 
per 1. Juli Stellung. 6660] 
Herrmann Hirschfeld, 
Hirſchberg i. Schl. 
ch ſuche für mein Tuch⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 1. Juni 
2 tüchtige, der deutſchen und polni⸗ 
ſchen Sprache mächtige Verkäufer, 
welche ſpeciell Landkundſchaft be⸗ 
dienten. 5425 
Gustav Auerbach, 
Krotoſchin. 


Für ein lebhaftes Colonialwaaren⸗ 
und Delicateſſen-Geſchäft wird ein 
zuverläſſiger, 5435] 


flotter Expedient, 
welcher der deutſchen wie polniſchen 
Sprache mächtig ift, pr. 1. Juli a. or. 
geſucht. Offerten nebſt Abſchrift von 
Zeugniſſen sub M. L. 100 an die 
Expedition der Poſener Zeitung. 


Für einen jungen 


Deſtillateur, 


der am 1. April ſeine Lehrzeit beendet 
hat, wird von Seiten des Lehrherrn 
eine vaſſende 2544] 
Stellung geſucht. 
Anfragen find unter E. 632 an 
Nudolf Moſſe, Breslau, zu richten. 
SEE Deitillatenr, PE 
moſ., ſucht zum ſofort. Antritt oder 
ſpäter Stellung. Off. unt. 8. D. 35 
poſtlag. Beuthen OS. erb. [6709] 
Zum ſofortigen oder bald⸗ 
möglichen Autritt wird ein junger 
Maun, der vollſtändig firm in 
der doppelten Buchführung und 
Correſpondence iſt, geſucht. Be⸗ 
werber, welche das Specerei⸗ 
Geſchüft erlernt haben oder 
können, erhalten den Vorzug. 
Offerten unter A. B. 9 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [5286] 
N per ſofort oder 1. Juni er. 
für mein „Tuch⸗, Herreugar⸗ 
deroben: und Schnittwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft“ einen chriſtlichen jungen 


Mann, welcher der polniſchen 
Sprache mächtig und tüchtiger Ver⸗ 
käufer ſein muß. [5288] 


Offert. mit Zeugniſſen u. Gehalts⸗ 
Anſpruch erbittet 
Ernst Jaworski, 
Beuthen OS, 


Ein junger Maun 8 
der vor Kurzem ſeine Lehrzeit in 
einem Engros⸗ und Detail⸗Geſchäft 
beendigt hat, wünſcht anderweiti 
Stellung pr. 15. Mai oder 1. Juni. 

Gefl. Offerten unter H. P. 54 
poſtlag. Ratibor. [6558] 


Für mein Mühlengeſchäft ſuche 
pr. fofort einen tüchtigen jungen 
y 15313] 


Mann. 
J. O. Fischer, 
Landeshut in Schl. 
Für mein F 
ſchäft ſuche ich zum baldigen An⸗ 
tritt einen tüchtig. jungen Mann, 
elernten Deftillateur und Chrift 85 
Erpedltlon. (5418 
Fr. Mikeska, 
Beuthen Os. 


Ein jun 


er Mann 


aus der Herren⸗Confeet.⸗Branche, 
der eben ſeine Lehrzeit beendigt hat, 
wird zum baldigen Antritt geſucht. 
Perſönl. Vorſtellung erforderlich. 
16689] Eliſabethſtr. 1, I. Etage. 
Ein j. Mann, moſaiſch (Quar⸗ 

taner), der vor Kurzem feine Lehr: 
zeit in einem Lederausſchnitt⸗Geſchäft 
beendet hat, ſucht behufs weiterer 
Ausbildung Stellung. 

Gefl. Offerten erbeten unt. M. B. 
voſtlagernd Boronow OS. [6653] 


Ein jüd. j. Mann m. guter Hand- 


ſchrift geſucht durch Goldſtab's 
Bureau, Reuſcheſtr. 24. 


Hotel und Neita 
A. Sch 
odewaaren⸗ und 


Lehrling findet ſofort Stellung. 


urations⸗Perſonal Tauentzieuſtr. 26 b Ecke Claaſſenſtr. 


midt, Breslau, 


Graben 6. 


Damen⸗Confeckion. 


C. Bornstein, 


Herzogl. Hoflieferant. 


Ein j. Mann, Specerift 
(moſaiſch), d. poln. Sprache mächtig, 
mit g. Zeugniſſen u. Referenzen, |. 
per 1. Juli cr. dauernde Ste ng 

Gefl. Off. erb. F. R. poſtl. Oppeln. 


Tüchtige Rockſchneider 


auf Maaßſachen werden LG 
0, 


S. Hauptmann & 


Albrechtsſtraße 3, 1. [6695] 


Ein geübter e 
ſonders für Roſetten) findet 
dauernde u. lohnende Arbeit in einer 
Dampfdreherei. 5 

Reflectanten wollen ihre Offerten 
unter G. 33 in der Expedition der 
Bresl. Zig. niederlegen. 


Für einen ſoliden, jungen Mann 
aus gutem Hauſe, 19 Jahr alt, 
Ober⸗Secundaner, wird eine 


Lehrlingsſtelle 


in der 


frequenten Apothele 


einer größeren Provinzialſtadt 
Schleſiens Fee Offerten er⸗ 
beten zur Weiterbeförderung unter 
H. 22215 an die Annoncen ⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein & Vogler 
iu Breslau. 


Für einen jungen Mann (Ober⸗ 
Secundaner) aus achtbarer Fa⸗ 
milie ſuche ich Unterkunft als Vo⸗ 
lontär in einem größeren Colonial⸗ 
waaren⸗, Eiſen⸗ od. Holzgeſchäft in 


Breslau oder ſonſt einem größeren | O 


Platze. 8 
Gefl. Offerten mit Angabe der 
Bedingungen erbittet 
Joseph Kaller, 
Beuthen O.⸗Schl. 


Für unſer Wäſche⸗ und Weiß⸗ 
waarengeſchäft ſuchen wir 
einen Lehrling Bug 
mit guten Schulkenntniſſen. [6701] 
Rosenstock & Co., 
Schweidnitzerſtr. 2. 


Wir ſuchen einen Lehrling. 
Feist & Lipschütz, 
Specialgeſchäft für 1 re 
Schweidnitzerſtr. 50. 


— — teten 


| Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung gegen monat: 
liche Entſchädigung zum ſofortigen 
Antritt geſucht. [6667] 
Ferdinand Rosenstock, 
Moritzſtraße 9. 


KLehrlingsſtelle 


für einen Secundaner in einer 

Fabrik oder Bankgeſchäft geſucht. 
Gefl. Offerten an Alexander 

Feibelsohn, Schweidnitz. 


In meinem Leinen⸗ u. Wäſche⸗ 
Geſchäft findet ein 8 [2552] 


Lehrlin 


das Hochparterre, 1 Salon, 7 Zimmer, viel Beigelaß, ſofort a 


zu vermiethen. 


[Ohlauerſtraße nächſt der Promenade 


elegante Wohnung, 2. Etg., 8 Piecen, 2 Küchen zc., auch zu Bureau⸗ 
zwecken geeignet, à 1800 M., ev. auch getheilt, 3 und 5 Piecen = 800 
u. 1000 Mark zu verm. Auskunft Oblauerftr. 45, 1. Etage im Comptoir. 


Freiburgerſtraße 23 


iſt eine herrſchaftilche Wohnung 3. Etage, 4 Zimmer, Zwiſchen⸗ 
cabinet, mit allem Comfort, Badecabinet zc., per anno 900 Mark 
per 1. October cr. zu vermiethen. [6527] 


Nicolai⸗Stadtgraben 25026 


ſind in der 3. Etage per bald od. 1. Juli Wohnungen, 3 und 4 Zimmer 
nebſt Beigelaß, zu vermiethen. 16579] 


Carlsſtraße 45, Schloßohle Nr. 8 


find die zu jedem Geſchäft geeigneten Parterre⸗Localitäten nebſt großem 
Kellerraum per 1. Juli zu vermiethen. 16524] 


1 großes Geſchäftslocal 1. Etage 
Schweidnitzerſtraße Nr. 36 


— Im Löwenbräu 
mit 2 großen Schaufenſtern und 2 großen Schaufafien im 
Parterre vom 1. Juli cr. billig zu vermiethen. 15152 
Näheres bei Benno Perlins kl daſelbſt. 


——— 


N VBurgſtraße 7 
ijt eine Wohnung im 1. Stock 
vom 1. Juli billig * 
Näheres zu erfr. bei Silber- 
leit. Ohlauerſtraße 7. (6678 


Oblanerſtraße 34 im 3 Stock e. 
größere elegante neu renovirte 
Wohnung mit Badecabinet bald od. 
p. 1. Juli zu verm. Näheres Alte 
Taſchenſtraße 21 im Schuhgeſchäft. 


Ein Laden 3 


zu vermiethen Taſchenſtraße 20. 


1 Laden nebſt Wohn. 


Kloſterſtr. 10. 400 Thlr. 1. Ocibr.. 


3 5 
Kronprinzenſtraße 42 
iſt ein ſchöner größ. Laden mit 
kleiner oder großer Wohnung bald 
u vermiethen, desgleichen mehrere 
ohnungen von 65—80 Thlr. 6677 


2 Läden, Carlsſtr. 8 


Ecke Schloßohle 1. Detober z. verm. 


Carleſtr. 27 „Fechtſchule“ 


ein Laden mit großem Sager 


g" vermiethen Kloſterſtr. 65 die 


halbe zweite Etage für 525 Mark 
u. d. halbe dritte Etage für 600 Mark. 


Tauentzienſtr. 1 


ift eine Parterre-Wohnung event. per 
15343] 


fofort zu vermiethen. 
Näheres Tauentzienplatz 2. 


Tauentzienplatz 14 


iſt die Hälfte der 3. Etage p. erſten 
ctober zu vermiethen. 15342] 
Näh. Tauentzienplatz 2 i. Comptoir. 
Eine freundl. a N. Schweid⸗ 
nitzerſtr. 9. Näh. b. H. Fürſt. 


Sheitnig, Parkſtr. 35 


ungen möblirt und 
unmöblirt zu vermiethen. [6676] 


Kupferſchmiedeſtr. 38 


2. Etage 4 große Zimmer, Cabinet 
u. ſ. w p. 1. Juli 1887 für M. 800 


zu vermiethen. 


Näheres bei Bichard Lobe- 
thal, Freiburgerſtr. 22. [2543] 


Eine Aer 5 Wohnung, 
5 Zimmer nebſt Beigelaß. Neu⸗ i j 637 
dorfſtraße 11 dicht an der Garten: — ESN 
ſtraße für 700 M. zu verm. [6681] 


Großer Laden mit 3 
Tabs entee mit Onrtenben. per großen Schaufenſtern, 


1. Juli zu verm. Preis 800 Mark. i fte Gefhäftalage der Stadt Ohlan, 
6465] 
etzerberg 16/17 3 eleg. Bimmer f iſt zu vermiethen Į 
K nach dem Dominikanerplatz per A. Feige, Hotelbeſitzer. 
1. Juli zu vermiethen. 16683] Comptoir u. Lagerraum ſofort 


Näheres daf. im Café Union. Albrechtsſtr. 7 zu v. 
Telegraphische Witterungsberichte vom 2. Mai. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


“3% 1.8. | 
88518. 8 
„ E. Miſchke. Ort ae 35 Wind Wetter. Bemerkungen, 
a RATTEN BE DIS Deo Fra 25 
Geſucht ein Lehrling — — 
für ein größeres Delicat.⸗Geſchäft. yo mohre.. en | $ 8 a pone 
Schriftliche Bewerbungen nimmt Herr Chris und |. 789 8 1080.32 N 1 
Spediteur H. Eberle, Breslau 5 2 AN ae oke ee 
efl. entgegen 15434] Kopenhagen 762 6 [NNO 2 heiter. 
ger. enigegen.____ o Stockheim 759 7 WSW 2 h. bedeckt. 
a mein Weißwaaren-Geſchäft] Haparanda . 752 5 still wolkig. 
ſuche einen Lehrling. [5439] | Petersburg.. 757 4|W 2 bedeckt, 
D. Münzer's Nachf., Moskau 757 9 NW 1 [Regen. 
Or.⸗Strehlitz. Cork, Queenst.| 755 9 JONO I jheiter. 
u IE .. . 751 | 7 [NO1 Nebel. 
Vermiethungen und elde 756 7108 _ |wolkig. 
5 nen 761 5 [OSO 2 |heiter, 
MHliethsgeſuche, Hambur BT 760 e 080 2 heiter.  |Dunst,Nehts.st Reif. 
nöpreis die Zeile 15 Pf. Swinemünde. 762 SO 2 heiter. eit. 
Fuſertis W Pi Neufahrwasser | 764 7 WSW 1 wolkenlos. Nachts Reif, 
Par per 1 11 Memel. | 763 7 [SW 5 wolkenlos, Thau. 
nahme in einer fein. jüd. Familie. i - 
efl. Offerten u, A. B. 39 an biel . 288 | 8 [Nora [Rogon 
Exped. d. Brest. Ztg. [8706) | Karlsruhe. ..... 756 | 12 |SW 2 Nobel. 
ine alleinftehende alte Dame ſucht] Wiesbaden. 756 11 | still |bedeckt. Früh Regen. 
ein kleines Stübchen. [6705] | München 757 1480 4 wolkig. e 
Offerten unter F. M. 42 Briefk.] Chemnitz 758 12080 3 [wolkig. 
der Breslauer Zeitung. Ben e 760 9 0 3 bedeckt. 
177 eN e a E a aa DL) s RA 759 10 [NNO 1 bedeckt. 
Geſucht per 1 Juli Breslau 762 9104 h. bedeckt, 
* 
1 Wohnung, Hochparterre od. erfte| Isle d'Aix .....| 754 13 |SW 4 fi bedeckt. 
Etage, 5—6 Zimmer, Mädchenzim. 2c. | Nizza ........ 759 14 SW I |wolkig. 
Zubehör. 6482 iet e 761 18 | still |heiter, 


Offerten nur mit Preisangabe u. 
W. 4 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Carlsſtraße 45 


iſt die 1. Etage, 5 Zimmer und Zu: 
behör, per 1. October zu vermiethen. 
Näheres im Eckladen. 16504 


Carlsſtr. 27 „Fechtſchule“ 


eine kleine freundliche Wohnung im 
Seitengebäude zu verm. [6370] 


Sadowaſtraße 84 


find herrſchaftliche Wohnungen von 

5—8 Zimm., confortabel eingerichtet, 

per J. Juli oder October d. J. zu 
16574) 


[6700] ! vermiethen. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Die Luftdrackvertheilung hat sich seit gestern total geändert; eine 
Zone hohen Luftdruckes erstreckt sich von Schottland südostwärts nach 
dem Schwarzen Meere, während der Luftdruck über Frankreich am 
niedrigsten ist. Dem entsprechend ist über Deutschland schwache süd, 
östliche Luftströmung vorherrschend geworden. Ueber Deutschland ist 
das. Wetter allenthalben wärmer, in den Küstengebieten heiter, im 
Binnenlande vorwiegend trübe, stellenweise hat die Temperatur = 
normale überschritten, am Bodensee um 4 Grad. In Süddeutschlan 
ist allenthalben Regen gefallen, in Kaltenkirchen 18 mm. i 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J.Seckle® 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) iu Breslan- 


— ee ee — in nn Singen 


